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Die ruſſiſchen Neclamationen in Bulgarien. 

In den Behelligungen, mit welchen das heilige Rußland, nach⸗ 
dem feine Macht und Lift vor dem Recht und dem gefunden Sinn 
des bulgariſchen Volkes hat caßſtuliren müſſen, fein Müthchen an der 
bulgariſchen Regierung zu kühlen beliebt, war ſeit verhältnißmäßig langer 
Zeit eine Pauſe eingetreten. Das mag den leitenden ruſſiſchen Kreiſen 
ſchwer aufs Herz gefallen ſein, und ſo haben ſie ſich jüngſt wieder einmal 
bemüßigt gefühlt, ſich den Bulgaren in der gewohnten liebenswürdigen 
Weiſe in Erinnerung zu bringen. Sie ſind gewiß in ihrem Innern 
Höhn ärgerlich darüber, daß die Regierungshandlungen des Fürften 
Ferdinand und ſeines erſten Berathers Stambulow ihnen ſo gar 
keine Gelegenheit geben, wo fie einhaken könnten, um in die Ge: 
ſchäfte des bulgariſchen Staates hineinzupfuſchen, daß ſie vielmehr eine 
ſolche Conſolidirung und ruhige Entwickelung aller Verhältniſſe her⸗ 
geſtellt haben, daß den ruſſiſchen Fabeleien von dem zerrütteten und 
einer Hilfe dringend bedürftigen Zuſtande des „unglücklichen“ Landes 
Niemand mehr Glauben ſchenkt. Dieſer bulgariſchen Regierungs⸗ 
weisheit iſt es ohne Zweifel allein zu verdanken, wenn die Ruſſen ſich 
zu einer ihnen ſehr unerwünſchten Zurückhaltung gezwungen ſehen. 
Auch ihre jüngſſen Reclamationen haben ſchwerlich eine irgend ins 
Gewicht fallende thatſächliche Unterlage; ſie werden demnach vor⸗ 
ausſichtlich ohne erhebliche praktiſche Folgen bleiben. Sie dienen 
nur dem Zweck, der bulgariſchen Regierung ein Bein zu ſtellen, über 
das ſie freilich, wie die von ihr eingenommene Haltung erkennen 
läßt, nicht ſtolpern wird. 

Die ruſſiſche Regierung ſteht, wie bekannt, mit Bulgarien 

auf dem Schmollfuß, d. h. ins Internationale überſetzt, fie hat 
im Sofia keinen officiell beglaubigten Bevollmächtigten. Sie hat 
feiner Zeit das Deutſche Reich um die Gefälligkeit gebeten, 
die Intereſſen der ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien durch feinen 
diplomatiſchen Agenten wahrnehmen zu wollen. Der deutſche Conſul 

war es denn auch, welcher dem bulgariſchen Cabinet das neueſte, die an⸗ 
gebliche Anſammlung von Nihiliſten in Bulgarien betreffende ruſſiſche 

Anliegen unterbreitete. Es muß dahingeſtellt bleiben, ob die ruſſiſche 

Regierung an das deutſche auswärtige Amt das formelle Erſuchen 

richtete, einen diplomatiſchen Schritt in der bezeichneten Richtung zu 

thun, oder ob ſie ſich damit begnügte, ihre Beſchwerden in Berlin 
vorzubringen, und das Weitere der deutſchen Initiative überließ. Das 

Vorgehen des deutſchen Conſuls hat in erſter Reihe die Unterſtützung 

von Oeſterreich⸗Ungarn gefunden, aber auch andere Staaten, wie Eng⸗ 

land und Italien, haben ihre Zuſtimmung erklärt. 


Die deutſche Diplomatie glaubte ſich, auch wenn kein directer Auf⸗ 
trag vorlag, jedenfalls zu ihrer Stellungnahme in der Angelegenheit 
Rußland gegenüber verpflichtet, um ſo mehr, da gegenwärtig wieder 
leidliche Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten beſtehen. Und fie 
durfte ſich dabei bewußt ſein, zugleich auch zum Wohle von Bulgarien 
zu handeln, indem fie dem Cabinet von Sofia anrieth, die ruſſiſchen 
Forderungen nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Wie die Dinge 
liegen, werden Fürſt Ferdinand und Stambulow gewiß gut daran 

thun, jeden Anlaß zu einem Conflict mit Rußland, wenn es irgend 
angeht, zu vermeiden. Denn der bulgariſche Staat iſt doch nun ein⸗ 
mal der weitaus Schwächere, und er hat einen Gegner vor ſich, der 
keine Scheu trägt, ſeine Uebermacht, ohne ſich um Recht und Billig⸗ 
keit zu kümmern, auszubeuten, und von dem er ſich des Schlimmſten 
verſehen kann; er iſt überdies noch jung und gewiſſermaßen im 
Stadium des Wachsthums begriffen, in welcher Periode ja ein gewalt⸗ 
ſamer Eingriff in die organiſche Entwickelung doppelt empfindlich und 
verderblich iſt. Ein erträgliches Verhältniß Bulgariens zu Rußland 
liegt ebenſo ſehr im Intereſſe von Bulgarien ſelbſt, wie es in dem 
des europäiſchen Friedens liegt. 


Inwieweit die ruſſiſche Darſtellung thatſächlich richtig iſt, wird ſich 
ſchwer mit den beurtheilen laſſen. So 55 ſeht a daß Bub 
garen stem 191 unausgeſetzt ſeit der Enlihronung des Battenbergers 
den Tummelplaß für ruſſiſche Verſchwörer abgegeben hat, welche für 
die Oberherrschaft des „ruſſiſchen Befreiers“, für die Ideen des 
Panſlaviemus eine lutte eee und in hohem Maße ſtaatsgefähr⸗ 
liche Propaganda 28 en, welche ſogar Mentereien und ſelbſt An⸗ 
ſchläge gegen das Leben bie Fürſten und Stambulows anzellelten. 
Dagegen hatte natürlich ie ruſſiſche Regierung nichts einzuwenden; 
es iſt im Gegentheil „anzunehmen, daß manche Perſönlichkeiten, 
deren Hand dabei im Spiele war, mit ihren Intentionen eine ge: 
wiſſe Fühlung hatten. Und wenn auch in der letzten Zeit von ruſſi⸗ 
ſchen Umtrieben in Bulgarien weniger verlautbart iſt, ſo wimmelt es 
ohne Frage doch immer noch in dem Lande von ruſſiſchen geheimen 
den en. Es ſteht alſo zu vermuthen, daß ruſſiſche Nihiliſten, welche 
einer Verfolgung aus dem Wege gehen wollen, einen anderen Auf⸗ 
enthaltsort dem in Bulgarien vorziehen werden. Es müßte ſie denn 
2 reizen, dort den Einflüſſen der ruſſiſchen Regierung entgegen⸗ 
area oder fie müßten wirklich bei den geſpannten Beziehungen 
e pu Regierungen der beiden Länder glauben, auf den Schutz 
1 fe die en Regierung rechnen zu dürfen. Vielleicht könnte auch 
für e Nachbarſchaft Rußlands, welche den Verkehr mit ihren in 


DN lebenden Geſinnungsgenoſſen erleichtert, in Betracht 


iſt, als conſtitutionelles Recht gilt 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Allein die bulgariſche Regierung ſelber wird nicht im Mindeſten 
dazu geneigt ſein, ruſſiſche Nihiliſten unter ihrem Dach zu beherbergen. 
Ganz abgeſehen davon, daß ſie ſich wohl bewußt iſt, mit welcher vor⸗ 
ſichtigen Schonung ihre internationalen Beziehungen zu Rußland be⸗ 
handelt ſein wollen, würde es für das Gedeihen der inneren Ein⸗ 
richtungen des Staates nichts weniger als forderlich fein, wenn fie 
ihr Land zu einer Heimſtätte der nihiliſtiſchen Agitation werden ließe. 
Der ohnehin noch nicht ſo ganz ſichere Thron des Fürſten Ferdinand 
konnte durch die Ausbreitung der nihiliſtiſchen Lehre nur bebenklich 
ins Schwanken gerathen und die Regierungsautorität überhaupt ge⸗ 
ſchädigt werden. Die Sorge um den eigenen Leib alſo wird das 
bulgariſche Cabinet auch ohne den Wink mit dem ruſſiſchen Zaun⸗ 
pfahl dazu veranlaſſen, ein wachſames Auge auf etwaige nihiliſtiſche 
Umtriebe zu halten. Es iſt daher leicht möglich, daß die ruſſiſchen 
Beſchwerden fo gut wie jeder thatſächlichen Begründung entbehren. 
Will man in ihrem Vorgehen nicht die reine Chicane erblicken, ſo 
könnte die von der „Nat.⸗Ztg.“ ausgeſprochene Anſicht ihre Be⸗ 
rechtigung haben, daß nämlich die ruſſiſche Regierung durch ihre 
Vorſpiegelung von gefahrdrohenden nihiliſtiſchen Verſchwörungen in 
Bulgarien den üblen Eindruck der Affaire Lutzki zu verwiſchen be⸗ 
abſichtige. 

Die bulgariſche Regierung hat auf die Vorſtellungen der aus⸗ 
wärtigen diplomatiſchen Agenten eine durchaus correcte Antwort 
ertheilt: ſie werde niemals Beſtrebungen dulden, welche andere Staaten 
bedrohen, und fie werde im Speciellen den ruſſiſchen Flüchtlingen 
gegenüber, nach eingehender Prüfung jedes einzelnen Falles, die bul⸗ 
gariſchen Geſetze und die Grundſätze des internationalen Rechts zur 
Anwendung bringen. Die „Pol. Corr.“ weiß in einer dem Anſchein 
nach officiöſen Mittheilung über das von der bulgariſchen Regierung 
in Ausſicht genommene Verfahren zu berichten, daß ſie die im bulga⸗ 
riſchen Staalsdienſt befindlichen Fremden, gegen welche auch nur die 
Möglichkeit der Richtigkeit der erhobenen Beſchuldigungen vorliege, 
entlaſſen werde, daß ſie aber in Bezug auf bulgariſche Staats⸗ 
angehörige die Erbringung giltiger Beweiſe erwarten müſſe, bevor 
fie gegen fie vorgehe. Da nun in Rußland ſehr ſonderbare Begriffe 
herrſchen über dasjenige, was einen Menſchen zum Nihiliſten ſtempele, 
da dort allen Nichtruſſen völlig harmlos erſcheinende Umſtände aus⸗ 
reichen, um Jemanden eine Promenade nach Sibirien unternehmen 
zu laſſen, und da andererſeits die bulgariſche Regierung ſich einer 
ſolchen Auffaſſung nicht anſchließen wird, fo werden vermuthlich die 
ruſſiſchen Reclamationen auf keinen allzu fruchtbaren Boden gefallen 
ſein. Die bulgariſche Regierung wird ſich darauf beſchränken, Maß⸗ 
regeln gegen wirklich die Ruhe und Ordnung gefährdende Elemente 
zu ergreifen, nicht aber gegen ſolche, die nichts verbrochen haben, als 
daß ſie der ruſſiſchen Regierung unbequem ſind. 

—ü—äẽ:ẽ — —— — — — ——— 


Deutſchland. 
W Berlin, 26. Jan. [Geſchriebene und ungeſchriebene 


Staatsgrundſätze] beſtimmen nebeneinander den Gang der 
inneren Politik der Jacke er 0 


f Es iſt ein factiſcher Irrthum, zu 
glauben, daß nur das, was in der Gerſaſung ah und act 
/ e Es giebt Staaten, in denen die 
Tradition, der Präcedenzfall, ſo mächtig iſt wie der gedruckte Para⸗ 
graph der Verfaſſung, andererſeits giebt es Staaten, in denen die 
Verfaſſung Vieles ausſpricht, was nur auf dem Papier ſteht und 
durch die Macht der Verhältniſſe verhindert wird, praktiſch zu werden. 
Ein Beispiel aus der erſten Kategorie iſt England, ein Beiſpiel aus 
der zweiten Kategorie iſt Preußen. Den Unterſchied zwiſchen dem 
conſtitutionellen Recht, das geſchrieben ſieht, und dem conftitutionellen 
Brauch, der neben der Verfaſſung hergeht und ſich von ihr ſtellen⸗ 
weife jo weit entfernt, daß er das Gegentheil von conſtitutionell iſt, 
dieſen Unterſchied hat einſt Waldeck durch eine handliche Formel 
gekennzeichnet: er ſagte, es gäbe ein conſtitutionelles Recht und eine 
conſtitutionelle Moral. Daß die letztere dem öffentlichen Rechts⸗ 
und Sittlichkeitsbewußtſein gemäß iſt, erſcheint faſt wichtiger, als daß 
die geſchriebene Conſtitution den richtigen Ausdruck der zwiſchen Re⸗ 
gierenden und Regierten vereinbarten Stantsgrundgefege bildet. Die 
Erfahrung lehrt, daß die große Maſſe des Volks für Verletzungen 
der conſtitutionellen Moral viel empfindlicher iſt, als für Verletzungen, 
die der Buchſtabe des Geſetzes erleidet. Der vom Finanzminiſter 
Miquel in der Lucius'ſchen Fideicommißſtempeldebatte aufgeſtellte Grundſatz, 
daß alle die Vorrechte der Krone, die durch die preußiſche Verfaſſung 
nicht ausdrücklich aufgehoben ſind, ungeſchmälert weiter beſtehen, mithin 
auch das Recht, Fideicommißſtempel zu erlaſſen, mag unangefochten 
bleiben. Eine andre Frage iſt es, ob es an jedem beſonderen Falle 
der conſtitutionellen Moral entſpricht, von dieſem Rechte Gebrauch zu 
machen. Es giebt Fälle, wo die öffentliche Meinung mit Beſtimmt⸗ 
heit erwartet, daß die Krone ihr Vorrecht, „Gnade“ zu ſpenden, an⸗ 
wende; beiſpielsweiſe iſt man es gewöhnt, nach einem ſiegreich ge⸗ 
führten Kriege, nach einem Thronwechſel, beſtimmte Klaſſen von Ver⸗ 
urtheilten amneſtirt zu ſehen. Es giebt aber auch Fälle, wo die 
gewährte Gnade nicht ohne Weiteres verſtändlich if, beiſpielsweiſe, 
wenn nach einer unter allgemeinſter Zuſlimmung erfolgten ſchweren 
Beſtrafung eines Schuldigen eine Begnadigung eintritt, die ſich wie 
der Ausfluß einer wohlwollenden Geſinnung gegen eine bevorzugte 
Klaſſe der Geſellſchaft ausnimmt. Endlich aber iſt zu bedenken, daß 
es nicht die Krone allein iſt, welche die Gewährung der Gnade zur 
Vollendung bringt. Zum Vollzug derſelben gehören zwei, ein 
Gebender und Empfangender. Wer keinen Gnadenbeweis annehmen 
will, der kann dazu nicht gezwungen werden. Guflao Freytag hat 
das Anerbieten eines ihm freundlich geſinnten Fürſten, ihn adeln zu 
wollen, abgelehnt, wie es vor ihm und nach ihm in ähnlicher Lage 
andre Männer gethan haben, denen der Name ihrer Väter als hin⸗ 
reichend ehrenvoll galt. Dem Vorrecht der Krone, Gnade zu ſpenden, 
ſteht das ſchöne Vorrecht des Staatsbürgers gegenüber, auf eine un⸗ 
erbetene Gnade verzichten zu dürfen. Man mag die Sache drehen, 
wie man will: die Thatſache, daß ein vielfacher Millionär ein Geſchenk 
annimmt, das ihm auf Koſten der Allgemeinheit gemacht wird, kenn⸗ 
zeichnet ſich als eine verhängnißvolle Täuſchung über die Bedeutung 
der conſtitutionellen Moral. Das Verdienſt Eugen Richters, die 
Fideicommißſtempelaffaire im Abgeorbnetenhanfe zur Sprache gebracht 
zu haben, kann nicht verkleinert werden. 


dltlon. enſtraße Nr. 20. Außerdem üb . 
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Fürſtin Stolberg⸗Wernigerode in weiß, die Frau Prinzeſſin 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


gen dreimal eriheint. A 


Mittwoch, den 28. Januar 1891. 


[Ueber die Tauffeierlichkeiten bei Hofe] tragen wir zur 
Ergänzung unſerer telegraphiſchen Berichte noch Folgendes nach: 

Der Schauplatz der Handlung war der Speiſeſaal des Kaiſerpaares, 
der in eine Capelle umgewandelt war; an der Schmalſeite baute ſich ein 
Altar auf, auf dem Krucifir und Bibel lagen. Unter großem Vortritt 
und gefolgt vom militäriſchen Hofſtaate, von dem Miniſter des königlichen 
Hauſes v. Wedell, von dem Geheimen Cabinetsrath v. Lucanus und von 
allen Damen und Cavalieren der Umgebung erſchienen die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften in der Capelle und wurden vom Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter, Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen zu Eulenburg zu ihren 
Plätzen im Halbkreiſe um den Altar geleitet. In der Nähe des Altares 
hatte inzwiſchen die Kaiſerin auf einem Seſſel Platz genommen; hier hatten 
ſich auch die ſonſt geladenen Damen und Herren verſammelt. In 
Begleitung der Leibpagen des Kaiſers und der Kaiſerin war der 
Täufling inzwiſchen in das der Taufcapelle zunächſt gelegene Audienz⸗ 
zimmer der Kaiſerin gebracht worden und wurde von dort durch 
die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Brockdorff bis vor den Altar der Ca⸗ 
pelle getragen. Die Hofdamen der Kaiſerin, Gräfin Keller, Fräulein von 
Gersdorff und Gräfin v. d. Schulenburg, hielten hierbei die Schleppe des 
Täuflings, Graf Eulenburg ſchritt dem Zuge voran, während der Ober⸗ 
Hofmeiſter Freiherr v. Mirbach ihn ſchloß. Als die heilige Handlung be⸗ 
gann, überreichte die Gräfin Brockdorff den jungen Prinzen der Prinzeſſin 
Margarethe, die mit ihm vor den Altar trat. Die Taufe vollzog der als 
Schloßpfarrer fungirende Conſiſtorialrath Dryander; ſeiner Anſprache, der 
die Worte 1. Brief Joh. 3, 1 zu Grunde lagen: „Sehet, welch eine Liebe 
bat uns der Vater erzeiget, daß wir Gottes Kinder ſollen heißen!“ enk⸗ 
nehmen wir die folgenden Stellen: 

„Jede Würde verpflichtet, ihrer werth zu werden. Wie ein Königskind 
erſt in ſeine Würde hineinwachſen muß, ſo ſoll auch ein Gotteskind ſeiner 
ewigen Krone werth und froh werden. Ein Kind Gottes heißen — welche 
Gnade! Ein Kind Gottes werden, ein Menſchenkind zu erziehen zum 
Kinde Gottes, welche Aufgabe, das höchſte Ziel chriſtlicher Erziehung, der 
letzte Gedanke ernſter, elterlicher Fürbitte. Wenn fürſtliche Geburt, wenn 
die Namen, die der Prinz tragen wird, mit ihrer Exinnerung an vorbild⸗ 
liche Geſtalten, wenn das Erbe einer großen Geſchichte, in die er hier 
eintritt, eine verpflichtende Kraft enthalten für die großen Lebensaufgaben, 
welche die Zeit und das Vaterland einſt ihm ſtellen werden: die Taufe 
verpflichtet zu noch höherem Berufe. Aufgenommen in den Gnadenbund 
des dreieinigen Gottes, berufen zur Ritterſchaft ſeines Herrn Jeſu Chriſti, 
wird er, was immer er werden ſoll, ein Menſch des Segeus, geſegnet von 
Gott und ein Segen für Viele, nur daun, wenn er ein Kind, ein Menſch 
i . Gcbenkt Eee 

wiſchen zwei Gedenktagen des Königlichen Hauſes ſteht der heutige 
Tag in der Mitte. Der geſtrige Tag hat an den theueren ae 
Kaiſerlichen Großvater gemahnt, deſſen Segen von Kindern auf Eukel 
erbt. Der morgende ſammelt bei jeder Wiederkehr unſer Volk um den 
Thron ſeines Königs. Stillere Spuren zieht für das künftige Leben der 
Tag der Taufe. Aber um ſo tiefer ſoll er immer aufs Neue die Gnade 
vergegenwärtigen: Sehet, welch eine Liebe — wir ſollen Gottes Kinder 
beißen — immer neu die Mahnung wiederholen, die dieſe Liebe an uns 
richtet, wie ſie an einem ernſten Tage der Kaiſerlichen Mutter zugerufen 
ward: Sei getreu bis in den Tod, ſo will Ich dir die Krone des Lebens 
geben! Amen.“ 

Hierauf ſprach der Geiſtliche das e Glaubensbekenntniß und 
richtete dann an die erlauchten Pathen die übliche Frage: ob ſie wollten, 
daß das Kind auf dieſen Glauben getauft würde, welche dieſe mit ihrem 
„Ja!“ beantworteten. Dann taufte er den kleinen Prinzen auf die 
Namen: Joachim Franz Humbert. Im Augenblicke der Taufe hatte 
die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenbürg⸗Schwerin den Täuf⸗ 
ling übernommen; nach Beendigung der heiligen Handlung trat die Ober⸗ 
Hofmeiſterin Gräfin Brockdorff hervor und legte den Heinen Joachim 
aus den Händen der Frau Großherzogin in die der erlauchten Mutter, 
Ihrer Majeftät der Kaiferin und Königin. Der Conſiſtorialrath Dryander 
ſegnete darauf die Kaiſerin ein. 78 s 

Die Herrſchaften traten nunmehr an die Kaiſerin heran, um ihre 
Glückwünſche 1 unmittelbar darauf nahm die Kaiſerin die 
Defilireour der Damen und Herren, die der feierlichen Handlung bei⸗ 
Be dene e ehe Bel e Bra Oräfn Segen 
ie 1) öſterreichiſchen Botſchafters, Frau Gräfin Szechenyi, 
die in weiß und blau erſchien. Von anderen Damen ſeien genannt die 
N Aa ET ARE die Heinrich XIX. 
Reuß in weiß mit gold, die Fürſtin Pleß in hellgrün, die Fürſtin Hoben⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt in hellblau, die Fürſtin Hatfeldt in weißem Atlas, 
die Gräfin zu Stolberg⸗Roßla in braunrothem Sammet, Frau Miniſter 
v. Bötticher in weiß mit rothen Schleifen, Frau v. Goßler in weißem 
Atlas, Frau v. Wedell in rothbraunem Atlas, Frau van der Hoeven in 
hell fliederfarben, Frau v. Moſer in hellroth und braun, Frau General 
v. Rauch, Frau v. Oertzen, Freifrau v. Marſchall und Andere. Alsdann 
befilivten die Herren. } 

Der Taufe folgte im Weißen Saale eine Galatafel, an welcher jedoch 
die Kaiſerin Auguste Victoria nicht theilnahm, wohl aber erſchien bei der⸗ 
ſelben die Kaiſerin Friedrich an der Seite des Kaiſers. Die Tafel war 
im großen Rechteck mit königlicher Pracht Be Die blendenden 
Glühlichtquellen der mächtigen Kryſtalllüſtres durchflutheten den impo⸗ 
fanten Saal mit ſtrahlender Helligkeit. Ein großer Purpurteppich breitete 
ſich unter der Tafel aus, auf welcher der ſilberne Hochzeitsſchatz 
des Kaiſerpaares prangte, umrahmt von Flachsgewinden aus Blättern 
und Blüthen und gefüllt mit reizvollen Sträußen aus farben⸗ 
friſchen Knospen und Blumen. Das glückhafte Schiff ſtand, vor 
den Gedecken der Allerhöchſten Herrſchaften, von vier duftigen Mai⸗ 
blumen⸗Jardiniéren flankirt. Kleine Sträußchen auf Begonien⸗Blättern 
waren über die ganze Tafel verſtreut, deren Glanz durch den Kerzenſchein 
der ſtattlichen Leuchter wirkſam geſteigert wurde. Um ſieben Uhr etwa 
erſchienen die zur Tafel geladenen Gäſte im Weißen Saale, um ſich an 
ihre Plätze zu begeben. Das war ein maleriſch belebtes glänzendes Bild. 
Bald nach ſieben Uhr kam der Pagen⸗Zug in den Saal und nahm hinter 
den Stühlen der höchiten Herrſchaften Aufſtellung. Unter dem Vortritte 
der Hofmarſchälle Frhr. v. Lyncker und Graf Pückler, ſowie des Ober⸗ 
Ceremonienmeiſters, Oberhof: und Hausmarſchalls Grafen zu Eulen: 
burg betraten nunmehr die Fürſtlichkeiten den Saal: Der Kaiſer mit 
der Kaiferin und Königin Friedrich; dann der Erzherzog Eugen von 
Oeſterreich mit der verw. Großberzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin: 
— der Herzog von Genua mit der Herzogin Wera von Württemberg; der 
Prinz Heinrich von Preußen mit der Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen; — der Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, 
mit der Prinzeſſin Heinrich von Preußen; — der Prinz Alexander von 
Preußen mit der Prinzeſſin Albrecht von Preußen; — der Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein mit der Jau Friedrich erdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗ Glücksburg; — der Herzog Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg mit der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen; — der Prinz Friedrich Karl von Heſſen mit der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen; — der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen mit 
der Erbprinzeſſin von Hohenzollern; der Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg mit der Erbprinzeſſin Reuß j. L. Der Kaiſer nahm unter dem 
Thronhimmel Platz, ihm zur Rechken die Kaiſerin . ihm zur 
Linken die verwilkwete Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Der Kaiſer trug die Uniform ſeines Erſten Garde⸗Regiments zu Fuß mit 
der Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens und mit zablreichen anderen 
Orden. Die Kaiferin Friedrich hatte eine lichtſilbergraue Robe an; den 
75 ſchmückte eine dreifache Perlenſchnur, das Haupt ein koſtbares 

iadem mit ſilbergrauem Straußenfederntuff. ämmtliche fürſtliche 
Damen waren licht gekleidet; die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl trug eine 
reſedafarbene Sammetrobe. Während der Tafel gaben das Muſikcorps 
des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 (unter feinem 
Dirigenten Jacniſch) und des Trompetercorps der Leib⸗Garde⸗Huſgren 
(unter ſeinem Dirigenten Hamm) abwechſelnd die Muſik. Der erlauf 


wveimal an den übrigen 
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der Tafel war ſehr anregend. Der Kaiſer pflegte mit ſeinen beiden Tiſch⸗ 
nachbarinnen, der Kaiſerin Friedrich und der verwittweten Großherzogin 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin, eine lebhafte Unterhaltung. Nachdem 
mehrere Gänge vorüber waren, erhob ſich der Kaiſer zu folgendem Toaſte: 
Auf die Geſundheit Se. Königlichen Hoheit des Prinzen Joachim von 

reußen!“ Das Muſikcorps we Tuſch und auf befonderen Befehl des 

aiſers die Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz.“ Im weiteren Ber: 
lauf der Tafel trank der Kaiſer und König den hohen Taufpathen und 
den Taufzeugen zu. Um 8 Uhr etwa erreichte die Tafel ihr Ende. Es 
folgte Cercle, der bis 9 Uhr währte. 


[Die Rede des Herrn v. Holleben.] Die Rede, welche der 
Präſident des Oberlandesgerichts in Königsberg, Herr v. Holleben 
im Herrenhauſe anläßlich der Debatte über die ſog. „aufſichtfüh⸗ 
renden Amtsrichter“ gehalten, hat in juriſtiſchen Kreiſen das un⸗ 
liebſamſte Aufſehen erregt. Das Abgeordnetenhaus hat die Debatte 
über dieſen Gegenſtand vertagt, weil es das ſtenographiſche Protokoll 
über die betreffende Sitzung des Herrenhauſes abwarten wollie. 
Daſſelbe liegt nun vor. Wir geben nach demſelben das Folgende aus 
der Rede des Herrn v. Holleben wieder: 

„Ich glaube, in dem preußiſchen Richterſtande lebt heute noch das 
Pflichtgefühl, der Fleiß, die Disciplin, die den preußiſchen Richterſtand 
feiner Zeit groß Ads und ausgezeichnet haben, die ſtets ſeinen Ruhm 
en haben. Aber, meine verehrten Herren, ich fürchte, daß dieſe 

Stellung, dieſer Stolz des preußiſchen Richters unter der gegenwärtigen Ge⸗ 
richtsverfaſſung und namentlich bei der gegenwärtigen Verfaſſung der 
Amtsgerichte bald zur Tradition werden wird. Als langjähriger Präſi⸗ 
dent bin ich auf das Vollſtändigſte davon durchdrungen, daß eine un⸗ 
unterbrochene Aufſicht über die Amtsrichter, und zwar eine Auſſicht 
durch einen aufſichtführenden Amtsrichter, mag er nun Director oder 
mag er heißen, wie er will, abſolut nothwendig fei (Hört! hört!) Der 
junge Juriſt, der von der Univerſität kam, von dem Zuſtande, 
wo er ſich in vollſtändiger Ungebundenheit bewegte und ebenſo ſeine 
Studien betrieb, tritt jetzt nach den beſtehenden Beſtimmungen ein und 
muß eintreten bei einem Amtsgericht; da ſoll er nun ſeine erſte Bildung 
erlangen. Sonſt kam er an ein Stadt⸗ oder Landgericht oder an ein 
Kreisgericht unter die Aufſicht und Leitung eines tüchtigen Directors; er 
wußte von der erſten Stunde an: bier haſt du einen Vorſitzenden — einen 
Borfigenden, der nicht nur deinen Bildungsgang leitet, ſondern auch dar: 
über wacht, daß du dich in deinem ganzen Verhalten zu einem tüchtigen. 
wackeren Richter ausbildeſt. Wie iſt es heute? Ich weiß wohl, der auf⸗ 
ſichtführende Richter hat auch eine gewiſſe Aufſicht über die Referendarien 
au führen, die dem Amtsgericht zugewieſen werden; aber das ift eine ganz 
ahme Geſchichte. (Heiterkeit) Wenn der junge Juriſt zuerſt in die 
Praxis tritt und hierbei an ein Gericht kommt, das nur eine Art von 
Vorſtand hat, der kein wirklicher Vorſtand iſt und namentlich den anderen 
Richtern, den Perſonen des Standes gegenüber, dem er ſich künftig 
widmen will, gar keine Autorität bat, fo nützt das jungen Leuten gegen: 
über, welche nach ihrer bisherigen Lebensführung nunmehr einer ſtreugeren 
Zucht unterſtellt werden müſſen, gar nichts. Der junge Referendar, der 
vom Amtsgericht kommt, geht nur zu häufig ſchon mit ſehr laxen, Vor⸗ 
ſtellungen über die auch dem Richterſtande unerläßliche ſtrenge 
Pflichterfüllung und Disciplin vom Amtsgericht zum Landgericht 
über, und es wird dem Landgerichtspräſidenten oft ſehr ſchwer, 
den jungen Mann zur ſtrengen Beobachtung der ihm obliegen⸗ 
den Pflichten zu bringen. Das liegt eben daran, daß eine ausgiebige 
Aufſicht bis dahin, und gerade beim Beginn ſeiner Laufbahn über 
ihn nicht geführt worden iſt. (Hört! hört!) Noch ſchlimmer und bedenk⸗ 
licher iſt aber die Sache, wenn der junge Beamte das Staatsexamen be⸗ 
ſtanden hat. Dann kommt er wieder an ein Amtsgericht, aber nun kommt 
er nicht als Referendar, der immerhin einer gewiſſen Aufſicht des auf⸗ 
ſichtführenden Richters unterſtellt iſt, ſondern als Richter, der am Sitze 
des Gerichts keiner Aufficht unterſtellt iſt, und bleibt dort als Richter 
drei, vier, fünf Jahre lang, das führt nicht nur zu der gerühmten Selbſt⸗ 
adding ſondern leicht zur Ueberhebung, welche ſogar die Gefahr eines 
unbotmäßi en Verhaltens in ſich trägt, die ihn dann manchmal die 
Disciplin, die ſpäter über ihn gehandhabt werden muß, nicht nur ſchmerz⸗ 
lich empfinden läßt, ſondern dieſelbe gegen ihn auch ſehr ſchwer handhaben 
läßt. Ich will über die jungen Richter in meiner Provinz Oſtpreußen 
durchaus nicht klagen, im Gegentheil, aber es find mir doch manchmal 
Richter aus anderen Provinzen importirt worden, für welche dieſes Lob 

nicht Platz greift. Ich habe z. B 


. in meiner Praxis in den letzten Jahren 


den Fall gehabt, daß ein Richter, der aus einer anderen Provinz bei uns 
angeſtellt worden, nach vierzehn Tagen wegen fortwährender Trunkenheit 
ſuspendirt und demnächſt aus dem Dienſt entlaſſen werden mußte. 
einem anderen paſſirte das nach 6 Wochen. Ja, meine Herren, Sie 
ſagen nun: wie war das möglich? Wie konnte der Mann in dieſe 
Stellung befördert werden? und ich ſage Ihnen: bei den beſtehenden 
Verhältniſſen, wie ſie bei den Amtsgerichten find, verſchuldet das in 
der That Niemand. Der Oberlandesgerichtspräſident hat ja Vorſchläge 
zu machen, er muß ſich aber ſtützen auf den Landgerichtspräſi⸗ 
denten, er frägt den Landgerichtspräſidenten; dieſer weiß aber oft 
von dem Manne ſelbſt nichts, er erfährt auch nichts von ihm, 
wenigſtens nicht das, was etwa einen Tadel, eine Rüge begründen 
würde; denn es iſt ja Niemand beim Amtsgericht, der ihm etwas zu ſagen 
verpflichtet wäre. Wenn er alſo nicht zufällig im letzten Jahre oder in 
den beiden letzten Jahren zur Reviſion beim Amtsgericht geweſen iſt und 
ſich dort eingehend erkundigt hat, ſo weiß er nichts. So erfährt alſo der 
Landgerichts⸗Präſident nichts, der Oberlandesgerichts⸗Präſident nichts, 
der Juſtizminiſter nichts, und ſo wird dann der Mann zum Amtsrichter 
ernannt und da kommen dann dieſe Dinge vor. Ich habe bereits berührt, 
daß der Landgerichts⸗Präſident oft über die Haltung der Gerichtsaſſeſſoren 
keine genügende Kenntniß hat. Ja, meine Herren, und ich ſage weiter: 
der Mann kann ſich eine genügende Kenntniß auch gar nicht verſchaffen, es 
iſt ihm gan unmöglich in ſeiner Stellung, den einzelnen Aſſeſſor, den ein⸗ 
zelnen bei dem Amtsgericht beſchäftigten Referendar ſo zu überwachen, 
daß er jederzeit im Stande wäre, ein vollſtändig maßgebendes Urtheil 
über den Mann auszusprechen. Er hat erſt den Dienſt am vandgericht zu 
verſehen, dann allerdings die Befugniß und Pflicht, Reviſionen vorzu⸗ 
nehmen bei den Amtsgerichten; aber die Zahl der Amtsgerichte iſt ſchon 
in ſeinem Bezirk eine ſo große, daß er unmöglich alljährlich jedes Amts⸗ 
gericht beſuchen kann. Und wenn er es beſucht, dann erfährt er bei dem 
die Dienſtaufſicht im bisherigen Umfange, alſo nicht über den Richter 
führenden Amtsrichter in der Regel auch nichts. Wer ſagt ihm denn 
dort etwas? Soll etwa der andere Amtsrichter ihm ſagen: mein 
College iſt dem Trunke n er lebt in unglücklichen, zerrütteten 
Familienverhältniſſen? Er hütet ſich, er darf nichts ſagen, ſonſt 
wird er zum Denuncianten. Ich will Ihnen auch da ein prac⸗ 
tiſches Beiſpiel geben. Ich komm an den Sitz eines Land⸗ 
gerichts, in deſſen Bezirk bei einem Amtsgericht, welches mit mehreren 
Amtsrichtern beſetzt iſt, ein halbes Jahr vorher ein neuer Amtsrichter 
Ae wax. Wie ich den Landgerichtspräſidenten ſehe, frage ich ihn: 
„Wie geht's denn dort mit dem neuen Amtsrichter?“ — „Oh! Alles vortreff⸗ 
lich! er neue Amtsrichter bewährt ſich vorzüglich!“ — Ich reiſe gerade 
nach dem betreffenden anderen Orte hin, berühre dabei auch unterwegs 
den Sitz des Landraths und erkundige mich auch bei ihm über die Sache. 
Dieſer erklärt mir aber, es ſei zu wünſchen, daß ich dort Wandel ſchaffen 
könnte; der neue Amtsrichter führe ſich ſehr ungehörig auf (Heiterkeit), er 
prügle Nachts ſeine Frau, daß die Frau aus dem Hauſe herauslaufe, ſei 
häufig betrunken, laſſe alsdann die Protokolle in den Terminen ſelbſt⸗ 
ſtändig von Secretären abfaſſen und unterſchreibe ſie nachher; ja, es ſolle 
ſogar vorgekommen ſein, daß er gar nicht im Stande war, ein Protokoll 
auch nur zu unterſchreiben, weil er vollſtändig betrunken war. Davon 
hat der Landgerichtspräſident alſo gar nichts erfahren, trotzdem er von 
dem Orte kam, eben weil dort Niemand war, der verpflichtet geweſen 
wäre, ihn von der wahren Sachlage zu unterrichten. Dies wird aber 
anders ſein, wenn der die Aufſicht führende Amtsrichter die Verpflichtung 
hat, darauf zu achten, daß nicht blos in der eigentlichen Dienſtführung, 
ſondern auch im außeramtlichen Verhalten der Amtsrichter dieſelben ſich 
nichts zu Schulden kommen laſſen. Dann wird Wandel geſchaffen werden. 
(Bravo!) Ich habe ſelbſt ſchon ſehr viele Amtsgerichte revidirt, und wenn 
ich auch im Allgemeinen bezüglich der Bewältigung der Geſchäfte ins⸗ 
beſondere den Amtsrichtern meines Bezirkes das beſte Lob ſpenden kann, 
ſo ſind von mir doch nicht ſelten Arbeitsrückſtände conſtatirt worden, welche 
. 8 vorkommen ſollen und bei ſtändiger Aufficht nicht hätten vor⸗ 
ommen können. 


[Fürſt Bismarck und König Georg von Hannover.] 
Wie kürzlich berichtet wurde, hat Fürſt Bismarck dem Bürgermeiſter 
von Bernburg, als dieſer an der Spitze einer Deputation in Friedrichs⸗ 
ruh war, erzählt, es ſeien ihm zur Zeit ſeiner Geſandtſchaftsſtellung 
in Frankfurt a. M im Bunde mehrfach Miniſterpoſten in nicht⸗ 
preußiſchen Staaten angeboten. Auch der König Georg V. von 
Hannover habe ihm [die Stellung eines Miniſterpräſidenten offerirt; 


Bei 


dieſes Amt habe er noch weniger annehmen konnen, 
ſichten ganz andere geweſen ſelen, als die 
bemerkt die welfiſche „Deutſche Volksztg.“: 


„Bis jetzt hat in Hannover Niemand etwas davon gewußt, und es 
2 2 U 

glaubt auch Niemand, daß der König Georg dem fiche Bundestags⸗ 
Pi 8 v. Bismarck einen hannoverſchen Miniſtervoſten angeboten habe. 
er König hätte auf alle Fälle mindestens nach 1866 über jene Anſicht ſich 
eäußert. Das iſt aber nie geſchehen, und da auch alle anderen Quellen davon 
chweigen, fo wird Fürſt Bismarck in Hannover wobl keine Gläubige finden. 
Dagegen hat — irren wir nicht, im Jahre 1853 — der König von Herrn 
v. Bismarck ein Gutachten eingefordert über die von der Regierung beab⸗ 
ſichtite Aenderung der Verfaſſung von 1848, als nämlich das 
Miniſterium mit der Ständeverſammlung ſich nicht einigen konnte, und 
auch die Ritterſchaft mit den beabſichtigten Aenderungen nicht zufrieden 
war. Das Gutachten des Herrn v. Bismarck ging dahin, daß er die Ver⸗ 
faſſung von 1848 als gegen das monarchiſche Princip verſtoßend und die 
beabſichtigte Abänderung als den berechtigten Anſprüchen der Ritterſchaft 
nicht entſprechend ne Wie Oppermann (gehörte zur äußerſten 
liberalen Oppoſition in der II. Hannoverſchen Kammer) in ſeinem be⸗ 
kannten Buche mittheilt, hat Herr v. Bismarck damals von Frankfurt aus 
an den derzeitigen Abgeordneten für Nienburg, Magiſtratsaſſeſſor 
Gammers, der zur liberalen Partei in der II. Kammer gehörte und der 
mit Bismarck in Göttingen dem Corps „Hannovera“ angehört, geſchrieben, 
er möge doch nicht ſo oppoſitionell in der Kammer auftreten und nicht 
mit den Burſchenſchaftern gemeinſame Sache machen, das gezieme ſich 
nicht für einen alten Hannoveraner⸗Senior. Wie ſtimmt das Alles zu 
der angeblichen Behauplung des Fürſten Bismarck, daß damals feine Anz 

ſichten ganz andere geweſen ſeien, als die des Königs Georg?“ 


eee der verſtagatlichten Eifenbahnen.] 
Bekanntlich hatte der preußiſche Finanzminiſter im Jahre 1889 von ſeiner 
ihm durch die verſchiedenen dating ben gewährten Ermächtigung, die 
Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eifenbabnen zu kündigen, Gebrauch 
4 und den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen im Geſammt⸗ 
etrage von 1 110 925 500 Mark den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen 
gegen den gleichen Nennbetrag von Schuldverſchreibungen der 3½proc. 
conſolidirten Anleihe angeboten. Dieſes Angebot hatte die Wirkung, daß 
Obligationen über 1054954400 Mark zum Umtauſch angemeldet wurden, 
während in Bezug auf Obligationen über 55 971 100 Mark von dem An⸗ 
erbieten des Umtauſches nicht Gebrauch gemacht wurde. Die letzteren 
wurden deshalb ihren Inhabern unter Innehaltung der beſtehenden 
Kündigungsfriſten zur Rückzahlung der vorgeſchriebenen Capitalbeträge 
ekündigt. Das Ergebniß dieſer Kündigung iſt nunmehr ſeitens des 
iniſters der Eiſenbahnen und der Finanzen dem Abgeordnetenhauſe mit⸗ 
etheilt worden. Danach befanden ſich zur Einlöſung der gekündigten 
Boligationen von 55 971 100 Mark auf den betreffenden Amortiſations⸗ 
Conten 9 213 221,04 Mark im Beſtande, von welchen 9 163 221,04 Mark 
zur Tilgung Aprocentiger Anleihen und 50000 Mark zur Tilgung einer 
4½procentigen Anleihe beſtimmt waren. Im Uebrigen wurden die Ein⸗ 
löfungsmittel mit 46 247 685,31 Mark aus dem Erlöſe für begebene 
Schuldverſchreibungen 3½procentiger conſolidirter Anleihe und mit 
510 193,65 Mark aus dem im Etat der Staatsſchuldenverwaltung für 
1890/91 zur außerordentlichen . von Staatsſchulden disponibel ge⸗ 
ſtellten Fonds gedeckt. Die durch dieſe extraordinäre Tilgung erzielte 
jährliche Zinſenerſparniß für die Staatskaſſe beläuft ſich auf 0 439,88 
Mark. Rechnet man hierzu die Erſparniß an Zinſen, welche durch den 
Umtauſch der Obligationen in 3½procentige Anleihe⸗Schuldverſchreibungen 
erzielt iſt, ſo hat die im Jahre 1889 vorgenommene Convertirung der 
Eiſenhahn⸗Obligationen im Betrage von 1 110 925 500 Mark dem Staate 
eine jährliche Zinſenerſparniß von genau 5 757 289,88 Mark gebracht. 


[Der Verein deutſcher Patentanwälte! hat nach wiederholter 
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern 
eine Reihe Abänderungsvorſchläge principieller Art beſchloſſen. Es wurde 
vor Allem für nothwendig erachtet, daß bei den ſchätzbaren Gegenſtänden 
in 81 außer Arbeitsgeräthen und Gebrauchsgegenſtänden ausdrücklich Mo⸗ 
delle für Maſchinen⸗ und Apparatentheile erwähnt werden. Nur voll⸗ 
ſtändige Maſchinen und Apparate ſollen vom Gebrauchsmuſterſchutz aus? 
geſchloſſen fein. Der Verein wünſcht ferner eine Beſtimmung in $ 2, daß 
ac 8 bei 8 in ’ Arete dern de 
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er we De ce emp chtens wert it der Verein die Her⸗ 
ausgabe amtlicher Beſchreibungen der Gebrauchsmuſter in Form der Patent⸗ 
ſchriften. Im Allgemeinen iſt der Verein für das reine Anmeldeverfahren, 


well feine An⸗ 
des Königs Georg.“ Dazu 


Thermidor. | 


Drama in 4 Acten von Bictorien Sardou, 


Paris, den 25. Januar 1891. 

Von Jahr zu Jahr, von Werk zu Werk machte ſich bei Sardou 
ein Nachlaſſen ſeiner dramaturgiſchen Fähigkeiten, eine Abnahme ſeines 
glänzenden Geiſtes bemerkbar. Seine letzten Bühnenwerke „La Tosca“, 
„Marquiſe“ und „Cléopatre“ entmuthigten ſelbſt feine begeiſtertſten 
Anhänger und ſchienen denen, welche den gefeierten Bühnenſchrift⸗ 
ſteller als überlebt bezeichneten, Recht geben zu wollen. Jetzt aber 
hat Sardou eine glänzende Revanche genommen: ſein geſtern zum 
erſten Mal im Theatre francais aufgeführtes Drama „Thermidor“ 
wird alle die zum Schweigen bringen müſſen, welche ihn ſchon zu 
den Todten werfen wollten. Denn daſſelbe iſt trotz vieler Schwächen 
ein bedeutendes, ein hochbedeutendes Werk, welches entſchieden zu den 
beſten Schauſpielen gerechnet zu werden verdient, die uns ſeit langer 
Zeit von franzöſiſchen Dramatikern geboten wurden. In kräftiger, 
allerdings nicht immer allzu correcter Sprache und in lebensvollen, 
wirkſamen Bildern wird uns die ſchreckliche Periode geſchildert, in 
welcher Robespierre mit Fouquier de Tinville, Saint Juſt u. a. m. 
gam Frankreich terroriſirten und unzählige Opfer der nimmer raſtenden 
Guillotine zuwieſen, jene furchtbare Zeit, in der nach den beredten 
Worten Camille Desmoulins' die eine Hälfte von Paris die andere 
des Hochverraihs anklagte, und dieſe andere Hälfte ihrerſeits die 
Sykophanten auszuſpioniren ſuchte. 


Im erſten Aete befinden wir uns am Seineſtrande, am Quai 
Saint Paul. Zwei Männer mit Angelruthen ſteigen, vorſichtig ſich 
nach allen Seiten umſchauend, die Uferterraſſe herab und ſind ſichtlich 
unangenehm überraſcht, als ſie einen wirklichen Angler erblicken, der 
kühl bis ans Herz hinan den auf- und niederſchwankenden Pfropfen 
beobachtet. Die beiden wollen offenbar allein bleiben und finden auch 
ſchnell ein Mittel, ſich den unerwarteten Genoſſen vom Halſe zu 
ſchaffen. Man beginnt über die ſchlechten Zeiten zu ſprechen und der 
harmloſe Angler beklagt ſich über die bittere Noth, die unter dem 
Volke herrſche, über die hohen Brolpreiſe u. ſ. w. Und dabei gäbe 
es noch Leute, die Mehl in den Haaren trügen. „Soll das etwa 
ein Vorwurf gegen Robespierre ſein?“ fragt der eine der Anköͤmm⸗ 
linge. „Nein — um Gotteswillen nicht —“ ruft der Angler er⸗ 
ſchrocken aus. „Weil er Puder in den Haaren trägt,“ fährt der 
Erſte in ſtrengem Tone fort. Außer ſich vor Furcht, weil er einen 
„Beobachter der öffentlichen Meinung“ — heute würde man dieſe 
Leute mit dem einfachen Ausdruck „Spitzel“ bezeichnen — vor ſich 
zu haben glaubt, ergreift der Angler die Flucht. Wir erfahren nun, 
daß die beiden Hinzugekommenen Labuſſiere und fein Untergebener 
Lupin find, die hier mit einem Artillerie⸗Offizier Martial Hugon eine 
geheime Zuſammenkunft haben wollen. Labuſſiere war ehemals auch 
Soldat und ein Waffengenoſſe Hugons geweſen; aber er hat die Armee 
wegen eines Vergehens gegen die Disciplin verlaſſen müſſen und war 
Schauspieler im Théatre Mareur geworden. Hier hatte er in der Ent: 
rüſtung über den Schauſpieler Duclos, der einen ſeiner Collegen dem 
Wohlfahrtsausſchuß als Verräther bezeichnet hatte, eine Büſte Marats zer⸗ 
trümmert und wurde daher gezwungen, obgleich er aufrichtiger enthuſtaſtiſcher 
Republikaner war, ſich zu verſtecken und eine andere Beſchäftigung zu 
ſuchen, die er fürs Erſte ſeinem Freunde Hugon nicht eingeſtehen will, 


Hugon erklärt den Zweck, weshalb er dieſes Quartier aufſuche, folgender⸗ 
maßen: er ſuche ein junges Mädchen Fabienne Lecoulteux, die er vor 
Jahren aus einer bedrängten Lage gerettet und in die er ſich verliebt 
hätte. Er hätte ſie einer alten Frau anvertraut gehabt, dieſe aber 
ſei, während er in fernen Ländern mit den Revolutionsarmeen focht, 
geſtorben und Fabienne ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Er glaube ſie 
indeſſen geſtern unter den Wäſcherinnen des an dieſem Ufer beſind⸗ 
lichen Etabliſſements erkannt zu haben. Während die Freunde ſo die 
Erzählungen über ihre Erlebniſſe und ihre Meinungen über die Politik 
austauſchen, erſcheinen die Wäſcherinnen, unter ihnen eine Megäre 
„la Frangoise“, eine der berühmten „tricoteuses“ der Guillotine, und 
auch die von Hugon geſuchte Fabienne. Da dieſe, eine im Kloſter erzogene 
junge Dame, zu einer der Wäſcherinnen „Madame“ und nicht „Citoyenne“ 
ſagt, außerdem ariſtokratiſch feine und weiße Hände hat und — 
horribile dietu — als fromme Chriſtin ein Kreuz auf der Bruſt 
trägt, wird fie von den Wäſcherinnen wüthend angefallen. Man will 
die Ariſtokratin in die Seine werfen, als Hugon und Labufjiere hin⸗ 
zukommen und fie vor den wüthenden Weibern vertheidigen. Hugon 
umarmt und küßt Fabienne als ſeine Braut, was der Menge genügt, 
um ſie, die Verlobte eines Offiziers der republikaniſchen Armee, 
als unverdächtig und unſchuldig erſcheinen zu laſſen. Aber Fabienne, 
anſtatt über das Wiederſehen mit Martial ſich zu freuen, 
bricht in Thränen aus, was den jungen Offizier in große Beſtürzung 
verſetzt. Indeſſen verweigert Fabienne ihm hartnäckig Auskunft über 
die Gründe ihres Kummers. Schließlich ziehen ſich die drei jungen 
Leute unter dem Schutze eines Polizei-Agenten, den die Wäſcherinnen 
Anfangs zur Zurückweiſung des Offiziers und zur Feſtnahme Fabienne's 
herbeigerufen hatten, der Aber nach Vorweiſung einer Karte durch 
Labuſſtere plötzlich ſehr geſchmeidig geworden war, zurück, von den 
unfläthigen Witzen und Sarkasmen der Wäſcherinnen verfolgt. 

Wir finden Fabienne und Hugon im zweiten Acte im Hauſe des 
wüthenden Jacobiners Berillon wieder, der aber nur aus Furcht, 
als lau verſchrieen und verdächtig erklärt zu werden, ſich vor der 
Welt als fanatiſcher Anhänger der Robespierre'ſchen Maximen aufſpielt. 
Fabienne erzählt hier ihrem Geliebten, daß ſie, nachdem ſie von den 
Erben der alten Frau, der ſie von Hugon anvertraut worden, aus 
dem Haufe gejagt, bei der Oberin der Urſulinerinnen, die fie erzogen 
hätten, Schutz und Obdach gefunden und daß fie von dieſer, die mit 
anderen Schweſtern in einer Manſarde zuſammen wohne und ſich von 
Schneiderei ernähre, mit der Führung des Haushaltes betraut worden, 
weshalb eben fie geſtern in die Waſchanſtalt gekommen ſei. Im 
Laufe der Converſation mit ihr und Labuffiere erinnert ſich Hugon 
plotzlich, daß fein Freund geſtern dem Polizei-Agenten eine dreifarbige 
Karte gezeigt, die dieſen ganz plötzlich umgeſtimmt habe, und 
fragt Lubuſſtere nach der Bedeutung dieſer Karte. Der ehe: 
malige Schauſpieler zögert zuerſt, die erbetene Auskunft zu ertheilen. 
Auf Andrängen Hugon's entſchließt er ſich aber doch, dem Wunſche 
deſſelben nachzugeben. Er iſt durch die Vermittelung eines Freundes 
in das ſogenannte „Bureau der Gefangenen“ bei dem Wohlfahrts- 
Ausihuß eingetreten. Hier hat er die Acten der Angeklagten vorzu⸗ 
bereiten, welche abgeurtheilt d. h. verurtheilt werden jollen, da nach 
dem von Robespierre beantragten und durchgebrachten grauſamen Ges 
ſetz keine Verhandlungen ſtattfinden durfen. f 
neuen Stellung fo viel als möglich der Schreckenswirthſchaft entgegen 
zuarbeifen; er verbrennt nach Moglichkeit viele Acten, die ihm unter 


Labuſſtere ſucht in feiner ft 


die Hände kommen, und rettet ſomit zahlreiche Perſonen, da ohne 
Acten die Proceſſe einfach nicht ſtattfinden können. Er hat ſich in feinem 
Bureau den Ruf eines Schwachkopfes zu erwerben gewußt, weshalb 
man ihn daſelbſt „La Buse“ nenne: und man ſetzt daher die Un⸗ 
ordnung in den Papieren, die das Verbrennen der Actenſtücke zur Folge 
habe, auf das Conto feiner Dummheit. Im Laufe der Unterhaltung 
wird der Name des Chefs der Central-Polizei Heron ausgeſprochen, 
eines der grauſamſten Revolutionsmänner. Fabienne erzählt, daß ſie 
ihn in ihrem Unglücke aufgeſucht hatte, da er ein ehemaliges Kammer: 
mädchen ihrer Familie geheirathet, um ſeinen Beiſtand zu erflehen, 
daß ſie aber von ihm mit entehrenden Anträgen verfolgt worden und 
ſich deshalb vor ihm geflüchtet hätte. Labuſſtiere wird ſehr ernſt nach 
dieſer Auseinanderſetzung: er erklärt, daß Heron Fräulein Lecoulteux als 
Monarchiſtin angeklagt habe, die nach Paris gekommen wäre, um das 
Beiſpiel der Mörderin Marat's, Charlotte Corday, nachzuahmen. Sie 
müſſe daher mit Hugon fliehen, und zwar ſofort, denn es würde 
heute eine aufregende Sitzung im Convent ſtattfinden, ja wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt eine Revolution ausbrechen. Zuerſt ſucht Fabienne 
dem Drängen Martial's, ſein Weib zu werden und mit ihm zu fliehen, 
zu widerſtreben; ſie habe, als ſie im Kriegsminiſterium Nachricht von 
feinem angeblichen Tode erhalten, ihr Gelübde bei den Urſulinerinnen 
ausgeſprochen und fet jetzt dem Himmel verlobt. Aber Hugon weiß 
ſie in flammenden Worten von der Hinfälligkeit dieſes Gelübdes zu 
überzeugen, fo daß fie ihm, ſchließlich beſiegt, mit den Worten: „Ob 
verziehen oder nicht, was kümmert's mich! Ich liebe Dich über, 
Alles!“ in die Arme ſinkt. Dieſe Scene iſt eine der hinreißendſten 
des ganzen Stückes und rief einen Beifallsſturm hervor, wie er in 
dem Saale des Theatre Frangais ſehr ſelten iſt. Alles iR für die 
Abreiſe geregelt; vorſichtshalber verkleidet ſich Hugon als einfachen 
Bürger und Fabienne läßt ihre Genoſſinnen, die Urſulinerinnen, 
durch einen Brief wiſſen, daß fie in Sicherheit ſei und daß fie ſich 
um ſie nicht zu ängſtigen brauchen. Aber gerade dieſer Brief führt 
ihr Verderben herbei. Die Urſulinerinnen werden nämlich inzwiſchen 
in ihren Verſtecken entdeckt und verhaftet. Fabienne, an deren Hauſe 
die Unglücklichen gefeſſelt vorbeigeführt werden, wird von ihrem 
Opfermuth überwältigt und will mit ihnen zuſammen ſterben. Im 
ſelben Augenblicke wird fie auch, da ihr Brief bei den Urſulinerinnen 
gefunden, verhaftet. 2 

Im dritten Acte wird uns der Verlauf der Sitzung im Con⸗ 
vent geſchildert: wir find im Vorſaale des Sitzungsraumes und 
erfahren jeden Augenblick Neues über die Diecuſſion, die zwiſchen 
Tallien, dem Führer des Berges, und Robespierte entbrennt. Wir 
ſind am 9. Thermidor: Alles kündet an, daß . Tage der Schreckens⸗ 
herrſchaft zu Ende, daß Robespierre leinen S urze nahe iſt. Wäh⸗ 
rend das große Drama nebenan ſich abſplelt, ind wir Zeugen eines 
kleinen, aber nicht minder erjchftterndet: Labuſſtere und Hugon 
ſuchen Fabienne, deren Anklage und Perut heilung beſchloſſen ift, zu 
retten; die Aeten zu verbrennen oder zu vernichten, iſt unmoglich. 
da man dieſes Mal Labuſſiere mit ſeinem Leben dafür verantwortlich 
gemacht, daß fein Opfer fehle. Schließich greift man zu dem Aus⸗ 
kunftsmittel, eine andere Gefangene für Fabienne verurtheilen zu 
laſſen, die einen ähnlichen Familiennamen wie fie führt. Labuffiere 
räubt ſich gegen dieſes Mittel, das ihm einem Morde gleich dünkt, 
läßt ſich aber ſchließlich 


doch dazu beftimmen, Als dieſe furchtbar aufregende Scene beendet ist, 


durch den leidenſchaftlich aufgeregten Hugon 
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es erſcheint ihm jedoch erforderlich, daß gegen jedes eingetragene Muſter] Beſtreben der Regierung, durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes] Leichenwagen, umgeben von einem dreifachen Cortsge. 


die Klage auf Löſchung beim Patentamte, als der allein dafür zuſtändigen 
Behörde angeſtrengt werden kann. Eine Gebühr für Anträge auf Löſchung 
von Gebrauchsmuſtern wird für angebracht gehalten. Es wurde ferner 
als wünſchenswerth bezeichnet, daß das Recht aus dem 84 nicht als Recht 
auf ausſchließliche Benutzung, ſondern als Verbietungsrecht gekennzeichnet 
werde. Iſt ein Muſter entwendet und dann geſchützt worden, ſo ſoll dieſer 
Schutz dem Geſchädigten auf Antrag übertragen werden. Die Dauer der 
Gebrauchsmuſter will der Verein auf 10 Jahre verlängert wiſſen und 
endlich wünſcht der Verein, im Falle der 1 11 des Patenkgeſetzes beſtehen 
bleibt, auch Zurücknahme des Gebrauchsmuſterſchutzes, wenn eine Benutzung 
des geſchützten Muſters im Inlande innerhalb einer zu beſtimmenden Zeit 
nicht in einem gewiſſen Umfange eingetreten iſt. 


[Waiſenräthe.] In einem Cireularerlaſſe des Miniſters des Innern 
vom 3. November 1975 auf die Wichtigkeit des Inſtituts der en 
räthe, welches einen regen Verkehr zwiſchen den Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
richten und den Waiſenräthen zur Vorausſetzung hat, für die Gemeinden 


Ne 8 des Waiſen⸗ 
onen vorzuſchla i 

einzelnen Falle zur Berufung als V zuschlagen, welche im 
eignet erſcheinen. Nach den gemachten 
dieser gelt nicht immer mit der nöthigen 


1 0 ſei, unter dem Vorſitz 
N 5 ee 15 
h 0 in welchen jeder Waiſenrath über 
die Mündel feines Bezirks Rechenſchaft abzulegen 175 auch jede Vor⸗ 
Folge deſſen ſeien werthvolle Ver⸗ 


demgemäß die Provinzialbehörden erſucht, durch entſprechende 
hörden darauf hinzuwirken, daß die in 


[Ueber den Prinzen Radziwill] berichtet das „Berl. Tabl.“ 
weiter: „Die Spielverluſte des Bringen ſollen ganz 3 
gewefen fein, man ſpricht von fünf Millionen Mark, die der Prinz in 
pill Zeit verloren hat. Außer in Berlin wurde auch in Potsdam ge⸗ 

e 0 wo ſich die Sitzungen häufig bis zum frühen Morgen ausdehnten. 
Ju denſelben kamen Cavaliere von außerhalb Potsdam. In Folge 
dieſer Spielaffairen kam es im prinzlich Radziwill'ſchen Haufe zu ſcharfen 
Auseinanderſetzungen, welche dahin führten, daß die Prinzeſſin eines 
Tages nach Paris abreiſte. Erſt nachdem ein dem Hofe ſehr naheſtehender 
Offizier im Regiment der Gardes du Corps, reſp. deſſen Gemahlin, bei 


der Prinzeſſin intervenirten, entſchloß ſich dieſe, nach Potsdam zurück⸗ 
zukehren.“ 5 
Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 26. Jan. [Preßſtimmen über die Auflöſung 1240 


Abgeordnetenhauſes.] Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt, das 


ertönt plöplic aus den Nebenſälen der wilde Ruf wie ein Triumph: 
ſchrei der befreiten Menfhheit‘ „Robespierre ift gelegt 1 

Hiermit hätte das Drama enden müſſen: das Intereſſe hat 
feinen Höhepunkt erreicht, und das weitere Schickſal der Helden kann 
uns nicht bekümmern. Sardou aber hat einen vierten Act für noth⸗ 
wendig befunden, um das Stück wie eine Tragödie nach ſeiner An⸗ 
ſicht, nach der meinigen wie ein Melodrama, endigen zu laſſen. 
Dieſer vierte Act iſt geradezu ſchlecht und verunziert das ganze be⸗ 
deutende Werk. Sein Inhalt iſt kurz gefaßt folgender: Trotz Robes⸗ 
plerre's Sturz hat das Revolutions⸗Tribunal ſeine Sitzung gehalten 
und alle ihm in die Hände Gefallenen verurtheilt, unter dieſen auch 
Fabienne, trotz aller Verſuche Labuſſiöre's, die Acten zu ihren Gunſten 
zu fälſchen. Auf dem berühmten Karren, an Händen und Füßen 
gefeſſelt, ziehen die Opfer der Guillotine an uns vorüber. Hugon 
ſucht die Menge zur Revolte, zur Befreiung der Gefangenen an⸗ 
zufeuern, aber vergeblich: noch iſt der Bann der Schreckensherrſchaft 
nicht vollkommen gebrochen. Ein letztes Mittel zur Rettung Fabienne's 


wird verſucht: Hugo f feld, Hanau na rankfurt, oberirdiſch in 4 mm dicken Dräbten. h 5 
den Gh an 8 ſie ſei in einem Zuſtande, der fie nach lethealdaten a en die en der Bahnen, der Tele: fernung von 22 Millimeter genähert haben. Mit der früher er . 
rafe befreie; aber Fabienne weigert ſich,] graphen, der Telephone waren bei Löſung der Frage in hohem Grade ungeheueren Gefährlichkeit des hochgeſpannten Stroms in dieſer Beziehung 


dieſe Lüge zu beſtätigen und wird deshal fü 
b zum t. 
— rl ihr verzweifelnd nach, um ſie „= „ ne 
ei 1175 und wird von dem Offizier der Escorte niedergeſchoſſen. 
— 3 um war über dieſen Knall⸗Effect⸗Schluß des eindrucksvollen 
en 1 —.— 4 ei und ließ es an Kundgebungen gegen 

| enig fehlen, wie es mit Beifallsbezeu i 

Übrigen Theilen des Dramas gekargt hatte. g . 

Gerhard Mittler. 


Ueber Verſuche mit hochgeſpaunten Strömen 
läßt ſich die „Ort. Zig.“ aus Zürich unter dem 24. Januar ſchreiben: 
Fe; ne von jeher für die Anwendung der Glektricität eine fatale 
Ber 133 der Okt, wo eine in Elektricität umzuſetzende Waſſerkraft zur 
tel gung fand, und der Ort, wo man die Glelirieität . V. zum Ber 
nicht nabe betſanmaſchinen oder zu ie verwenden wollte, 
1 A Manmen, ja in den meiſten Fällen ſehr weit, oft Hunderte 
bare Elektrieltat 1 Anander lagen. Die für prakiiſche Zwecke berwend⸗ 
Elektricität iſt 8 ſolche von niedriger Spannung; bochgeſpannte 
Frauchdar, und Diele, für Lichterzeugung in Häuſern und Straßen un⸗ 
die wir bier nicht U eipannte Elektricität erfordert aus Gründen, 
8 8 eiter verfolgen und die mit den Reibungswiderſtänden 
aufanmenhängen, Seitungen von großem Querſchnitk, gewöhnliche Oräbte 
ſind hierfür untauglich, und ganz dicke Drähte, wie fle für die Fortleitun 
verwendbarer (d. 1. niedriggeſpannter Elektricität) ſind 
1 5 17 ne nach Meilen zählen, viel zu theuer. So iſt 
en Gedanken gekommen, verwendbare icitä 
aransformatoren in Eick Elektrieität durch leger 
15 ſind 
gro 
3 ee 


be Spannun 
01 


90 etzt. Die zweite Schwierigkeit 
me, 


g] beim dritten Verſuch erzielte man 


eine Klärung der überaus verworrenen Lage ſelbſt herbeizuführen, ſei .. derſelben bildeten Magiſtratsdiener in Gala, ſie ſchitten un⸗ 


als Zeichen einer wirklichen Regierungsthätigkeit mit aller Anerkennung 


ittelbar Seiten des Sarges. Mit Windfackeln, breite Florſchärpen 
um die Bruſt, angeführt und geſchloſſen von Altgeſellen des Stein⸗ 


zu begrüßen. Die Regierung ſcheine die Elemente der künftigen metzgewerdes in altdeutſcher Tracht, das Innungsabzeichen an dem 


Majorität auch innerhalb der bisherigen Oppoſition zu ſuchen. 
durch die „Wiener Zeitung“ vorgezeichnete Programm ſchließe jedes 
ſtaatsrechtliche Experiment aus, es betone den Schutz der Reichsver⸗ 
faſſung und der verfaſſungsmäßigen, nicht ſogenannten „hiſtoriſchen“ 


Das rechten Arme, 


e folgten die Schüler des Verewigten, denen voran 
die Schüler des Baron Haſenauer zu Seiten der Pferde gingen. 
Bedienſtete der „Entrepriſe“, von denen fünf brennende Fackeln 
und fünf das Innungswappen, Winkelmaß und Kelle in Silberfarbe auf 
blauem Grunde, trugen, bildeten die äußerſte Flanke des Cortege. Dem 


Rechte der Königreiche und Länder; es betone des Weiteren die Sarge wurden die Freiherrnkrone und die Orden des Verblichenen auf 


Individualität der Völker, aber nicht diejenige der einzelnen Reichs⸗ 
theile. 
haben; dazu ſei nothwendig, daß ſie aus den Wahlen als kräftige, 


Die Linke werde zunächſt die Klärung der Lage abzuwarten m 


rothſammtenen Tabourets nachgetragen. Nunmehr kamen die Familien⸗ 
itglieder Schmidt's und Vertreter von Corporationen. Die Architekten 
Deininger, Neumann, Lunz, Fleiſcher, Pia, Stern und alle die anderen 
Mitarbeiter, welche mit Dombaumeiſter Schmidt an deſſen großen 


zielbewußte, einige Partei hervorgehe. — Die „Preſſe“ hebt hervor, Werken, beſonders dem Rathhauſe, mitgeſchafft hatten, befanden ſich in 
den Angelpunkt der gegenwärtigen politiſchen Situation und den Schlüſſel dem mächtigen Trauerzuge. Ihnen ſchloſſen ſich die Mitglieder der Mathe 


für die Zukunft bilde der böͤhmiſche Ausgleich. Zwiſchen dem jungczechi⸗ 
ſchen Standpunkte der abſoluten Negation und dem von Plener jüngſt 


haus⸗Commiſſion des Gemeinderathes an, das Rectorat und die Pro⸗ 
are der Akademie der bildenden Künſte, das Rectorat und die Pros 
feſſoren der techniſchen Hochſchulen, die Bauſchüler und eine Deputation 


entwickelten einer Ausgleichsfreundlichkeit, die es an activer Förderung des] der Werkleute, welche Schmidt's großartige Pläne in Stein und Leben 
Ausgleichs mangeln laſſe, müſſe es einem dritten Standpunkt geben, umgeſetzt hatten. Eine ſchier endloſe Wagenburg mit Perſönlichkeiten, die 


deſſen Vertreter unter Aufgebung aller Parteigegenſätze den Ausgleichs⸗ 
gedanken auch über deſſen engeren Rahmen hinaus verwirklichen. Es 
frage ſich, ob hierzu nicht auch innerhalb der deutſchen Linken Ele⸗ 
mente vorhanden wären. Wenn ber confervative Großgrundbeſitz, 
Deutſche und Altezechen, im böhmifchen Landtage zuſammenwirken, fo 
ſei es unnatürlich, daß dieſe Parteien ſich außerhalb derſelben in allen 
anderen politiſchen Fragen bekämpfen. — Das „Fremdenblatt“ 


zu den gemäßigten patriotiſchen Elementen, von denen der Commentar beinahe annehmen können, a 
der „Wiener Zeitung“ ſpreche, ſeien neben den confequent gebliebenen | wohne einer der Premieren dieſes Theaters bei. 


entweder dem Heimgegangenen im Leben nahegeſtanden waren oder in 
officieller Eigenschaft dem Leichenzuge folgten, ſchloß den Trauerconduct. 


Frankreich. 


s. Paris, 25. Jan. [„La Fille Elisa“ in der Kammer. 
— Ein fonderbarer Vorſchlag. — Aus Abyſſinien.] Man 


meint, hat ſich geſtern im Palais Bourbon ganz gut amüſirt; man hätte 


man befände ſich im Theätre libre und 
Es war nämlich 


deutſcher Vertreter zu zählen, die durch ihre Haltung im böhmifchen 
Ausgleich Beweiſe ihrer Opferwilligkeit für den Frieden des Landes 
und des Reiches erbracht hätten. — Das „Wiener Vaterland“ be⸗ 
zeichnet das Wahlprogramm der Regierung als im Weſentlichen con⸗ 


des Goncourt'ſchen Stückes „La Fille Elisa“ durch die Cenſur ein⸗ 
gebracht worden. Der Miniſter Bourgeois glaubte dieſe Maßregel 
dadurch am Beſten vor den Geſetzgebern des Landes zu rechtfertigen, 
daß er ihnen einige beſonders ſcharf gewürzte Stellen aus dem ver⸗ 


ſervativ; wenngleich auch nicht Alles ganz nach ihrem Wunſche ſei, botenen Werke vorlas, allerdings mit fo leiſer Stimme, daß er trotz 
o würden fi) die Conſervativen doch dem Programm anſchließen der ungewöhnlichen Stille, die bei dieſer intereſſanten Lectüre im 


müſſen. 


[Ueber das Leichenbegängniß des Dombaumeiſters 
Schmidt] entnehmen wir den Berichten der Wiener Blätter noch 
das Folgende: 

Auf der Straße harrte eine kauſendköpfige e um dem 
großen Meiſter die letzte Ehre zu erweiſen. Muſterhaft wurde die Ord⸗ 
nung eingehalten, ſo daß der Zuzug der an dem Leichenzuge theilnehmen⸗ 
den Corporationen ohne Störung ſich entwickeln konnte. Schon um 1 Uhr 


Nachmittags hatte die Rangirung der Mitglieder der verſchiedenen Vereine von 


Saale entſtand, nicht überall verſtanden werden konnte. Einige De⸗ 
putirte glaubten nachträglich gegen dieſe „Verbreitung unzüchtiger 
Schriften“ durch den Miniſter ſelbſt proteſtiren zu müſſen, konnten 
ſich aber kein Gehoͤr in der Kammer verſchaffen, die nach dieſer 
Lectüre der von der Cenſur getroffenen Maßregel vollkommen bei⸗ 
ſtimmte. — Aus Gentilly bei Paris wird folgende intereſſante Ge⸗ 


ſchichte gemeldet: „Vorgeſtern Abend ſprach der apoſtoliſche Miſſionär 


Garnier in einer öffentlichen von circa 500 Perſonen beſuchten und 
dem Pfarrer von Gentilly geleiteten Verſammlung über die ſociale 


in dem von der Sitherheikswache abgeſperrten Raume vor dem Trauer⸗ Frage und ſuchte im Laufe der Discuſſion den Beweis zu führen, daß 


hauſe begonnen. Der prachtvolle altſpaniſche Leichenwagen, den ein 
ſchwarzgeſchirrtes Achtergeſpann 308, hatte vor dem ſchwarzdrapirten Thore 
Aufſtellung genommen. Um halb 2 Uhr Nachmittags wurden die Kränze 
auf die hierfür beſtimmten zwei Blumenwagen gebracht. Wenige Minuten 
J erie 

einer der impoſanteſten, den Wien je geſehen, fette in Bewegung. 
Ehrfurchtsvoll entblößte die ag das Haupt, das le pafte 
Gemurmel ringsum verſtummte und in tiefem Schweigen ver⸗ 
arrte Alles, als ſich der Zug in 8 ſetzte. 

orreiter 12 ihn, zwei Laternenträger 

hinter ihnen fuhren die beiden Blumenwagen. n kam die lange 
der Corporationen: die Genoſſenſchaften der Bau⸗ und Steinmetzmeiſter, 
Zimmerleute, Schloſſer, Tiſchler, Anſtreicher, Glaſer. Schiefer: und 
Siegelbeder, Pflafterer, alle mit ihren Bannern; der Niederöſterreichiſche 


der Dekalog die Baſis für die wünſchenswerthe Geſtaltung der ſocialen 
Verhältniſſe bildete. Gegen dieſe Behauptung kämpfte der Atheiſt 
Lanoir unter Beifallsrufen der Verſammlung an, und ſuchte die Kirche 


Sarg auf den Leichenwagen und der Conduct, wohl als die einzig Schuldige dafür, daß fo viel Elend auf der Welt 


herrſche, darzuſtellen. Bis hierher war nichts Außergewöhnliches zu 
conſtatiren, die Ueberraſchuug kam zum Schluſſe. Der Pfarrer von 


Ein ſpaniſcher] Gentilly ließ nämlich da über den Vorſchlag abſtimmen, daß am 
zu Pferde folgten, 30. Januar in der Kirche von Gentilly eine Conferenz mit 
eihe[daran ſchließender Discuſſion ſtattfinden ſoll und daß da⸗ 


ſelbſt der Abbé Garnier über die Trennung der Kirche vom Staat, 


der Atheiſt Lanoir über die Inquiſition einen Vortrag halten werde. 


ewerbeverein, der Oeſterreichiſche Ingenieur- und Architektenverein, der[ Man kann ſich denken, wie alle Welt über dieſen Vorſchlag eines 


Verein der Ciwiltechniker und die Künſtlergenoſſenſchaft. Unmittelbar 
dem Sarge ſchritten in vollem Wichs, mit gegogenen Schlägern die drei 
Chargirten der Verbindung deutſcher Kunſtakademiker „Athenia“. Sie 
waren die Vertreter der techniſchen Studentenverbindungen und fpeciell 
der Schülerſchaft der Akademie der bildenden Künſte. Hierauf folgte der 


zu verlaſſen, an irgend welchen Stellen abzuſpringen, in dem Erdboden 
ſich zu verlieren, kur i 1 
Gefahren zu — — 2 unterwegs weniger zu werden und namentlich aber 
Mit dieſen Factoren war zu rechnen, als in Frankfurt in Ermangelung 
naher Wafletiäfte feinerzeit der len Acht, wurde, einen Theil der 
Kraft für den Betrieb der Internationalen Eiektriſchen Ausſtellung im 
Jahre 1891 von Lauffen am Neckar, alſo aus einer Entfernung von etwa 180 
Kilometer, zu beziehen. Mit dieſer Idee haben ſich ſowohl die fachkundigen 
Organe der Ausſtellung, als insbeſondere die Allgemeine Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin, in Verbindung mit der Maſchinenfabrik Oerlikon 
bei Zürich, eingehend beſchäftigt. Die Vorarbeiten wurden durch die ge⸗ 
nannten beiden Anſtalten in Oerlikon durch die Leiter der Fabrik, Oberſt 
P. E. Huber und die Gebrüder Brown, ferner Seitens des Ausſtellungs⸗ 
vorſtandes durch die Herren Oskar v. Miller und Telegrapheninfpector 
Ebert in Frankfurt mit großem Eifer betrieben. Dieſe Vorarbeiten haben 
in den letzten Wochen einen gewiſſen Abſchluß, eine greifbare Geſtalt 5 
wonnen und es galt nun zu zeigen, wie weit man gekommen ſei. 8 
handelt ſich um die Zuleitung einer elektriſchen Kraftmenge aus Lauffen 
nach Frankfurt im Werthe von ca. 300 Pferdeſtärken in hochgeſpannten 
Strömen (25000 Volts) längs der Eiſenbahnlinien über Heilbronn, * 
ie 


intereſſirt. Es galt nunmehr, zes dieſen Hauptbetheiligten die Weber: 
zeugung von der Ausführbarkeit des Unternehmens beizubringen. Zu 
dieſem Zwecke war eine Einladung auf den 24. Januar Seitens des Aus⸗ 
ſtellungsvorſtandes ergangen. 

Es hatte ſich nun an dem oben angegebenen Tage in Oerlikon eine 
ſtattliche Anzahl von Abgeordneten verſchiedener Behörden und Geſell⸗ 
fene see welche der Berichterſtatter namentlich aufführt; dann 
ährt er fort: "per 

In dem verhältnißmäßig ſtillen und ruhig abgeſchloſſenen Eckraume 
eines einſtöckigen Fabrikgebäudes der Maſchinenfabrik Oerlikon ſehen wir 
nebeneinander aufgeſtellt eine mit dem Fabrikmotor verbundene Wechſel⸗ 
ſtrommaſchine, in einiger Entfernung davon einen halbmeterhohen und 
ebenſo breiten eifernen ölgefüllten Kaſten, aus dem ſtarke Drähte kommen 
und gehen (Transformator); nicht weit davon 4 porzellanene Iſolatoren⸗ 
träger mit Drahtleitungen, die durchs Fenſter ins Freie münden und dort 
auf Stützen ruhend weiter geben; dann daneben wieder einen ſolchen 
eiſernen, aber offenen, ölgefüllten Kaſten, mit hineingehenden und heraus⸗ 
kommenden Drähten (Transformator), und endlich an der Wand drei 
Reihen von Glühlichtlampen. Zwiſchen dem Fabrikmotor und der Wechſel⸗ 
ſtrommaſchine ſteht der Maſchinenmeiſter der Fabrik, die Kurbel des 
Regulators in der Hand und des Winkes von Charles Brown gewärtig. 
Die Drähte, die hinausgehen durchs Fenſter, es ſind ihrer vier, 
bilden eine einzige Leitung. Der Hof des Fabritgebäudes iſt geräumig, 
eine weitgedehnte Fläche; aber um eine gewiſſe Länge der Leitung hinaus 
und wieder zurück zum Transformator Nr II zu gewinnen find die Drähte 
hin und her gezogen. Man hat jo auf 27 Stützen und 108 Iſolatoren 
eine Leitungslänge von circa 7 Kilometern erzielt. Der Gedanke des Ber: 
fuchs iſt der: Die Wechſelſtrommaſchine erzeugt, wenn der Maſchinenmeiſter 
die Kurbel dreht, einen Strom von etwa 100 Volt und ſchickt ihn in den 
Oeltransformator Nr. I, wo er zum Strom ſtarker Spannung wird und 
durch den Draht das Fabriklocal verläßt, draußen einen Weg von 7 Kilo⸗ 
meter zurücklegt, wieder bereinkommt, den Transformator Rr. II erreicht, 
dort wieder zum ſchwachgeſpannten Strom wird und in dieſer Form in 
die Glühlichtlampe tritt und dieſe erleuchtet. Beim erſten Verſuch fand 
die Umwandlung des 100 Volt ſtarken Stromes in einen ſolchen von 
15 000 Volts . die Rückformation in einen ſolchen von 100 Volts ſtatt, 
der die Lampen erleuchtete. Beim zweiten Verſuch wurde die Umwandlung 
in einen 20 000 Volts geſpannten Strom und die Rückwandlung erzielt; 
30 000 Volts Spannung mit der ent⸗ 
ſprechenden Rückwandlung und beim vierten Verſuch gelang es, einen ſage 
33 000 Volts geſpannten Strom und deſſen Rückwandlung herzuſtellen, 
der die Glühlampen herrlich aufleuchten machte. 

Wir wurden durch Herrn Brown auf die Manometer und deren Zablen 
aufmerkſam gemacht. 


eine Rede von irgend einem Verluſt an Elektrici⸗ 


vor] Pfarrers, in der Kirche einen Atheiſten ſprechen zu laſſen, erſtaunt 


war. Es frägt ſich nun, ob der Erzbiſchof von Paris dieſem Vor⸗ 
ſchlag des Pfarres von Gentilly feine Zuſtimmung ertheilen wird. — 
Wie verlautet, wird der Miniſter des Auswärtigen dem König Menelik 


tät auf dem 7 Kilometer langen Wege. Wenn auf 7 Kilometer Leitung 
keine oder faſt keine Differenz iſt, ſo iſt auch bei 100 oder 180 Kilometer 
keine praktiſch ins Gewicht fallende a Man kann alſo ſagen: die 
Iſolirung iſt techniſch möglich auch bei hochgeſpanntem Strom. 

Nun die Gefahr des Abſpringens dieſer hochgeſpannten Elektricität von 
der Leitung! Auch hier wurde ein Verſuch gemacht und auch er war 
überzeugend. Daß die Leitungsdrähte, die im Freien, ihrer 4 in Ab⸗ 
ſtänden von etwa 30 Centimeker gezogen waren, ſelbſt bei Schneegeſtöber 
keine Ableitung und kein Abſpringen der Elektrieität geſtatten, war ſchon 
aus den Zahlen klar, die wir drinnen an den Meßapparaten abgeleſen 
hatten. Es wurde nun aber in der Leitung, ungefähr in der Mitte derſelben, 
zwiſchen zweien der parallel gezogenen Drähte eine Drahtverbindung- 
hergeſtellt, vor der Hand aber noch nicht geſchloſſen, ſondern nur zwei 
befeſtigte Drahtſtücke i a hin gebogen, und die Enden einander 

enähert, immer mehr, bis auf einen Abſtand, wo man vermuthen konnte, 
baß ein Ueberſpringen des Funkens ſtattfinden werde. Als die Maſchine 
in Bewegung geſetzt wurde, zeigte ſich das Ueberſpringen des Funkens in 
einem Abſtande von 22 Millimetern. Das it viel. Man bat bisher ans 
genommen, daß ſchon wenige Millimeter genügen. Jetzt iſt bewieſen, daß 
ein Strom von 22000 Volt Spannung nicht eher überſpringt, als bis die 
Drahtenden oder Vorſprünge ſich bis auf die verbältnißmäßig weite Ent⸗ 


iſt es alſo nichts. 

Noch ein Verſuch wurde 1 
zu zeigen. In die Leitung für boch N 
kugel eingeſchaltet, ein hierfür eigens prä 
einſetzen und wieder herausnehmen läßt. 


geſpannten Strom wurde eine Blei⸗ 
arirtes Stück, das ſich leicht 


auf leitende Unterlage, Auffallen eines naſſen Waldbaumes und dergleichen) 


und zwar durch künſtliches Draufwerfen eines Eiſendrahtes auf zwei 


Leitungen, von denen eine durchs Fenſter aun per die andere durchs 


—.— bereinkommt, fo daß durch Ausſchließung der 7 Kilometer langen 
3 draußen der ſogenannte „kurze Schluß entſteht, der bekannt ich 
eine plötzliche Vermehrung der Elektricitätsmengen in der Leitung hervor⸗ 
ruft. In dem Moment, wo der kurze Schluß entſteht, explodirt, d. A a 
brennt auch die Bleikugel und die Stromleitung hat ein Ha ft 
alfo dieſer Sicherheitsſchluß ein zuverläſſiges Mittel, um die Wirkung des 
hochgeſpannten Stromes außer aller Thätigkeit zu ſetzen. 

Man kann dahin ——. Ein durch eine Wechſelſtrommaſchine er⸗ 
zeugter Strom mit Spannung von 100 Volt wurde durch den nach 
Serlikons Syſtem verbeſſerten Oeltransformator auf 15 000, 20 000, 
33000 Volt gebracht, in eine für den Verſuch im Freien aufgeſtellte 
7 Kilometer lange, 4 Millimeter dicke Drahtleitung geleitet und wieder 
ins Fabrikgebäude zurückgeleitet. Dort wurde dieſer hochgeſpannte Strom 
mit Hilfe ches ebenſo conſtruirten Oeltransformators, der aber umgekehrt 
wirkt, wieder in einen niedriggeſpannten Strom von nur 100 Volt zurück⸗ 
gebracht und in ein Syſtem von Glühlampen geführt und zur Lichterzeugung 
verwendet. Durch die unterwegs eingeſchalteten e i wurde 
ezeigt, daß ein Elektricitätsverluſt durch Erdſchlüſſe nicht ftattfindet. 
3 wurde ferner durch den Verſuch feſtgeſtellt, daß ein Ueberſpringen 
des elektriſchen Stromes bei 20 000 Volt Spannung nur auf eine Ent⸗ 
ernung von 22 Millimeter möglich iſt. Bei einem derartigen Ueber⸗ 
pringen ſchmolz jedoch die Sicherheitsſchaltung, welche in Folge deſſen den 
elektriſchen Strom unterbrach. k 1 e 
ährlichkeit dieſer Art von Kraftübertragung bei etwaigen Beſchädigungen 
er Leitung. Die fämmtlihen in Oerlikon in Gegenwart der ſtaatli 
Vertreter angeſtellten Verſuche haben die techniſche i 
Kraftübertragung nen ern 17 Frankfurt a. M. in einer den Fa 
mann überzeugenden Weiſe dargethan. x 

Selbftuerftänblich wird es ſich bei dem, was am 24. Januar 1891 in 
Oerlikon gearbeitet und nicht nur um Frankfurt a. M. 
und feine Ausſtellung, joni 0 
Es iſt vielleicht nicht zu viel behauptet, wenn man ſagt, daß von nun an 
der Dampf aufgehört hat, die erſte Rolle zu ſpielen in der Induſtrie 


ezeugt wurde, 


10 2 
daß die Zeit gekommen iſt, wo er durch eine andere Potenz abgelöft wird, ö 


die Elektrieität. 


Die innerſte . 


odann wurde ein Unfall für 
die Leitung improviſirt (Reißen des 1 und Herunterfallen 


Dieſer letztere Verſuch beweiſt die unge- 
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von Abyſſinien, der dem Präſidenten der Republik, ebenſo wie dem 
Deuiſchen Kaiſer und der Königin von England eine Proteſtnote 


gegen das italieniſche Protectorat über feine Beſitzungen hat über⸗ 


reichen laſſen, Act von der Entgegennahme dieſer Note nehmen und 
ihm erklären, daß Frankreich eine Beeinträchtigung ſeiner Rechte durch 
einen anderen Staat nicht zulaſſen werde. 

— . —— . v —— .— v—— 


Provinzial -Beitung. 
Breslau, 27. Januar. 


Kaiſers Geburtstag. 
Nachmittags 3 uhr verſammelten ſich fait vollzählig die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Hanſen's 
großem Saale zu einem Feſteſſen zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers. Der prächtige Saal war mit einem der ſtädtiſchen Orangerie 
entnommenen reichen Arrangement von Gewächſen geſchmückt, in deſſen 
Mitte die Büſte des Kaiſers prangte. Der Ober⸗Bürgermeiſter, Geh. 
Reg.⸗Rath Friedensburg, war durch Krankheit verhindert, an dem 
Feſte theilzunehmen. Nach dem zweiten Gange erhob ſich Bürger: 
meiſter Dickhuth und feierte in ſchwungvollen Worten die bisherige 
Wirkſamkeit des Kaiſers auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens. 
Die Verſammlung hörte die Rede ſtehend an und ſtimmte zum 
Schluſſe begeiſtert in das Hoch auf den Kaiſer ein. In den brauſenden 
Jubel fielen die Töne der Volkshymne, deren erſte Strophe von den 
Feſttheilnehmern geſungen wurde. Weitere Toaſte wurden nicht aus⸗ 
gebracht; zur Erhöhung der Feſtſtimmung trug die Abſingung eines 
von Herrn Stadtrath Jänicke verfaßten Feſtgedichtes bei, welches von 
der Verſammlung jubelnd aufgenommen wurde. 
In ungetrübter Harmonie verlief das ſchoͤne Feſt. Bis in vor: 


— 


gerückter Abendſtunde blieb die Geſellſchaft in heiterſter Stimmung 


beiſammen; hier war Nichts von dem Zwieſpalt der Meinungen zu 
verſpüren, welcher fo oft die Stadtverordneten in feindliche Lager theilt. 
Speiſe und Weine machten der Firma in gewohnter Weiſe alle Ehre. 
* * 
* 

— d. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages auf der hieſigen 
Univerſität. In bergebrachter Weiſe beging heute Mittag die bielige 
Univerſität die Feier des Geburtsfeſtes des Kaiſers in der Aula Leopoldina. 
Das Podium mit der Rednertribüne und der vor dieſer aufgeſtellten 


Kaiſerbüſte war mit exotiſchen Pflanzen reich geſchmückt. Kurz vor Be⸗ 


5 der Feier, welcher zablreiche Vertreter von königlichen und ſtädtiſchen 
ehörden, ſowie ein gewähltes Publikum und ſehr viele Studirende bei⸗ 
wohnten, erſchienen die Fahnenträger von 23 an hieſiger Univerſität be⸗ 
ſtehenden Verbindungen und Vereine mit ihren Fahnen, ein Jeder cotoyirt 
von 2 Präſiden in Wichs mit gezogenen Schlägern. Vor dem Podium 
. Präſiden rechts ab, um im vorderen Theile der Aula Auf⸗ 

ellung zu nehmen, während die Fahnenträger mit ihren Fahnen im Halb⸗ 
kreiſe rechts und links von der Rednertribüne ſich aufftellten. Kaum war 
dies geſchehen, fo verkündeten Trompetenfanfaren das Herannahen des 
corpus academicum, welches im feierlichen Zuge die Aula betrat, voran 
die beiden Pedelle, dann der Oberpräſident, Wirkl. Geh. Rath D. von 
Seydewitz, der Rector magnificus Profeſſor Dr. Brie und der Feſt⸗ 
redner Profeſſor Dr. Richard Förſter, ſowie die übrigen Profeſſoren 
und Docenten der Univerſität folgten. 

Nachdem der Lehrkörper Platz genommen, eröffnete die Singakademie 
unter Leitung des Muſikdirectors Prof. Dr. Schäffer die Feier mit dem 
Geſange des Chorals: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren ꝛc.“ Der Profeſſor der Eloquenz, Dr. Richard Förſter, hielt ſo⸗ 
dann die Feſtrede. Begeiſterter Jubel ſtieg, wie Redner ausführt, aus den 
Herzen von Tauſenden empor, als es im vergangenen Jahre den Schleſiern 
vergönnt war, den Kaiſer und die Kaiſerin in ihrer Mitte zu empfangen, 
bei ſich willkommen zu heißen und die Gefühle treuer Verehrung darzu⸗ 
bringen. Nicht minder heiß find die Segenswünſche, welche das ganze 
Volk am heutigen Tage, wo der Kaiſer die Schwelle eines neuen 
Lebensjahres überſchreitet, für ſein und ſeines ganzen Hauſes und 
nicht zuletzt für des Prinzen Joachim Wohl zum Lenker der 
menſchlichen Geſchicke emporſendet. Das iſt das unſichtbare Band, 
welches Fürſt und Volk in Preußen und Deutſchland umſchlingt. 
Beſondere eilnahme iſt es, daß wir an Allem hängen, was den 
Kaiſer betrifft, der, ſo jung und unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen 
auf den Thron berufen, raſch gezeigt hat, daß er das Scepter, das er 
ererbt, in feſter Hand hält; der der Wehrkraft unausgeſetzt ſeine Fürſorge 
widmet, aber alle Eroberungsgelüſte weit von ſich gewieſen und wie ſein 
Großvater ein Hort des Friedens für Europa geworden iſt, der weiß, 
daß ein rechter König nicht nur gerecht, ſondern auch ein guter Menſch 
ſein muß, ein treuer Landesvater, welcher das Wohl aller Unterthanen 
in warmem Herzen trägt, zumeiſt das der Bedrängten. Das 
Wort des Dichters: „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“, 
hat der Kaiſer zur leuchtenden Ueberſchrift für alle feine ſocialen 
Beſtrebungen genommen und alle Bürger zur Bekämpfung aller 
Umſturzbeſtrebungen aufgerufen. Er hat ferner erkannt, daß für die gute 
Sache die Erziehung der Jugend von hober Bedeutung iſt. Auch Kunſt 
und Wiſſenſchaft dürfen ſeines Schutzes und ſeiner Förderung ſicher ſein. 
Bei der Feier des 0 jährigen Regierungsantrittes des großen Kurfürſten 
hat er feinem Ahnen u. A. nachgerübmt, daß er Brandenburg zur Höhe 
der geiitigen Beſtrebungen erhoben habe. Er weiß, daß es nicht nur das 
erhabene Vorrecht, ſondern auch heilige Pflicht der Fürſten iſt, Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu pflegen. Auch unſere Univerſität iſt im vergangenen Jahre 
mit ſeiner reichen Huld bedacht worden. Er hat ferner Profeſſor Koch für 
feine hervorragenden Leiſtungen, als einem Wohlthäter der Menſchheit, 
ſeinen kaiſerlichen Dank und warme Anerkennung ausgeſprochen. Wir 
ſehen ihn überall bereit, dem Verdienſte die Bahn zu brechen, ja, er iſt 
ſelbſt bemüht, ein Führer des Zeitgeiſtes zu werden. Möge der Segen des 
Höchſten auf ihm ruhen. Möge die preußiſche und deutſche Schule blühen, nicht 
ſowohl ein Gegenſtand des Neides für das Ausland, ſondern eine Quelle 
reichſten Segens für das Vaterland. Möge ſie fortfahren, edle und tüchtige 
Menſchen und hingebende Bürger zu erziehen, ſowie freie Bahn für die 
Entfaltung des Geiſtes zu ſchaffen. Möge es immer heißen: es iſt eine 
Luſt zu leben, es blühen die Studien, es regen ſich die Geiſter! Auch die 
Geſchichte der deutſchen Univerſitäten weiß nicht blos von Fortſchritten und 
Erfolgen, ſondern auch von Stillſtand und Hemmniſſen zu erzählen. Redner 
erinnert hierbei an Winckelmann und Leſſing, welche vor 
einem unbedeutenden Manne zurückſtehen mußten und Preußen ver⸗ 
loren gingen. Einen weiteren Beweis für die „Maxtyrologie“ der 
Wiſſenſchaft erbrachte Redner in dem eingehenden Bilde, welches 
er von dem arabiſch⸗griechiſchen Forſcher Johann Jacob Reiske 
entrollte. Die Darſtellung feiner äußeren Lebensperhältniſſe zeigen, daß 
Reiske (1716-1774) während ſeines ganzen Lebens zu kämpfen hatte. 
Reiskes arabiſche Arbeiten ſind zum Theil grundlegend geworden. In 
ſeiner Hand erwies ſich die Kritik als eine ars diva. Seine Wahrheiks⸗ 
liebe brachte ihm offene und verſteckte Feinde. Vor der äußerſten Noth war 
Reis ke erſt geſchützt, als er im 48. Lebensjahr zum Rector der Nicolaiſchnle 
in Leipzig mit 400 Thaler Gehalt gewählt wurde. Zu den Lichtblicken in ſeinem 
Leben gehörte, daß Friedrich der Große ihn einer Unterredung würdigte. 
Warmen Sonnenſtrahlen gleich war die Anerkennung, die er von wenigen 
. einem Karſten, Niebuhr zc., erfuhr, daß auch Leſſing ihn 
einer Freundſchaft für werth hielt. Ein verklärendes Licht empfingen 


ſeine letzten 10 Jahre durch ſeine Frau, die ihn nach allen Richtungen hin RN 


in ſeinen r Beſtrebungen unterſtützte. Erſt der Nachwelt 
blieb und bleibt es noch vorbehalten, die Verdienſte Reiske's um die 
Wiſſenſchaften zu erkennen und zu würdigen. Mögen nie, ſchloß Redner 
. Vortrag, die Zeiten für die deutſchen Univerſitäten wiederkehren, 
ie einem Reiske den Platz auf dem Katheder vorenthielten. Mögen 
überall die rechten Männer an die rechte Stelle kommen. Möge die Leitung 
wiſſenſchaftlicher Unternehmungen den Befähigteſten anvertraut werden. 


x Mögen alle reinen Seelen, wie Reiske, dem Vaterlande erhalten bleiben 


und alle ihre Kräfte des Wiſſens in den Dienſt deſſelben ſtellen. Der 
Gelehrte beweiſt feinen Patriotismus am beſten in der vollen Hingabe 
an das Reich der Wiſſenſchaft. Möge auch die akaßemiſche Jugend in 
dankbarer Geſinnung, abhold aller Bequemlichkeit und Weichlichkeit, ihre 
Kräfte erproben und ſtählen, um zur Selbſtſtändigkeit und Meiſterſchaft 
heranzuwachſen. Ein weithin leuchtendes Vorbild giebt uns unſer Kaiſer 


und König, der es ernſt meint mit ſei 5 i 
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preußiſchen und deutſchen Vaterlandes ſtets bedacht iſt. Mögen feine Be⸗ 
mühungen von Erfolg begleitet fein. Gott ſegne und ſchütze unferen 
Kaiſer und König und ſein ganzes kaiſerliches Haus. 

Nachdem hierauf die Singakademie das „Salvum lac Imperatorem“, 
comp. von Jul. Schäffer, vorgetragen, machte Prof. Dr. Förſter Mit⸗ 
theilung über den Ausfall der Bearbeitungen, welche die für das Jahr 
1890 geſtellten Preisaufgaben gefunden haben. 

Die von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät geſtellte Auf⸗ 
gabe: „Quid Sapientiae nomine in libris Veteris Testamenti, qui 
sapientiales diei solent, intelligendum sit, exponatur“, hat eine Be⸗ 
arbeitung gefunden, welcher die Facultät den halben Preis zuerkannt hat. 
Der Verfaſſer iſt stud, theol. cath. Karl Neugebauer aus Gleiwitz. 

Die von der ev.⸗theol. Facultät wiederholt geftellte Auſgabe: „Quo- 
modo sententia de millenis eohaereat cum notione ecclesiae ex doctrina 
Catholicorum, Lutheranorum et Reformatorum demonstretur ratione 
habita controversiarum de chiliasmo variis temporibus actarum“ ift 
wiederum unbearbeitet geblieben. Dagegen hat die zweite Aufgabe „He- 
braeorum religio ductu Psalmorum déseribatur“, 3 Bearbeitungen ge 
funden, von denen eine wegen ihrer Unzulänglichkeit und Mängel keine 
Anerkennung gefunden, während die beiden andern Arbeiten des vollen 
Preiſes für wür 1 befunden worden ſind. Die Verfaſſer derſelben ſind 
Stud. theol! ev. Martin Schian aus Liegnitz, jetzt in Halle, und Stud. 
philos. Georg Kerber aus Waldenburg. 

Die juriſtiſche Facultät hatte folgende Aufgaben geſtellt: a. „Er⸗ 
klärung des Art. 78, Abſatz 2 der deutſchen Reichsverfaſſung vom 16ten 
April 1871“ (wiederholt). b. „Welche en haben die Vorſchriften 
des kanoniſchen Rechts für die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche gemäß 
den Beſtimmungen des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts?“ c. „Ueber 
den vertragsmäßigen Ausſchluß der Haftung für eulpa.“ Nur die letzt⸗ 
genannte Aufgabe hat eine Bearbeitung RR die aber ohne Aus⸗ 
zeichnung geblieben it. 

Die von der medieiniſchen Facultät geſtellte Aufgabe: „Die 
Mittel, welche in localer Anwendung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
der Weichtheile, Knochen und Gelenke empfohlen ſind, ſollen auf ibren 
Werth und ihre Wirkung kliniſch und experimentell unterſucht werden“, 
iſt nicht bearbeitet worden. 

Die philoſophiſche Facultät hatte folgende Aufgaben geſtellt: 
a. eine philoſophiſche: „Günthers Stellung zur Scholaſtik, beſonders zur 
Philoſophie des Thomas von Aguino;“ b. eine hiſtoriſche: „Entwickelung 
der ſtaatsrechtlichen und politiſchen Verhältniſſe zwiſchen dem deutſchen 
Orden und der Krone Polen vom Thorner Frieden bis zum Jahre 1525; “ 
o. eine orientaliſch⸗philologiſche: „Eine erſchöpfende Darſtellung der Zeit: 
ſätze im Arabiſchen. Nicht nothwendig, wohl aber erwünſcht iſt dabei: 
1) ein vergleichender Blick auf die verwandten Sprachen; 2) Berück⸗ 
ſichtigung auch der ſpäteren Schriftſprache und der Volksdialekte.“ Die 
philoſophiſche und hiſtoriſche Aufgabe find nicht bearbeitet worden. Dagegen 
bat die orientaliſch⸗philologiſche Aufgabe eine Bearbeitung gefunden, 
welcher der halbe Preis zuerkannt worden iſt. Ihr Verfaſſer iſt Cand. 
phil. Samuel Freund aus Breslau. 

Nunmehr wandte ſich Prof. Dr. Förſter zur Verkündigung der für 
das Jahr 1891 geſtellten Preisaufgaben. Es werden geſtellt: 

Von der evan C Facultät: „De peccato 
originali, quae a Schleiermachero, Julio Muellero, Ritschelio propositae 
sunt, sententiae referantur atque examinentur.“ 

Von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: „Sacramenta Novi 
Testamenti quomodo gratiam operentur, secunduam sacram scripturam, 
theologorum doctrinam, eeclesiae definitiones exponatur.“ 

Von der juriſtiſchen Facultät: 1) „Ueber den vertragsmäßigen 
dolus und culpa nach gemeinem Recht“ (wiederholt); 2) „Der Gerichts⸗ 
ſtand des Vermögens und des Streitgegenſtandes (C.⸗P.⸗O. $ 24), ins: 
beſondere fein Verhällniß zum forum arresti des früheren gemeinen 
Proceſſes.“ — 

Von der medieiniſchen Facultät: „Es iſt bekannt, daß die 
venöſe Stauung die Harnabſonderung herabſetzt, die Lymphabſonderung 
ſteigert. Die Facultät wünſcht eine Unterſuchung über den Einfluß der 
venöfen Stauung auf die Leberfunctionen.“ 

Von der philoſophiſchen Facultät: a. eine claſſiſch⸗philologiſche: 
„De Dioscurorum origine, mythis, cultu, monumentis agatur“; b. eine 
mathematiſche: „Das Problem der Configurationen in der Ebene hat 
bisher nur für beſondere Zahlenwerthe theils gelegentlich ſich dar⸗ 
bietende Löſungen gefunden, theils für beſondere Gattungen von 
Configurationen eingehendere Unterſuchungen hervorgerufen. Die 
Facultät wünſcht eine überſichtliche Zuſammenſtellung der bisher 
gefundenen und die Hinzufügung einiger neuen Configurationen, 
wobei nicht allein ihre combinatoriſche Möglichkeit, ſondern auch ihre 
geometriſche Conſtruction angegeben werde“; o. eine germaniſtiſche: 
„Die Frage nach der Reihenfolge der epiſchen Dichtungen Hart: 
mann's von Aue iſt, mit Rückſicht auf die neueren über dieſen 
Gegenſtand aufgeſtellten Hypolheſen, insbeſondere auf Grund der metri⸗ 
ſchen und ſtyliſtiſchen Kriterien zu prüfen; endlich d. eine ſlaviſch⸗philolo⸗ 
giſche: „Grammatiſche Darſtellung der Sprache eines umfangreicheren 
altſloveniſchen Sprachdenkmals, vornehmlich in lautlicher Hinſicht.“ 

Mit Verkündigung der neuen Preisaufgaben ſchloß die würdige und 
erhebende Feier. 

* 8 # 

Ueber die ſonſtigen feſtlichen Veranſtaltungen, welche im Laufe des 
Nachmittags und Abends ſtattfanden, liegen uns noch folgende Be⸗ 
richte vor: 

Das Oberpräſidium der Provinz Schleſien und die Mitglieder der 
königlichen Regierung, ſowie die Spitzen des Militärs, der Poſt⸗ und 
Eiſenbahn⸗ und der Jonſtigen e Behörden hatten ſich zur Feier 
des kaiſerlichen Geburtstages im Breslauer Concerthauſe zu einem Diner 
vereinigt, das etwa 300 Gedecke umfaßte. Daſſelbe nahm um 2½ Uhr 
ſeinen Anfang und war erſt geom 6 Uhr beendet. Den Toaſt auf den 
Kaiſer brachte der commandiren J 
der Artillerie von Lewinski, aus. Die Tafelmuſik wurde von der Bres⸗ 
lauer „ unter Leitung ihres Capellmeiſters Riemenſchneider 
ausgeführt. 

Das Landwehr⸗Offiziercorps tafelte in der Zahl von beinahe 150 Per: 
ſonen im Vincenzhauſe. Den Kaiſertoaſt brachte Bezirkscommandeur Graf 
derzberg aus. k . 

ie Juriſten hatten ihr Diner in der Loge zum Scepter veranſtaltet. 
Auf den Kaiſer toaſtete Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident v. Kunowski. 

Der Landrath des Kreiſes Breslau, von Heydebrand, hatte die Mit⸗ 
glieder des Kreisausſchuſſes und die Stände des Kreiſes Breslau im 
„Hotel de Siléſie“ zum Feſtmahl vereinigt. 3 E 

Der Verein hriftliher Kaufleute veranftaltete in der Alten Börſe ein 
Feſtdiner, bei welchem Commerzienrath Molinari den Toaſt auf den Kaiſer 
ausbrachte. — — a s 

Für die dienſtfreien Mannſchaften der hieſigen Garniſon waren in den 
verſchiedenen Sälen der Stadt und der äußerſten Vorſtädte ſeitens der 
Vorgeſetzten Feſte arrangirt worden, deren Koſten zumeiſt aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der (Kaſernen⸗) Menagen beſtritten wurden. Da auch die Offtziere 
hierfür vielfach Geldopfer brachten, fo fehlte es außerdem nicht an Frei⸗ 
bier ze. Inſoweit größere Säle in Anſpruch genommen waren, hatten ſich 
die „Einjährigen“ zu Theateraufführungen und humoriſtiſchen Vorträgen 
vereinigt. Es ſollen mehr als 40 Locale vom Militär beſetzt geweſen 
ſein, die größeren Etabliſſements waren von je einem Bataillon bean⸗ 
ſprucht worden, während ſich in den kleineren Localen die Mannſchaften 
compagnieweiſe zuſammenfanden. Dieſe Feſte erreichten ſelbſtverſtändlich 
erſt ſpät nach Mitternacht ihr Ende, denn ſämmtliche Mannſchaften hatten 
„Urlaub bis zum Wecken“ erhalten. . 

Wie in den vorigen Jahren fand auch diesmal nach Eintritt der 
Dunkelheit eine Illumination der öffentlichen Gebäude und Plätze ſtatt. 
Beſonders eſfectvoll traten dabei die geſchmückten Denkmäler auf dem 
ing und am Blücherplatz hervor. Eine zahlreiche Menſchenmenge be⸗ 
lebte bis in ſpäter Stunde die Straßen der Stadt. — 


s Stadttheater. Die Lufttänzerin Fräul. Precioſa Grigolatis 
wird ihre Productionen noch an einigen Abenden fortſetzen. Sie tritt 
zunächſt Donnerstag in dem einacligen dramgtiſchen Scherz mit Ballet 
„Schelm Cupido“ von Cark Laufs auf, dem eine Wiederholung des be⸗ 
liebten Anzengruber'ſchen Volksſtückes: „Der G'wiſſenswurm“ vorhergeht. 

Concert. J. 85 Paderewski, der Claviervirtuoſe, welcher am 
6. Februar hier ein Concert geben wird, iſt Pole, lebt aber ſeit einiger 
Zeit in Paris, von wo aus er nach Berlin gekommen, um in den 
Philharmonie⸗Concerten unter Dr. Hans von Bülow's Leitung mit⸗ 
zuwirken. 

e. Deutſche Turnerſchaft. Die deutſche Turnerſchaft, deren Geſchäfts⸗ 
führer der ame: Reichstagsabgeordnete für Leipzig⸗Land, Dr. mod. 

ötz, iſt, hatte nach einer Mittheilung der „Deutſchen Turn⸗ 
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Zeitung“ vom 1. Januar 1890 einen Kaſſenbeſtand von 17 645,06 Mark, 
dazu kommen die für das vergangene Jahr gezahlten Steuern der 17 
deutſchen Turnkreiſe mit 12 575,76 M., und endlich noch 368,43 M. Zinſen, 
fo daß die Geſammt Einnahme des vorigen Jahres 30 589,25 M. betrug. 
Die Ausgaben für 1890 beliefen ſich auf 7124,43 M., und es war ſomlt 
am 1. Januar d. J. ein Kaſſenbeſtand von 23 464,82 M. vorhanden. — 
Die Stiftung für Errichtung deulſcher Turnſtätten beſitzt ein Geſammt⸗ 
vermögen von 29 850,87 Mark. — Die Sammlung für die Erinnerungs⸗ 
turnhalle in Freyburg a. U., wo bekanntlich der Turnvater Jahn be⸗ 
raben liegt, belief ſich zu Anfang dieſes Jahres auf 5259,08 M.; bierzu 
ommen aber noch ungefähr 2460 M., die in Freyburg ſelber geſammelt 
ſind. — Das Archiv der deutſchen Turnerſchaft in Lindenau bei Leipzig, 
welches . von Dr. Götz verwaltet wird, und welches die 4 7 
haltigſte Turnbücherei in ganz Deutfchland iſt, weiſt einen Beſtand von 
4200 Nummern auf. 


»Neue Poſtagentur. In Neudorf (Eule) wird im Monat 
Februar eine A in mit Telegraphenbetrieb eingerichtet. Die Poſt⸗ 
verbindung erhält die neue Poſtagentur durch eine zwiſchen Faulbrück und 
Neudorf (Eule) wochentäglich zweimal, ſonntäglich einmal verkehrende Boten: 
poſt mit unbeſchränkter Beförderungsbefugniß. Einen Landbeſtellbezirk er⸗ 
bält die neue Poſtanſtalt nicht. 

f. Maler: und Lackirer⸗Junung. Letzten Freitag fand unter Leitung 
des Obermeiſters Babin im Café Reſtaurant eine Hauplverſammlung 
ſtatt, in welcher über die Tagesordnung und verſchiedene Angelegenheiten 
des am 4. und 5. Februar in Waldenburg ſtattfindenden ſchleſiſchen Unter⸗ 
verbandstages des deutſchen Malerbundes berathen wurde. Für denſelben 
liegen mehrere Anträge aus der Provinz vor; ein Antrag von Nawroth⸗ 
Beuthen verlangt eine Sterbe⸗ und Krankenkaſſe für die Verbandsmit⸗ 

lieder, deren Familien und Arbeitsperſonal. Da man dieſen Antrag all⸗ 
eitig als unausführbar erachtete, wurde beſchloſſen, auf dem Verbandskage 
Na denſelben zu ſtimmen. Dagegen fand ein Antrag des Obermeiſters 

abin, für den mehr als 3000 ee zäblenden Verband eine Sterbe⸗ 
kaſſe auf Gegenſeitigkeit nach dem Muſter bereits vielfach in Handwerker⸗ 
verbänden beſtehender derartiger Kaſſen zu errichten, vielfache Unterſtützung. 
Es liegt ein Statut der Sterbekaſſe des Tapeziererbundes vor, welches als 
Norm dienen ſoll. Die Altersgrenze iſt eine ſehr hohe, Beiträge werden 


pro Todesfall erhoben und die Unterſtützungsſumme dementſprechend nach 


der Höhe der Mitgliederzahl bemeſſen. Nach längerer Debatte wurde der 
Antrag Babin zum Beſchluß erhoben, und 11 Delegirte wurden gewählt, 
welche die Beſchlüſſe der Innung auf dem Unterverbandstage in Walden 
burg vertreten werden. a 

= Vorſichtsmaßregeln “ir den Eisgang. Seitens der 
königlichen Oderſtrombau⸗ Direction fd für die ganze Oderſtrecke von 
Schwedt bis Ratibor alle Vorſichtsmaßregeln gegen die Eisgefahr ge: 
troffen und Sicherheitswachen an den gefährdetſten Stellen ausgeſtellt. 
Die einzelnen Waſſerbau⸗Inſpeelionen find mit dem erforderlichen Spreng⸗ 
material verſehen und ermächtigt, bei eintretender Gefahr ſofort mit der 
Abwehr derſelben vorzugehen. Am Nadelwehr, ſowie vor den Brücken 
und Wehren iſt bereits heute mit dem Schroten des Eiſes durch vierzig 
Mann vorgegangen worden. Im Unterwaſſer werden im hieſigen Strom⸗ 
baubezirk ſogenannte Dollen (Sicherheitspfä le) an den Ufern geſetzt, um 
bei der Hochflutb und dem Eisgange den Schiffern durch Feſtlegen ihrer 
Schiffe gehörige Sicherheit zu ſchaffen. 


Die Kaiſerfeier in der Provinz. 

h. Lauban. Der Geburtstag des Kaiſers wurde in unſerer Stadt 
in der ſeit Jahren üblichen Weiſe gefeiert. Geſtern Abend wurde derſelbe 
durch Glockengeläut eingeleitet. Heute prangt die Stadt im ſchönſten 
Fahnen: und Flaggenſchmuck. Bei der gemeinſchaftlichen Feier der Ober⸗ 
flaſſen der Bürger⸗, Volks⸗ und höheren Mädchenſchule kam das Feſtſpiel 
„Germanias Huldigung“ von Johanna Siedler zur Aufführung. Bei 
dem Feſtactus im ſtädtiſchen Gymnaſium ſprach Gymnaſiallehtrer Dr. 
Vogt über „das gmamaigiäbrige Beſtehen des Deutſchen Reiches“. 15 
den Kirchen beider Confeſſionen wurden Gottesdienſte abgehalten. Nach⸗ 
1 findet im Hotel „zum Hirſch“ ein Feſtdiner ftatt, an welchem ſich 
die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden betheiligen werden. 

sk. Konſtadt. Der Geburtstag des Kaiſers iſt in unſerer Stadt 
recht feſtlich begangen worden. Die Feſtfeier wurde am Vorabende durch 
Glockengeläute in beiden Kirchen eingeleitet. Am sie e ſelbſt entfaltete 
und in rübe reicher Fahnen⸗ and Flaggen chmuck in preußiſchen 
und deutſchen Farben. Punkt 9 Uhr begann die Schulfeier in der hieſigen 
Simultanſchule, an der ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit und 
Freunde der Schule betheiligten. Während dieſer Zeit erfolgte unter 
klingendem Spiel die Abholung ſämmtlicher Innungen und Vereine mit 
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ufſtellung genommen und der Feſtzug, an welchem auch die Schtiljugend 
die Lehrer, die Väter der Stadt und andere Beamte en omi 
war, marſchirte man unter den Klängen der Muſik ins Gotteshaus. Zu 
derſelben Zeit fand Feſtgottesdienſt in der katzoliſchen und altlutheriſchen 
Kirche, ſowie in der Synagoge ſtatt. Nach der kirchlichen Feier bewegte 
ſich der Feſtzug an die Kaſſerdenkmäler, wo Bürgermeiſter d. Kochtitzki 
eine Anſprache hielt und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in welches 
die Feſtgenoſſen unter den Klängen der Muſik brauſend einſtimmten. Die 
Vereine marſchirten hierauf in die Vereinslocale zu einem gemüthlichen 
Frübſchoppen. Nachmittags 2 Uhr fand im „Hotel zum weißen Adler“ 
ein Feſteſſen ſtatt. Abends 7½ Uhr feierte der Kriegerverein und viele 
Patrioten hieſiger Stadt und Umgegend die weitere Feſtfeier durch ge⸗ 
ſelliges Beiſammenſein, beſtehend in Geſang, Concert und Feſtrede. 
Letztere hielt Paſtor prim. Ebiſch, der am Schluß derſelben den Kaiſer⸗ 
Toaſt ausbrachte. Bei anbrechender Dunkelheit war die ganze Stadt 
glänzend illuminirt. 


Schmiedeberg i. R., 26. Jan. [(Communales. — Schlitten⸗ 
äſte. — Beſitzveränderung.] Bei der am vergangenen Freitage 
ſtattgefundenen erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurden die 
wieder⸗ bezw. neugewählten Mitglieder durch Bürgermeiſter Höhne in 
ihr Amt eingeführt und verpflichtet. Bei der Bildung des Bureaus er⸗ 
folgte die Wiederwahl des Maurermeiſters Mayerhauſen (Vorſteher), 
des Landſchaftsmalers Knippel sen. (Stellvertreter), des Kaufmanns 
Thomas (Schriftführer) und des Chemikers Klein (Stellvertreter). — 
Nach vorheriger Anmeldung kamen am Sonnabend eine Anzahl Herren 
der Breslauer Ortsgruppe des Rieſengebirgsvereins mit ihren Damen 
hier an, um von den Grenzbauden eine Hörnerſchlittenfabrt zu unterneh⸗ 
men. Namens der hieſigen Ortsgruppe begrüßte die Erſchienenen Präpa⸗ 
randenvorſteher Andrich. Geſtern früh wurde die Fahrt nach den 
Grenzbauden angetreten, von wo die Theilnebmer gegen 12 Uhr wohl⸗ 
behalten in Schmiedeberg ankamen. — Das allen Sommerfriſchlern wegen 
feiner reizenden Fernficht nach dem Hochgebirge bekannte Gaſthaus 
„Victoriahöhe“ iſt für den Preis von 16500 M. in den Beſitz eines Herrn 
DER Aa Boberſtein übergegangen. Die Uebernahme erfolgt zum 
1. April d. J. 

A Lauveck, U. Jan. [Ein Opfer des Schneewetters.] Am 
vorigen Mittwoch herrſchte in bieſiger Gegend ein furchtbares Schnee⸗ 
treiben, welchem leider auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 
Ein Einwohner von Mühlbach ging am Abend von Wilhelmsthal nach 
Hauſe, kam in dem Schneeſturm vom Wege ab und erfror. Die Leiche 
deſſelben wurde am Donnerstag auf den Feldern der Ortſchaft Dürren⸗ 
berg aufgefunden. 

st. Reinerz, 25. Jan. [Ausflug. — Bürgermeiſter⸗Ein⸗ 
führung.) Trotzdem am Sonnabend Thauwetter eintrat, das auch 
Sonntags mit abwechſelndem Sturm noch anhielt, trafen doch heut mit 
dem Vormittagzuge von Breslau ca. 20 Mitglieder, Herren und Damen 
des Glatzer Gebirgs⸗Vereins, Section Breslau, in Bahnhof Rückers⸗ 
Reinerz ein, um in den bereit geſtellten Schlitten eine Fahrt hierher 
und nach eingenommenem kleinen Frühſtück weiter am weißen Fluß hinauf, 
am goldenen Stollen vorbei bis an den Kalkofen, wo Gaſthofbeſitzer 
Rübartſch aus Grunwald einen warmen Punſch bereitet hatte, daun auf 
der Kaiferſtraße weiter und wieder zurüd nach Reinerz zu unternehmen. 
Bot die Fahrt auch manche Schwierigkeiten in Betreff des Weges, ſo iſt 
dieſelbe doch im Ganzen zur größten Befriedigung aller Theilnehmer (auch 
vom hieſigen Verein hatten ſich Mitglieder angeſchloſſen) ausgefallen. — 
Dinstag, 3. Februar, findet die Wiedereinführung des Bürgermeiſters 
Dengler ftatt. (Bad 8 

Sch Oppeln, 25. Jau. [Badeanſtalt auf Ac tien. — Ein 
weihung der evangeliſchen Pfarrkirche.] Behufs Grrichtung 
einer öffentlichen Warm⸗Badeanſtalt hierſelbſt ladet eine aus dem Apotheker 
Muhr, Banquier Reymann, Reg. ⸗Medicinalrath Dr. Schmidtmann, 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Nachdem bereits der Kriegerverein . 


% 


| 


zu Theil. 


2 Fortſetzung.) 
Regierungsrath a. D. Bürgermeiſter Trentin und Rechtsanwalt Vogt 
beſtebende Vereinigung alle ſich dafür Intereſſirenden zu einer Beſprechung 
auf den 13. Februar, Abends 8 Uhr, in Forms kleinen Saale ein. Die 
Platfrage und die Bedingungen, unter welchen das Project einer Bader 
anſtalt ſich nach Maßgabe der hieſigen Verhältniſſe ausführen läßt, ſind 
bereits in einem engeren Kreiſe vorläufig erörtert und iſt in Ausſicht 
enommen eine Antal mit Wannen: und Brauſebädern, ſowie Römiſch⸗ 
riſchen, Ruſſiſchen Dampf: und medieiniſchen Bädern zu erbauen, von 
der Errichtung eines Schwimmbaſſins dagegen mit Rückſicht auf die er⸗ 
beblichen Koſten zunächſt abzufehen- 2 Erbauung der projektirten 
Anlage erforderliche Betrag von etwa 40 M. ſoll durch Ausgabe von 
Actien à 200 M. aufgebracht und zu dieſem Zwecke eine Actiengeſellſchaft 
egründet werden. Durch vorläufige Zeichnung iſt bereits ein nennenswerther 
eil des Geſammtbetrages geſichert und es beſteht außerdem die ge: 
gründete Hoffnung, daß auch ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung das Unter: 
nehmen in eutgegenkommendſter Weiſe unterſtützt werden wird. Wir geben 
uns der Ueberzeugung hin, daß dem gemeinnützigen Unternehmen, welches 
einem dringenden Bedürfniß abhelfen ſoll, durch Zeichnung von Aetien 
die alffeitige Förderung gern zugewendet werden wird. — Die heut voll: 
Bone Einweihung der hieſigen, während eines Zeitraumes von zehn 
Ronaten reſtaurirken und zum Theil umgebauten evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche, welche die Zahl der Andächtigen kaum zu faſſen vermochte, wird 
bei allen Erſchienenen einen tiefen unvergeßlichen Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Wir ſehen davon ab, die Einzelheiten, durch welche das nunmehr 
ſeit 80 Jahren im Beſitz der Gemeinde befindliche Gotteshaus Ber: 
ſchönerungen und Verbeſſerungen erfahren bat, nach unſeren früberen Mit⸗ 
theilungen nochmals zu ſchildern. Dieſelben find — Dank der Opfer: 
willigkeit aller Betheiligten — zur würdigſten Ausführung gelangt. — 
Der evangeliſche Jünglings⸗ und Männer ⸗Verein, welcher beute fein 
tiftungsfeſt feiert, erſchien in geordnetem Zuge faſt vollzählig an den 
ibm angewieſenen Plätzen; Punkt 9½ Uhr erfolgte unter Vorantritt des 
General⸗ Superintendenten Dr. Erdmann und der bieſigen Geiſtlichkeit 
der Einzug des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeindevertreter mit den 
eladenen Ehrengäſten von der Sacriſtei aus nach den für ſie bereiten 
lägen vor Altar und Kanzel. General⸗Superintendent Dr. Erdmann 
dielt die Weiherede, Diaconus Gerike die Liturgie. Ein von dem Kgl. 
Muſikdirector Müller zur Feier des Tages componirter Feſthymnus für 
orgeſang und Solo mit Orcheſterbegleitung bildete den Uebergang zu 
dem Hauptliede: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, nach welchem Con⸗ 
ſtſtorialrath Geisler die Kanzel beſtieg und die Feſtpredigt hielt. Den 
chluß der erbebenden Feier bildete die vom General-Superintendenten 
r. Erdmann gehaltene Schlußliturgie mit den vorgeſchriebenen Reſpon⸗ 
orien. — Der Nachmittag war einem von wahrer Gemütblichkeit ges 
tragenen Feſtmahl der zahlreich erſchienenen männlichen Gemeindemitglieder 
im Gaſthof Schwarzen Adler“ gewidmet, welches durch viele wohl⸗ 


General- Superintendenten wür war. Den Kaiſertoaſt brachte der 


Telegraphiſcher Specialdienfi 
der Breslauer Zeitung. 


Kaiſers Geburtstag in Berlin. 


Heute früh 11 Uhr fand anläßlich des Geburtstages des Kaiſers 
Gottesdienſt in der Schloßcapelle ſtatt. Bei dem feierlichen Zuge da: 
Hin führte der Kaiſer die Kaiſerin Friedrich, der König von Sachſen 
die Kaiſerin Auguſte Victoria, der Großherzog von Weimar die Groß⸗ 
herzogin Marie von Mecklenburg, der Großherzog von Oldenburg die 
Prinzeſſin Heinrich, der Herzog von Genua die Prinzeſſin Friedrich 
Carl, der Erzherzog Eugen die Prinzeſſin Albrecht. Im Weißen 
Saale, wo gegenüber dem filbernen preußiſchen Thronſeſſel die Schloß⸗ 
garde⸗Compagnie aufgeſtellt war, machte der Zug Halt. Der Kaiſer 
trat vor und verlieh der Schloßgarde die Fahne mit folgender An⸗ 

rache: „Meine treuen, alten Freunde! Ihr habt manchen heißen 
Tag mitgefochten unter Meinem Vater und Meinem Großvater. Als 
Belohnung dafür habe Ich beſchloſſen, daß Ihr den Reſt Eures Lebens 
zubringt, in Meinem Schloſſe die Wache zu übernehmen, und Ich 
will hiermit der Compagnie eine Fahne verleihen, derjenigen nach⸗ 
gebildet, welche die alte Schloßgarde unter Friedrich II. geführt hat 
die jedoch von ſchnöͤder Feindeshand weggerafft wurde. Sie ſei Euch 
ein Zeichen Meiner Gnade, die Erinnerung an große Thaten, das 
Sinnbild der Tapferkeit.“ Oberſtlieutenant Keſſel dankte und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hierauf bewegte ſich der Zug 
zur Kapelle. Nach dem Gottesdienſt war große Cour im Weißen 
Saale an welcher die Kaiferin Friedrich nicht theilnahm. Der Kaiſer 
und = nei ſaßen rechts, bezw. links vor den Stufen des 
au = Ba aan begann der Reichskanzler; ihm reichte der 
2 e die Botſchafter von Italien, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Grafen Moltke Be a Spanien und die Generalfeldmarſchälle 
don Pape zeich 5 rafen Blumenthal und den Generaloberſten 
he 3 znete der Kaiſer durch Entgegentreten und Händedruck 
ze gleiche Auszeichnung wurde dem Staatsminiſter v. Bötticher 
Bo Von den Fürſten erwiderte der Kaiſer den Glückwunſch 
es Prinzen Heinrich von Reuß durch einen Händedruck, ein gleiches 
. dem Ritter des Schwarzen Adlerordens Grafen Dohna 
5 hobitten. Ebenſo gab der Kaiſer ſeinen Dank zu erkennen dem 
onſiſtorialrath Dryander und auch der Geh. Oberregierungs⸗Rath 
Hinzpeter hat die gleiche Gunſt erfahren. Während der Cour ſpielte 
die Mufit des 1. Garderegiments und das Kosleckſche Trompeter: 
. Im Luſtgarten wurden 101 Kanonenſchüſſe abgegeben. Außer 
dem Erzherzog Engen und dem Herzog von Genua verlieh der Kaiſer 


n Prinzen Johann Georg von Sachſen den Schwarzen Adler⸗ 


Unter den Geburtstagsgaben des Kaiſers 


welche von dem Marinemaler Salzmann geſchaffen wurden; die eine, eine 


norwegiſche Landſchaft, wurde von der Kaiſerin i 

geſchenkt, die Beſtellerin der andern Male 1 d Swe 5 

— Prinzeſſin Charlotte von Meiningen. 
mimte, daß dies Geſchenk ein dreitheiliger Ofenſchir 

in * ſchmiedeeiſernes Geſtell ſich Felder en anf 8 

a gie bei der Parole⸗Ausgabe im ö 

Menge entpuia 5 er und Abfahrt von 


über Deutſchlands Leiſtungen u iſ 
Die Kunſtakademie hielt — kalt . 


Dobbert den Kaiſer als Friedenshort und Schützer der Künſte feierte 


Der Kaiſer verlieh Miquel den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub, den Miniſtern v. Berlepſch und v. Heyden den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Herrfurth den Stern der 


Comthure des Haudordend von Hohenzollern. Ferner erhielt die ver: 
wittwete Poſtdirector Simon (Wernigerode) den Louiſenorden erſter 
Abtheilung, Conſtanze von Zieten⸗Schwerin (Wuſtrau), Frau Teuſcher 
(Berlin), Frau Höſch (Dresden), Fräulein von Goßler (Königsberg), 
Fräulein von Kröcker (Vinzelberg) die 2. Klaſſe der zweiten Abthei⸗ 
lung des Louiſenordens. Ferner erhielt den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife Hofmarſchall Pückler und der Kammerherr 
von der Reck, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe Kammerherr Kotze, 
den Stern zum Kronen-Orden 2. Klaſſe Hausmarſchall von Lyucker, 
den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe Maler Koner, das Comthurkreuz des 
Hausordens Geheimrath Hinzpeter. 

Durch Cabinetsordre vom heutigen Tage iſt der Generallteutenant 
Edler von der Planitz II, Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, zum Oberquartiermeiſter, der Erbprinz Ferdinand von 
Sachſen⸗Meiningen, unter Beförderung zum Generallieutenant, zum 
Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, der Erbgroßherzog von 
Baden, unter Beförderung zum Generalmajor, zum Commandeur der 
4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade ernannt und der Generallieutenant und 
Oberquartiermeiſter v. Zingler mit der Vertretung des beurlaubten 
Commandeurs der 31. Diviſton beauftragt worden. 


Wien, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstags des Deutſchen Kaiſers 
fand auf der Hofburg ein Feſtdiner ſtatt, welchem der deutſche Bot⸗ 
ſchafter mit dem Perſonal der deutſchen Botſchaft, die Spitzen der 
Hofämter, die Miniſter Kalnoky, Taaffe, Bauer, Kallay, Szoegyenyi 
und Admiral Steineck beiwohnten. Der Kaiſer brachte einen Toaſt 
auf Kaiſer Wilhelm aus. 

Konſtantinopel, 27. Jan. Der Sultan ſandte Osman Paſcha 
und Numir Paſcha auf die deutſche Botſchaft, um die Glückwünſche 
des Sultans zum Geburtstage des Kaiſers zu überbringen. Ein 
türkiſches Schiff im Hafen gab 21 Salutſchüſſe ab. 


* Berlin, 27. Jan. Das „B. T.“ nimmt von einer Meldung 
einer hieſigen Correſpondenz Notiz, wonach ſich die 3 älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen auf der Eisbahn erkältet hätten. Der Kron⸗ 
prinz leide an einer nicht bösartigen Augenentzündung, die Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert an Bronchitis, welche den erſteren das 
Bett hüten laſſe, dem letzteren das Verlaſſen des Zimmers unterſage. 
Anlaß zu Beſorgniſſen ſei nicht vorhanden. 

Durch die Preſſe wanderte vor Kurzem die Nachricht, aus Magde⸗ 
burg ſei ein Packet an die Adreſſe des Kaiſers gerichtet, 
aber, weil es nicht vorſchriftsmäßig angemeldet war, zurückgeſchickt 
worden. Es hieß dann weiter, daß der Abſender nicht bekannt ge⸗ 
weſen ſei und daß ſich bei der Oeffnung des Packets ergeben habe, 
der Inhalt beſtehe aus verbotenen Druckſchriften. Wie das „B. T.“ 
von zuverläſſiger Seite erfährt, handelt es ſich um eine mit dem 
Poſtſtempel verſehene und mit „Ernſt Fürſicht“ unterſchriebene Petition, 
welche ſich mit der preußiſchen Schulgeſetzgebung und den Verhältniſſen 
des Lehrerſtandes beſchäftigt. Beigefügt waren mehrere Schriften von 
Dieſterweg, Wilke und die Verhandlungen des Lehrertages. Die 
Sendung iſt natürlich nicht angenommen und dem Vernehmen nach 
iſt in Magdeburg eine Unterſuchung nach dem Abſender angeſtellt 
worden. 

Der Fürſtlich⸗Lippe'ſche Cabinetsminiſter Wolfgramm iſt 
in Berlin angekommen. In Detmold will man dieſe Reiſe, wie der 
„Poſt“ von dort geſchrieben wird, mit einer Erkrankung des 
Fürſten, über deſſen Zuſtand in der Stadt beunruhigende Gerüchte 
umlaufen, in Verbindung bringen. — Gleichzeitig geht dem „B. T.“ 
ein Schreiben aus Detmold zu, in welchem es heißt: Der Fürſt zur 
Lippe ift feit längerer Zeit, man ſagt, an einem Nieren: und Leber⸗ 
leiden, ſchwer erkrankt und lehnt jede ärztliche Behandlung ab. Es 
darf auch überhaupt am Hofe über die Krankheit nicht geſprochen und 
eine Nachricht darüber ins Publikum nicht verbreitet werden. Seit 
einiger Zeit hat die auch vorher ſchon am Ausſehen des Fürſten 
erkennbare Krankheit ſo zugenommen, daß die früher möglichen 
Spazierfahrten eingeſtellt und ernſte Befürchtungen über den 
Krankheitszuſtand verbreitet find. 

Nach einer Mittheilung des Bureaus „Herold“ aus Schwerin 
hat ſich das Befinden der Großherzogin Alexandrine ver⸗ 
ſchlimmert, die Schwäche iſt groß. 

Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Das von den „Neueſten Nachr.“ 
gebrachte Gerücht von einer Disciplinarunterſuchung gegen 
einen Beamten im Givilcabinet des Kaiſers ſteht nicht mit den 
Veröffentlichungen der „Saale⸗Zeitung“ im Zuſammenhang, ſondern 
oll ſich auch auf frühere Vorgänge beziehen, betreffend die Mit⸗ 
wirkung nicht immer ſelbſtloſer Motive bei der Befürwortung der Er⸗ 
theilung von Titeln, wie Hoflieferant u. dgl. 

Auch über die Lage der märkiſchen Weber ſollen, wie ein 
Berichterſtatter meldet, Erhebungen angeſtellt werden. Es kommen 
beſonders die Orte Straußberg, Luckenwalde und Bernau in Betracht. 

Der Bundes rath hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, in feiner 
letzten Plenarſitzung zu den Beſchlüſſen der Commiſſion des Reichs⸗ 
tags in der zweiten Leſung zur Novelle der Gewerbeordnung 
(Arbeiterſchutzgeſetz) nach langer und eingehender Berathung Stellung 
genommen. Dieſelbe geht im Weſentlichen dahin, daß die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung in ihrer Geſammtheit für die verbündeten Regie⸗ 
rungen unannehmbar ſind. Die Stellung des Bundesraths läßt er⸗ 
warten, daß, da weſentlich Neues ſeitens des Reichstags in der Plenar⸗ 
berathung in das Geſetz gebracht wurde, daſſelbe eine Ausſicht auf 
Annahme ſeitens der verbündeten Regierungen nicht hat. Daſſelbe 
gilt für den Fall, daß der Reichstag die vom Bundesrath zu den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung ausgeſprochenen Wünſche unbeachtet läßt. 

Dem Reichstage ging heute der Geſetzentwurf zu, betreffend 
die kaiſerliche Schutztruppe für Deutſchoſtafrika. Der Inhalt iſt bereits 
bekannt.) 

Der „R.⸗A.“ ſchreibt: Die Kreuzzeitung bringt in ihrer 
geſtrigen Abendnummer einen Artikel über die Rangverhältniſſe 
der beiden Feldpröbſte. Die mitgetheilten Einzelheiten über die 
Stellung der betheiligten Reſſorts zu dieſer Frage, welche nur durch 
einen Bruch des Amtsgeheimniſſes in weitere Kreiſe gedrungen ſein 
können, entſprechen jedoch nicht völlig der Wahrheit. Nicht bloß darin 
liegt das Bedenken gegen eine höhere Stellung des evang. Feldpropſtes, 


— 


Bldaß er den vortragenden Räthen des Cultusminiſteriums und den Mit⸗ 
„gliedern des evang. Oberkirchenraths gegenüber bevorzugt ſei, ſondern 


beſonders darin, daß er dann einen höheren Rang, als die General: 
ſuperintendenten der alten Provinzen von Amtswegen beſitzen, be⸗ 
kleiden würde. Die Generalſuperintendenlen der alten Provinzen 
haben den Rang der Räthe 2. Cl. Auch ihnen eine höhere Rang: 


und ſodann Goethe's Beziehungen zu der Berliner Kunſtrichtungf ſtufe beizulegen, erſcheint fo lange ausgeſchloſſen, als es nicht gelingt, 


ſchilderte. 


\ 


für die ihnen vorgeſetzten Conſiſtorialpräſidenten eine höhere Rang: 


heißt: 


fen 28. W 1881. 


ſtellung zu erreichen. Wenngleich dieſen meiſt perſönlich der Rang 
der Räthe 2. Cl. beigelegt iſt, ſo kommt ihnen von Amtswegen mit 
Ausnahme des Conſtiſtorialpräſtdenten in Berlin nur der Rang der 
Räthe 3. Cl. zu. 

Eine Berliner Meldung der „K. V.⸗Z.“ beſagt: In Reichslags⸗ 
kreiſen wird erzählt, die „Nordd. Allg. Zeitung“ gehe zum 
1. April d. J. ein, ihr Hauptredacteur Pindter werde Director der 
Continental⸗Telegraphencompagnie (des Wolff'ſchen Bureaus). 

Aus Bochum wird der „N. A. 3.“ mitgetheilt: Heute morgen 
8 Uhr ereignete ſich im Beſſemerwerk der Geſellſchaft für Stahl⸗ 
induſtrie ein trauriger Unfall durch den Umſturz einer Gießkanne 
mit flüſſigem Stahl in Folge des Bruchs eines Krahns. 1 Meiſter 
und 10 Arbeiter wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Der „Standard“ ſchreibt, es ſtehe feſt, daß der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter am Wiener Hofe, Sadulla Paſcha den Selbſtmord aus 
politiſchen Gründen verübt habe. Man fand in ſeinem Pult einen 
offenen Brief an den Sultan, worin er dem letztern vorwirft, ihm 
(dem Botſchafter) einen Beſuch bei ſeiner kranken Gattin verweigert 
zu haben. Sadulla prophezeit ſodann der Türkei den Untergang, 
falls das gegenwärtige despotiſche und heuchleriſche Regierungsſyſtem 
weiter geführt werde. 

In London iſt aus Zanzibar die Nachricht eingegangen, daß der 
britiſche Generalconſul ein befriedigendes Abkommen mit den 
Häuptlingen von Witu getroffen habe, wodurch das Vertrauen 
wiederhergeſtellt ſei. 

Berlin, 27. Januar. (Ohne Gewähr.) In der heute n 
8 der 4. Klaſſe der 183. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 

otterie fielen n 1 Gewinn von 150000 M. auf 
Nr. 145162, 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 91255, 1 Gewinn von 
10000 Mf. auf Nr. 130703, 3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 32702 
175750 188370, 31 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2411 11166 13726 
17609 25781 38323 50258 52248 62570 67686 90018 91136 91892 97878 
103285 107529 118037 122633 124031 127925 139020 141148 142432 
144878 151404 154535 161339 162633 167014 182143 188270, 35 Ge⸗ 
winne von 1500 M. auf Nr. 9140 9473 21749 34846 47296 61413 
69018 72267 75316 79463 87326 90564 92056 94493 95957 96361 97593 
112950 116701 118123 131716 138200 139239 143470 145164 163525 
163875 169924. 171932 175598 177094 180202 182958 185249 187183, 
45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5460 7393 7483 8640 13397 17266 
19995 20738 28334 29606 32488 32743 36023 41160 62135 63787 64445 
65435 66549 70315 77799 79356 80847 85177 102489 102807 105128 
107015 107303 127117 128438 129858 131665 132112 132273 135535. 
136380 138388 139641 141957 150939 173904 178034 180147 180962. 

5 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 170457, 1 Gewinn 
von 10000 M. auf Nr. 49551, 3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 7197 
36016 69175, 37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 124 1796 6181 6843 
8984 9163 12179 18807 19628 23345 27852 44695 57712 62936 68403 
77443 81621 82937 93447 93753 98922 104827 107441 108305 110958 
113895 119330 120372 126901 131261 141262 154713 154961 161015 
171111 181009 186509, 31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1820 4939 
19579 25527 37094 43161 48467 50493 51812 52836 55593 56688 63261 
68101 69259 71928 87118 104950 111405 117394 118910 137745 154479 
156042 156118 157017 157814 161238 165331 175383 182904, 41 Gewinne 
von 500 M. auf Nr. 11475 14397 16038 16755 17916 22919 27357 
34889 35339 35368 36107 46759 50496 52046 53443 59496 68417 85210 
35530 37656 „102185 107727 112371 114943 115775 116884 121368 121932 
125132 125650 126725 126988 143813 148396 149224 150361 162431 
169859 172935 179805 187074. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Jan. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten der Galaoper 
bei. Sie verweilten bis zum Schluß der glänzend verlaufenen Vorſtellung. 

Köln, 27. Jan. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſtürzten auf der 
Zeche „Monopol“ bei Camen die im Foörderſchachte angeſammelten 
Eismaſſen in die Tiefe. Die Belegſchaft rettete ſich durch einen 
Nate eBRnd: Der Betrieb iſt eingeſtellt; der Schaden iſt ſehr be⸗ 
eutend. 

Carlsruhe, 27. Januar. Der Kalſer theilte die Ernennung des 
Erbgroßherzogs zum Generalmajor und Commandeur der vierten 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade durch ein Schreiben mit, in welchem es 
a Gleichzeitig ſpreche ich gern aus, daß ich durch dieſe Be⸗ 
ſtimmung nicht nur meiner warmen Anerkennung für die hervor⸗ 
ragend guten Dienſte Ew. Hoheit als Regiments⸗Commandeur ganz 
beſonderen Ausdruck geben, ſondern mir auch das Vergnügen des 
perſönlichen Umgangs und Gedankenaustauſches bereiten will. 

bin mir in voller Uebereinſtimmung mit Eurer Hoheit hierbei wohl 
bewußt, daß die Pflichten gegen das engere Heimathsland Ihr langes 
Fortbleiben von demſelben nicht geſtatten werden. 

Budapeſt, 27. Jan. Abgeordnetenhaus. 
Helfy betreffs der Intervention der Regierung bei Bulgarien wegen 
der angeblich ſich dort aufhaltenden Nihiliſten antwortete Szapary, er 
werde ſich mit dem Miniſter des Aeußeren ins Einvernehmen ſetzen 
und dann die Interpellation beantworten. Auf die Interpellation 
Kaas, betreffend den Stand der Verhandlungen mit Deutſchland, er⸗ 
klärte Szapary, die Verhandlungen ſeien noch im Gange, daher ſeien 
Erklärungen unthunlich. Bezüglich der Eiſenbahntarife werde der 
Fachminiſter antworten. 

Paris, 27. Januar. Im heutigen Miniſterrathe wurde Ribot 
ermächtigt, einen Geſetzentwurf, betreffend die Organiſation der fran⸗ 
zoͤſiſchen Juſtizoerwaltung in Madagascar, vorzubereiten. Der Gefeh- 
entwurf ſoll die Unterthanen der verſchiedenen fremden Mächte der 
franzöſiſchen Jurisdiction unterwerfen. Es heißt, England ſei bereit, 
dagegen keine Schwierigkeiten zu erheben. 

Paris, 27. Januar. Die Regierung verbot im Intereſſe der 
Erhaltung der öffentlichen Ordnung die Aufführung des Sardou'ſchen 
Dramas „Thermidor“ im Theatre frangais bis auf Weiteres. 

London, 27. Januar. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, er habe 
Grund zu glauben, das Gerücht, Deutſchland verſuche vom Könige 
von Siam die Abtretung eines Hafens auf der Halbinſel Malakka 
nördlich von Penany, füdlih von britiſch⸗Birma zu erlangen, ent: 
behre jeder Begründung, 

London, 27. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Buenos 
Ayres vom 26. Januar: Der Congreß genehmigte endgiltig den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Erhebung einer zweiprocentigen Steuer von 
den Guthaben der Privatbanken ſowie einer zehnprocentigen von deren 
Erträgniſſen. 

Newyork, 27. Januar. Der Eiſenbahnzug, in welchem ſich das 
vom Indianerkriegsſchauplatz zurückkehrende 7. Cavallerieregiment mit 
der demſelben zugetheilten Artillerie befand, iſt bei Irving Kanſas 
mit einem anderen Zuge zuſammengeſtoßen. Beide Züge ſollen er⸗ 
heblich beſchädigt ſein. Näheres iſt unbekannt. 


SSBB BBB 
Locale Nachrichten. 


Breslau, 27. Januar. 


»Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Von Canzleirath Carl 
Pfaffrroth im Reichs⸗Juſtizamt iſt eine Reutentafel zur Berechnung 
der Invaliden⸗ und Altersrente in Placatform erſchienen, welche ſich 
ſehr dazu eignet, in Arbeitsräumen zur Belehrung der Arbeitsnehmer 
(und Arbeitsgeber) zum Aushang zu gelangen. Die Tabelle der Inva⸗ 
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liditätsrente berechnet die Renle dis zu 3000 Beitragswochen, die Tabelle 
der Altersrente bis zu der Maximalſumme von 1410 Beitragswochen. 
Der Höchſtbetrag iſt danach bei erſterer 500 Mark, bei der letzteren 
191 Mark. — Ein Exemplar des Placates haben wir in unſerer Expe⸗ 
dition ausgehängt. — Im gleichen Verlag (J. J. Heines ee in 
Berlin) iſt in der von Dr. Menzen herausgegebenen „Bibliothek für 
Arbeiterrecht“ Band IV ein „Rechtsbeiſtand für die Arbeiter ver⸗ 
ſicherung“ hergusgekommen, welcher Arbeitsgebern und Arbeitsnehmern 
Formulare nebſt nd zur Selbſtanfertigung von den in Invali⸗ 
ditäts⸗ und Alters-, Unfall⸗ oder Krankenverſicherungsſachen vor: 
kommenden Eingaben ꝛc. bietet. 

»Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft (Syſtem Neu⸗Stolze). 
Aus dem in der füngſt ſtattgefundenen Generalverſammlung erſtatteten 
14. Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Mitgliederbeſtand von 23 bis 
auf 39 geſtiegen iſt. Aus den diverſen Unterrichts⸗Curſen gingen 62 1 
ſonen als vollſtändig ausgebildet hervor, von denen ein Theil ſich dem 
Verein anſchloß. Practiſche Verwerthung findet die Stenographie bei ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern permanent. Der Geburtstag des Meiſters, das 
Sliſtungsfeſt und ein Weihnachtsabend wurden wie alljährlich 1 
Die Einnahme der Kaffe betrug 54707 M., die Ausgabe 442,01 M. In 
den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt; Knoblich, erſter Vor⸗ 
ſitzender? Becker, zweiter Vorſitzender und erſter Schriftführer; Brink, 
weiter Schriftführer; Thomas, Kaſſirer; Böhme, Bibliothekar. In 
de Reviſions⸗Commiſſion wurden die Herren Reinhold Klauß und Bor: 
hammer gewählt. Vom 1. Januar d. J. ab wird ſämmtlichen Mitglie⸗ 
dern die „Schleſiſche Stenographen⸗Zeitung“ gratis geliefert. Der gegen: 
wärtig vom Vorſitzenden geleitete Unterrichtscurſus zählt 29 Theilnehmer, 
während am 21. d. M. ein Fortbildungscurſus im Vereinslocal begonnen 
bat. Im Allgemeinen iſt die erfreuliche Thatſache zu conſtatiren, daß die 
Nützlichkeit und Verwendbarkeit der Stenographie im öffentlichen Leben 
immer mehr erkannt wird und daß das Neu⸗Stolze'ſche Syſtem in Folge 
ſeiner Einfachheit und leichten Erlernbarkeit auch in Breslau ſich mehr 
und mehr ausbreitet. 

= Reviſion. Geſtern fand ſeitens der Polizei auf dem Neumarkt 
eine techniſche Reviſion der Maße ftatt, bei welcher eine größere Anzahl 
ſtark abgenutzter Maße beſchlagnahmt wurden. 

Patent⸗Liſte. [Aufgeſtellt durch das Patentbureau von 
H. 4 W. Pataky. Berlin NW. Louiſenſtraße 25.] a. Anmel⸗ 
dungen: F. Lehmgrübner in Warmbrunn: Verſchiebbares Lüftungs⸗ 
ſenſter. Auguſt Eichert in Hohenzollerngrube bei Beuthen: Durch⸗ 
brochener Bremskolben zur Beſchleunigung der Wirkung von Fangvor⸗ 
richtungen. Oswald Moh in Görlitz: Zündvorrichtung für Magneſium⸗ 

blitzlicht. — b. Ertheilungen: H. Schönwälder in Friedenshütte: 
Siemens⸗Martin⸗Ofen. E. Schubert in Sorau: Aſchkaſten für Locomotiv⸗ 
keſſel. C. Jeſchke in Neiſſe⸗Neuland: Düngerſtreumaſchine. F. W. Warneck 
in Oels; Ausrück⸗ und Bremsvorrichtung mit verſchiebbarer, nicht dreh⸗ 
barer Bremsſcheibe. L. N. Schäffer in Breslau: Vorrichtung zum Be⸗ 
ſeſtigen von Schlauchenden auf Röhren. A. Scholz in Breslau: Vor⸗ 
richtung zum Nachſpülen gewaſchener Fäſſer durch Gas. 


«Ablieferung gefundener n Während der Monate 
October, November und December 1890 gefunden wurden von Beamten 
im Bezirke der Eiſenbahndirection zu Breslau und ſofort e Im 
Bahnhofspark zu Tarnowitz 9,73 M., im Warteſaal IV. Klaſſe in 
Schwientochlowitz 17,90 M., in einem Coupe III. Klaſſe in Coſel⸗Kandrzin 
3,52 M., auf dem Bahnſteig in Jarotſchin 100 M., in einem Coupé 
III. Klaſſe in Beuthen OS. 4,70 M. in einem Coupé III. Klaſſe in Liſſa 

i. P. 110 M., in einem Coupé II. Klaſſe in Oppeln 20 M., in einem 
Coupé II. Klaſſe in Brieg 90,45 M., in einem Coupé IV. Klaſſe in Kreuz: 
burg 11,40 M., auf dem Bahnſteig in Liſſa i. P. 3,75 M., in einem 
Coupé III. Klaſſe in Peiskretſcham 4,17 M., in einem Coupé II. Klaſſe 
in Poſen 17 M., in einem Coupé IV. Klaſſe in Oſtrowo 13,60 M., in 

einem Coupé IV. Klaſſe in Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) 3,02 M., im 
Güterkaſſenzimmer zu Ober⸗Glogau 3 M. Außerdem wurden noch eine 
Anzahl gefundener Beträge unter 3 M. abgeliefert. . 

ck. — Berliner Geflügel: und Wildbericht vom 19. bis 26. Ja⸗ 
nuar 1891. Der Handel hat für geſchlachtetes Geflügel rubigen, aber 
e Verlauf genommen, wobei die Tendenz eine entſchieden feſte 
geblieben iſt, da die Einlieferungen aus unſeren Haupfbezugsgegenden 
nicht unweſentlich nachgelaſſen baben. Für Gänſe ſſt die Saſſon wohl 
als beendet zu betrachten. Die Märkte ſind ſehr ſchwach beſchickt und 
müſſen Reflectanten für gute Waare hohe Preiſe anlegen. Junge Ham⸗ 
burger Gänſe ſind reichlicher vorhanden und werden bei beſſerer Be⸗ 
ſchafſenbeit gut bezahlt. — Detailpreife per Stück, je nach Güte pro 
Stück: Gänſe (Tilfiter, weſtpreußiſche, pommerſche, mecklenburgiſche, Oder⸗ 
brücher ꝛc.) 4 bis 12 M. und darüber (per ½ Kilogramm 65 bis 80 Pf.), 
Enten 1,50 bis 2,75 M. (per ½ Klgr. 65 bis 85 Pf.), Hübner 1/00 bis 
2,40 M., Hamburger Küken 1,20— 1,40 M., Tauben, hieſige, 45 —65 Pf., 
italieniſche 11,10 M., Perlhühner 2,00 bis 2,75 P., Kapaunen 2,20 bis 
2,60 Mark, Puten, Mifter ſteyeriſche, ungariſche ıc., per ½ Kilo 60 bis 
85 Pf., Poularden, bieſige, 4—7 M., Metzer, Brüſſeler ıc. 5—8 Mark. — 
Wild hafte im Allgemeinen ſehr ſtilles Geſchäft bei anziehendem Werth⸗ 
flande. Die Zufuhren haben ſich weſentlich verringert und genügten kaum 
den Anforderungen des Bedarfs. Die Schonzeit für Haſen hat begonnen. 
In der Central⸗Markthalle zahlte man in den Auctionen: für Rothwild 


36 bis 54 Pf., Damwild 45—90 Pf., Rehwild 70— 1,80 Pf., Wildſchweine 
35 bis 45 Pf., Ueberläufer und Friſchlinge 50 bis 80 Pf. pro ½ Kilo, 
Haſen Ia. 2,70— 2,90 M. pro Stück. — Detailpreiſe pro Stück je uach 


Beſchaffenheit: Faſanenhähne 3,00—4,50 M., Faſanenhennen 2—3 Mark, 
Birkhäbhne bis 2,30 M., Birkhennen 1,75 bis 200 M., Wildenten 1,50 bis 
1,60 M., Schneehühner 1,00 bis 1,20 M., Haſelhühner 100 bis 1,20 M., 
Hafen, excl Balg 3,00 bis 3,50 M., Rehkeuken 4—6 M., Rehrücken 9 bis 
8 — . 8 bis 11 M., Hirſchrücken 13—18 M., Renthierfleiſch 


Eck. — Berliner Eierbericht vom 19. bis 26. Jan. 1891. Mit dem 
Eintritt milderer Witterung iſt die Kaufluſt eine weſentlich geringere und 
damit auch die Tendenz eine ſchwächere geworden. Der Börſenpreis be 
trug für normale Handelswaare 3,95--4,05 M. für Kalkeier 3,55—3,65 M., 
I ausſortirte kleine 2c. Waare 2,40—2,60 Mark per Schock. Im Klein: 
andel Ae man per Mandel je nach Qualität 75 Pf. bis 1,20 Mark 
und darüber. AH 

e Unglücksfälle. Der Knecht Auguſt Reichelt aus Groß⸗Saabor 
erieih beim Rübenfahren mit der rechten Hand zwiſchen zwei ſich 
ſtreifende Wagen und trug eine Zerreißung des kleinen Fingers davon. 
— Dem Arbeiter Karl Olſchner aus Breslau fiel beim Eisabladen ein 
großes Stück Eis auf den rechten Fuß, in Folge deſſen er eine Zer⸗ 
Ae der großen Zehe erlitt. — Der Arbeiter Auguſt Stein aus 

atholiſch-Hammer wurde beim Baumfällen von einer niederſtürzenden 
Klefer zu Boden Selene und erlitt einen Bruch des rechten Armes 
und Beines. — Der auf der Oberſchleſiſchen Bahn beſchäftigte Eiſen⸗ 
dreher Paul Stephan kam beim Einſpannen in die hbank mit der 
linken Hand in dieſelbe und es wurde ihm der kleine Finger zerquetſcht. 
— Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder. 8 l 

ee. Vermißtes Kind. Das fünfjährige Töchterchen des Arbeiters 
Emil Weber, Antonfe, ſpielte um 11 Uhr Vormittags in dem Haufe 
Weiche ag 2 mit anderen Kindern, iſt aber nicht mehr nach Haufe 
urückgekehrt. Man nimmt an, daß ſich die Kleine verlaufen habe; ſie 

rug ein blau und weiß geſtreiftes Kleid, dunkgelbes Capott-Hütchen und 
Knöpſſchuh e. . 

‚ee. Einbruchsdiebſtahl, In der Nacht vom 25. zum 26. Januar 
wurde im Comptoir von Hitſchfeld auf der Schrotgaſſe ein gewaltſamer 
Einbruch verübt. Die Diebe gelangten über den Zaun, und, nachdem ſie 
mit einem Stemmeiſen einen Fenſterladen erbrochen hatten, in den Lager: 
raum, wo fie mit einem Nachſchlüſſel den Schreibtiſch öffneten, aus dem 

e 7 Mark entwendeten. Der Geldſchrank dagegen widerſtand zum Glück 
ren Bemühungen. f 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Wagenlaterne; 
ein Paar Schlittſchuhe; eine ſilberne Damenuhr; ein Paar Glacéhand⸗ 
ſchuhe; ein Granatenarmband. — Abhanden gekommen: einer Dame 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine goldene Damenuhr, 2 Schlüſſel und 
an Portemonnaie; einem Fräulein auf der Schillerſtraße ein ſchwarzes 
Mohairluch; einer Dame auf der Goldenen Radegaſſe ein Ring mit 
er 300 Mark. — Verhaftet vom 26, bis 27. d. M.: 

25 


Handels- Zeitung. 


* Vom rheintsch-westfällschen Elsen- und Kohlenmarkt wird der 
„B. B.-Z.“ aus. Dortmund geschrieben; Der Eisenmarkt nimmt langsam 
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gutes Frühjahrsgeschäft wohl begründet. Durch das lange Frostwelter 
ist ausserordentlich viel Material an Eisen und Stahl zerstört worden, 
besonders im Eisenbahnbetriebe, aber auch in fast allen anderen Be- 
trieben, das in kürzester Frist ergänzt werden muss, auch ist allen An- 
zeichen nach auf eine rege Bauthätigkeit im laufenden Jahre zu rechnen, 
und, da der Frieden für längere Zeit gesichert erscheint, auch auf eine 
weitere günstige Entwickelung in Handel, Verkehr und Gewerbthätigkeit. 
Was die einzelnen Geschäftszweige der Eisen- und Stahlindustrie betrifft, so 
hat der Absatz an heimischen Eisenerzen noch zugenommen, wie auch 
die Preise sich weiter befestigt haben. In der Hochofenindustrie er- 
hält sich ein wachsender Bedarf für sämmtliche Roheisensorten, ins- 
besondere aber für Puddelroheisen, das lange vernachlässigt gewesen. 
Der Absatz übersteigt nach langer Zeit wieder die Production, so 
dass sich die Vorräthe vermindern. Die Preise sind fest und dürften 
bei weiterer Zunahme des Bedarfs bald erhöht werden, Im Walz- 
eisengeschäft erhält sich fortdauernd ein wachsender Bedarf inStabeisen, 
Flach-, Rund- undquadrateisen und zwar nicht allein für das Inland, sondern 
auch für das Ausland, insbesondere für Böhmen, das, wie auch 
die übrigen österreichisch-ungarischen Länder, seit Anfang dieses 
Jahres den deutschen Walzwerken wieder geöffnet ist. Die Beschäfti- 
gung der Werke hat sich etwas gebessert, lässt aber bei manchen 
noch sehr viel za wünschen, die besser beschäſtigten bedingen bei 
neuen Aufträgen eine Lieferfrist von etwa 4 Wochen. In Winkel- 
eisen ist ebenfalls etwas mehr zu thun, auch ist sonstiges Construe- 
tionsmaterial reger gefragt. Für Formeisen macht sich bereits der 
Frühjahrsbedarf bemerkbar, indem schon ansehnliche Lieferungen in 
Baueisen aller Art abgeschlossen worden sind und somit ein reges 
Baugeschäft zu erwarten ist. Feinbleche liegen noch matt und 
die betreffenden Werke kommen bei den gegenwärtigen Preisen nicht 
auf Selbstkosten. In Grobblechen geht es zwar besser, aber die Preise 
sind auch in dieser Branche gedrückt, da die nicht zum Verbande ge- 
hörenden Werke ungefähr 25 Mark per To. unter den Verbandssätzen 
anbieten, die Verbandswerke mithin zu grossen Preisconcessionen ge- 
zwungen sind, wenn sie sich neue Aufträge sichern wollen. Die Lage des 
Drahtgeschäftes hat sich nicht wesentlich verändert. Die Stahlwerke sind 
anhaltend gut besetzt, nur in den Räderfabriken fehlt es an ausreichen- 
den Aufträgen, doch sind solche zu erwarten, da das rollende Material 
der Eisenbahnen dringend einer Vermehrung bedarf. Im Kohlen- 
geschäft besteht eine dringende Nachfrage fort, da wegen Wagen- 
mangels grosse Kohlennoth auf fast allen industriellen Werken herrscht. 
Es ist indessen anzunehmen, dass sich die Wagengestellung in Folge 
des eingetretenen Thauwetters bald wieder regelmässiger gestalten wird. 


A Gementfabrik Glesel. In einer am 26. cr. abgehaltenen Sitzung 
des Aufsichtsraths der Portland-Cementfabrik vormals A. Giesel in 
Oppeln legte der Vorstand die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto für das Betriebsjahr 1890 vor. Nach Prüfung dieser Vorlagen 
und Feststellung des zu Werthsabschreibungen zu verwendenden Be- 
trages beschloss der Aufsichtsratb, einer für den 18. Februar 'nach 
Form’s Hotel in Oppeln zu berufenden Generalversammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 8½ Procent pro 1890 
(gegen 10 Procent im Vorjahre) vorzuschlagen. Dem Reservefonds 
werden inclusive des Gewinnes aus dem Agio der Neu-Emission 
47 257 M. zugeführt, so dass derselbe 7,2 pCt. des Actiencapitals von 
each Mark erreicht. Zu Abschreibungen werden ca, 438000 Mark 
verwendet. 


Garne und Stoffe,. Manchester, 24. Januar. [Wochen- 
bericht.] Die stagnirende Lage des Orientgeschäfts übt einen höchst 
deprimirenden Einfluss auf den hiesigen Markt aus, ja sogar auf die 
Handlungsweise von Käufern auf anderem Gebiete. Für China wurden 
nur einige Bestellungen für bevorzugte Fabrikate erledigt und das 
Geschäft für indische Rechnung weist keine wesentliche Zunahme auf. 
Japan hat. wenig oder garnichts gemacht. Für das Mittelmeer und 
ändere kleinere fremde Märkte herrscht eine mässige gemischte Nach- 
frage. Heimische Häuser haben ebenfalls Durchschnittskäufe gemacht, 
hauptsächlich in schweren Stoffen. Die Notirungen haben sich nieht 
verändert. Exportgarne bleiben fortgesetzt ruhig. Fabrikanten haben 
durchaus nicht reichlich gekauft. Amerikanische Nummern von Twist 
und Geweben verkehrten etwas unregelmässig, in den meisten Fällen 
um 1/16 d per Pfund. Zwiefältige erfuhren einen ähnlichen Preis- 
rückgang, Boltengespinnste schlugen bei dürſtiger Nachfrage ebenfalls 
eine weichende Richtung ein. g , . 


—— — — — '—b— — 
Submissionen. ü 
Az. Submission auf Eisen und Stahl. Dieser Tage fand bei der 
Eisenbahn-Direetion Bromberg die alljährlich wiederkehrende Ver- 
dingung des Bedaris an Eisen und Stahl für das kommende Wirth- 
schaftsſahr statt. Auf die ausgeschriebenen 1037 000 Klgr. Stabeisen 
(Sehweisseisen) boten zur zwei Berliner und ein Danziger Grosshändler, 
die billigste Forderung stellte sich pr. 100 Klgr. für Flach-, Rund- 
und Quadrateisen gewöhnlicher Handelsqualität auf 13,60 M. Grund- 
preis frei Berlin (voriges Jahr 21,50 M.) und 15,12%; M. Grundpreis irei 
Königsberg, für Bandeisen aut 15,60—16,60 M. (voriges Jahr 25,50 M.), 
für Schweisseisen bester Qualität 1— 1,50 M. mehr. Ferner waren aus- 
geschrieben: 60000 Klgr. Winkeleisen, Mindestforderung 14,90—15,50 
Mark trei Berlin (voriges Jahr 22½ —23 M.), 16,12½—16,62½ M. frei 
Königsberg, 30000 Klgr. Achsgabeleisen, Mindestiorderung 17,50 bis 
18,50 M. frei Berlin (voriges Jahr 25—26 M.), 18,12½—21,12½ M. 
frei Königsberg. Die verlangten 280 000 Klgr. Schweisseisenblech 
und 60000 Klgr. Flusseisenblech boten ausser den genannten und 
einigen anderen Händlern auch einige rheinisch-westfälische Werke an, 
darunter Krupp und die Gutehoffnungshütte, die Angabe der Mindest- 
forderungen ist bei der Verschiedenheit der Dimensionen und der 
Lieferorte hier nicht thunlich. Für 6200 Tafeln Weissblech betrug 
die billigste Forderung 26,45—32,45 M. per Kiste frei Berlin. Die er- 
forderlichen 80000 Klgr. Flussstahl zu Federlagen offerirten am 
billigsten die Hagener Gussstahlwerke mit 11,97½ M. ab Werk, dem- 
nächst die Rheinischen Stahlwerke mit 12 M. Der Bochumer Verein 
verlangte 12,90 M. (voriges Jahr 22—23,65 M.). 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung, 


Lage des hiesigen Geldmarkts erfubr an der heutigen Börse keinerlei 
Veränderung. Geld zeigte sich neuerdings in grossen Beträgen zu 
Prolongationszwecken offerirt, ohne dass der sehr niedri e Zinsfuss 
eine vermehrte Nachfrage nach Geld zur Folge gehabt hätte. Der 
durchschnittliche Reportsatz stellte sich auf 3¼½ pCt. Für eine nicht 
nnbedeutende Anzahl von Papieren herrschte indessen ein derartiger 
Stückemangel, dass sich/derjProlongationszinsfuss derselben noch unter 
den notirten Reportsatz ermässigte. Die Ultimoregulirung nahm unter 
diesen Umständen fortgesetzt einen sehr leichten Verlauf, zumal die 
Ausdehnung der Engagements hinter derjenigen der früheren Monate 
beträchtlich zurückblelbt. — Nach dem S:atus der Preuss. Central- 
Bodencredit-Gesellschaft vom 31. December waren am Schlusse 
d. J. folgende Pfandbriefe im Umlauf: Centralbriefe kündbare 849 300, 
5procent. unkündbare 59050, 4½ procent. unkündbare 197 650, K procent, 
unkündbare 127430500, 3½ procent. unkündbare 147985500, Ein- 
zahlungen (auf eine Emission von unkündbaren 4 procentigen von 
1890) 12 820 700, ferner Communmal - Obligationen, 4 procentige 
17 200, 3½ pCt. 21 432 800, die Anlage in Hypothekendarlehnsgeschäften 
beziffert sich auf 397 194 133, in Communaldarlehnsgeschäften: auf 
22 932 717 und in Werthpapieren auf 1400000. — In der gestrigen 
Aufsichtsrathssitzunng der Korddentschen Gummi- und Gutta- 
EL vorm. Fonrobert u. Reimann wurde 

eschlössen, der auf den 10. März c. anberaumten Generalversammlung 
eine Dividende von 3 pCt, für 1890 vorzuschlagen. Das Minder- 
erträgniss von 1 pCt. resultire aus der Vertheuerung der Rohmate- 
rialien, mit welchen die fertigen Fabrikate nicht immer gleichen 
Schritt halten können. — Am 30. Januar d. J. wird in Apolda eine 
von der Reichsbankstelle in Erfurt abhängige Reichsbank-Neben- 
stelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. — Nach der „Allg. Schweizer Zig.“ erfahren die Ver- 
einigten Schweizer Bahnen durch die eidgenössische Eisenbahn- 

esetzgebung eine jährliche Mehrbelastung von nahezu 300 000 
ee herrührend allein von der verminderten Arbeitszeit 
der Angestellten und Tagelöhner. Für 1891 tritt hinzu ein 
Extraordinarium von ca, 2 Mill. Fr. für Bauten und Betriebsmaterial. — 
Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen: Credit 0,025 bis 
bis 0,0375—0,0125 Report, Franzosen glatt, Lombarden 0,15 15 55 
Disconto-Commandit 0,05 Report, Deutsche Bank glatt bis 0,025 Rep. 
Dresdener Bank 0,05 bis 0,075 Report, Handels-Antheile 0,075 bis 0,10 


Berlin. 27. Jan. Neueste Handelsnachriohten. Die günstige 
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0,10-0,075 Deport, Galieier 0,05 Deport, Gotthard 0,10 Report 
Bochumer 0,025 Report, Dortmunder 0,225 Deport, Laura 0,05 Report, 
4proc. Egypter 0,075 Deport, 5proc. Italiener 0,15 Deport, Aprocentige 
9 7 0,10 Deport, Aproc. russ, Consols 0,25 Deport, 1880er russ. 
Anleihe 0,25 Deport, Orient-Anleihe 0,1625 Deport, Russ. Noten 0,40 
bis 0,50 Report. Alles mit Courtage. 

Berlin, 27. Januar. Fondsbörse. Die heutige Börse zeigte bei 
der Eröffnung eine günstige Disposition, Dies beruhte namentlich auf 
dem glatten Verlauf des Prolongationsgeschäfts und auf der Basis des 
sehr flüssigen Geldstandes. Geld für Prolongationen bedang heute 
2½ Procent und blieb dazu offerirt. Es scheint, dass die Schiebungen 
bereits in der Hauptsache beendet sind. Wesentlichen Antheil an der 
Festigkeit hatte der günstige Bankausweis, der die Möglichkeit einer 
Disconto-Herabsetzung in die Perspective rückt, sowie namentlich die 
steigende Bewegung, welche am Montanmarkt für Harpener sich ent- 
wickelte. Als Motiv wurde angeführt, dass von potenter Seite grosse 
Ankäufe vorgenommen wurden im Hinblick auf die beabsichtigte 
General - Versammlung behufs Erhöhung des Actiencapitals und 
Ankaufs der Zeche „Gneisenau“. Diese Strömung kam nament- 
lich auch dem Bankenmarkt zu gute. Hervorzuheben ist, dass 
der Stückemangel anfänglich noch stärker hervorirat, später 
aber Kassawaare angeboten war, hauptsächlich im Bankenmarkt, 
Credit 176,80—176,75—176,90—176,60, Nachbörse 176,60; Com- 
mandit 218,10—218,75—218,40, Nachbörse 218,25. Eisenwerthe 
schwächer; Bochumer 147,50 146,90 147,50 — 147, 40, Nachbörse 147,25; 
Dortmunder 85,40—85,50— 85,40. Nachbörse 85,25. Laura 139,60 bis 
140,10—140, Nachbörse 139,75. Eisenbahnmarkt allgemein fest. Fremde 
Renten sehr fest, namentlich Egypter, Mexikaner und 4 proc. consoli- 
dirte Türken, 1880er Russen 98,20, Nachbörse 98,10; russische Noten 
236,50—236,25— 236,50, Nachbörse 236,25; 4 proc. Ungarn 93, Nach- 
börse 93. Im weiteren Verlauf nahm die Tendenz an Festigkeit zu, 
bis gegen Schluss des Tages Realisirungen etwas drückten. Schluss 
ziemlich fest. Cassamarkt ziemlich gut behauptet, wenig belebt. In- 
ländische Anlagewerthe still. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten 
fest, russische beliebt, anziehend. Fremde Wechsel ruhig. 


Berlin, 27. Januar. (Productenbericht.] Bceinflusst durch 
das schöne Wetter war: die Tendenz für Getreide am heutigen Markt 
anfänglich matter, doch ist im Verlauf ziemlich allgemeine Kanllust 
wieder zum Uebergewicht gelangt und der Schluss ist für Weizen 
noch ca. ½ M., für Roggen noch ½ M. besser als gestern. Der Ver- 
kehr in ersterem Artikel war dabei nicht unbelebt, Roggen blieb stiller. 
Hafer hat den gestrigen Preisstand behauptet, war aber andauernd 
fast geschäftslos. Gek. 100 T. Roggen. Roggenmehl! zeigte ziemlich 
feste Haltung. Rüböl notirte etwas niedriger. Spiritus hat 30 bis 
40 Pf, im Preise anzuziehen vermocht, weil die Abgeber mässiger 
Kauflust gegenüber sehr zurückhaltend blieben. Gek. 80000 Ltr. 

Weizen loco 183—197 Mark ver 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
panuar — M. bez., April-Mai 1971/,—1981/,—1981/), M. bez., Mai-Juni 
198-198 ½ M. bez., Juni-Juli 198½— 199 Mark bez. — Roggen loco 
168-180 M. nach Qualität gefordert, mittel inländischer 172--173 M., 
guter inländischer 175—176 M., feiner inländischer 177-—178 Mark ab 
Bahn bez., Jannar- 177½—177¼ M. bez., April-Mai 172/ —172½ bie 
173½—173¼ M. bez., Mai-Juni 169 ½ 169 ½—170¼½ M. bez., Juni-Juli 
168 —168¼ M. bez. — Mais loco 132—142 Mark per 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, Januar 132 M. bez., April-Mai 130 M. bez., Mai-Juni 
129 M. bez., Juli-August 127 M. bez., Septbr.-Octbr. 1274, M. bez. — 
Gerste loco 140—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — 
Hafer loco 137—155 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel 
und gut ost- und westpreussischer 138 —142 M., pommerscher, ucker- 
märkischer und mecklenburgischer 140143 M., mittel und gut schle- 
sischer 139—143 Mark, fein schlesischer, preuss. und pommerscher 146 
bis 149 M. ab Bahn bez., Januar 142 M. nom., Januar-Februar — M. 
bez., April-Mai 142—1413/,—142 Mark bez., Mai-Juni 1423/,—143 Mark 
bez. — Erbsen, Kochwaare 148—195 M. per 1000 Kilo, Futterwaare 
136—145 Mark per 1000 Kilo nach Qualität bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 00: 27,25— 25,25 Mark bez., Nr. 0 und 1: 24,00—22,00 Mark bes., 
Roggenmehl Nr. 0 und 1: 24,50 — 23,50 Mark bez., Januar 24,60 M. bez., 
Januar-Februar 24,40 M. bez., Februar-März 24,25 M. ben., April-Mai 
23,75—23,85 M. bez. — Rüböl loco ohne Fass 57,3 Mark bez., Januar 
58,2 Mark bez., Januar-Februar 57,9 M. bez., April-Mai 58,1 M. bez., Mai- 
Juni 58,1 M. bez.. September-October 58,1 M. bez. etroleum loco 


2 M. vez, Sept.-Oct. 24 M. bez., October-November 24,3 M. bez., Novbr.- 


Decbr. 24,6 — Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 
loco ohne Fass 69,4 M. bez., unversteuert mit 70 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 49,6 M. bez., Januar 48,8—49,1 M. bez., Januar- 
Februar 48,6 48,8 Mark bez., April-Mai 48,7 49,2— 49,1 M. bez. Mai- 
Juni 48,7 —49,2—49,1 M. bez., Juni-Juli 49,1—49,5 M. bez., Juli-August 
49,5-—49,8 M. bez., August- September 49,2 —49,6—49,5 M. bez, Septbr.- 
October 46,7 46,9 M. bez. —Kartoffelmehl 23 Mark bez. — Kartoffel- 
stärke, trockene 23 Mark bez. — Die Regulirungspreise wurden fest- 
gesetzt: für Roggen auf 178 M., für Spiritus auf 49,00 M. per 10 000 
Liter-Procent. i x 

Posen, 27. Januar. 5 8 loco ohne Fass 50er 66,00, 70er 
ohne Fass 46,60. Fest. — Thauwetter. “ 

Hamburg, 27. Jan., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Januar 82½, März 79¼, Mai 773/,, Septbr, 74½. — 
Tendenz: Behauptet. a 

Hamburg, 27. Jan., 7 Uhr 15 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohnin Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau) Good average Santos per März 79, 
ae er 77% per September 74½, per December 68¼½. — Tendenz: 

uhig. 

Havre, 27. Januar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 100,—, per Mai 98,75, per September 94,75. — Ten- 
denz: Fest. 

Amsterdam. 27. Jan., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 583¼. 

Hamburg, 27. Januar, 7 Uhr — Min. Abends. Znokermarkt 
(Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Januar 12,72½, März 12,75, Mai 12,927, 
- 13,15, August 13,25, October-December 12,62½. — Tendenz: Be- 
‚hanptet, 

Paris, 27. Jannar, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 33,50, weisser Zucker ruhig, 52 Janu. 36, per Febr. 
26,12½, per März-Juni 36,75, per Mai-August 37,25. 

Paris, 27, Jan., Nachm. Tuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig. loco 33,25 33,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 35,87½, 
per Februar 36, per. März-Juni 36,63 1 per Mai-August 1 8 

London, 27. Januar. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker loco 15¼, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 125/g, ruhig. 

London, 27. Jan., 11 Uhr 44 Min. Vorm. Zuokerbörse. Ruhig. 
Basis 880%, Januar 12,9, Januar-März 12,8½, April 12.9%, Juni 13 


Verkäufer. 3 
London, 27. Januar, 3 Uhr 52 Min. Zuokerbörge. Ruhig. 
Basis 8800, per Januar 12.8¼½, per Januar-März 12,81/,, per April 


12,10 ½, per Juni 13. 5 
Newyork, 26. Januar. Zuckerbörse. Fair refining muscovadog 


4% Dollars. 
x Hamburg; 27. Jan. Petroleum. Ruhig. Loco 6,75 Bre Februar. 
ärz . \ r 

Brenen, 27. Januar. Petroleum. (Sehiussbericht.) Still. Loco 
6,65 Br. 


“ Antwerpen. 27. Januar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehlusserieht.) Raffinirtes Type weiss loco 17% ben 17%, Br, per Ja- 
nuar 17½ Br., per Februar 16%, bez. u. Br., Per März 16¼ 
Tendenz: Ruhig. 


ap ness 88. 
Senner 27. Jen, ene ce, Sin- Kupfer bare 


r — 


London, 27. Januar, 2 Uhr 6 Min. 
good ordinary brands 53 Ltr. 7 eh 6 d. — Zink 23 Lstr. 12 ch 6 d. 
— Blei 12 Lstr. 17 sh. — 6 d., Rohelsen mixed numbers Wärrante 
47 sh. 6 d. SCH J 8 
London, 2. Jan, 8Uhr 45 Min. Abende. Silber. 7% ie 
Bankei 14.000 Pid. Sterl. 
W 025 Januar. Roheisen. 26. Jan. 27. Jan. 
(Schlussvericht.) Mixed numbers Warrants. 47 Sh. 4½ D.] 47 Sh. 2½ D. 


ipzig, 27. Januar. Kammzug-Terminmarkt, [Original - Tele- 
nk 102 Ferger 4 Co. in Leipzig.] Februar 4,32, ½;, Juli 4,37½ bes. 


Börsen- und Hiandels-Depeschen. . 

Frankfurt a. M., 27. Januar. Mittags. Oredit-Actien 274, 

Staatsbahn 219, 75. Galizier 188, 25. Ung. Goldrente 92, 90. Egypten. 
98, 30. Laurahütte 139, 70. Fest. \ 2 


Derlin, 27. Januar. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 


Zlsennann-Stamm-Actlen. Cours vom 26. | 97. 
Cours vom 26. 97. Tornow. St.-Pr.-Act. 70 —| 69 40 
Galiz. Carl-Ludw.ult — —| 94 30 inländische Fonds, 


Gotthard-Bahn ult. 161 —|161 50 
Lübeck-Büchen .... 169 70169 50 


Mainz-Ludwigshef. 118 90119 — 
Marienburger 62 60 63 — 
Mitteimeer bahn. . 101 501102 — 
Ostpreuss, St.-Act.. 87 50 87 75 


Warschau-Wien.... 231 90 232 40 
Elsendann-Stamm- Prioritäten. 
reslau- Warschau. 57 — 57 50 
Bank-Aotlen. 
Bresi.Discontovank. 106 30 106 30 
do. Wechslerbank 104 50 104 50 
164 — 164 40 


Archimedes 
Biemarckhütte 
Bochum. Gusssthl. . 
Irsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pfſerdebann 
do. verein. Oelfabr. 
‘ Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggoniabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramgta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Westfäl. 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Nordd. Lloyd ult. 
Obschl. Chamotte -F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. 8t.-Acı. 
do. St.-Pr.-A. 


5 162 — 


160 60, 
147 10| 147 
38 50| 39 
171 50172 
134 10134 
101 701101 
88 — 


9⁴ 
114 20 115 
108 — 107 
171 60,172 
166 10 166 
130 20,130 50 
131 209131 25 
139 10 139 75 
266 50 266 50 
159 70.160 25 
144 — 141 70 
119 90121 
87 40| 87 
155 — | — 
115 70 116 
107 20,107 
81 —, 8 
140 50,140 
116 70,116 
ef 

188 40 188 — 
188 40 188 — 


60 


40 
50 
50 
75 


D. Reichs- Anl. 4% 106 80 106 80 


do. do. 3340, 98 40 98 30 
do. do. 30%. 86 50, 86 75 
Preuss. 40% cons. Ani. 106 — 106 20 
d0. 3½% dw. 98 50, 98 40 
do. 3% dito. 86 50 86 80 
do. Pr. -Anl. de 50 172 — 172 50 


Posener ee 101 60 101 80 
40. ao, 31/9, 96 80, 96 80 
Schl. ½ of fbr. . K 98 10 97 80 
a0. Kentendrieie.. 102 90,102 90 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligatienen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 80 — — 
Ausländlache Fonds, 
Egypter 4 9 
Italienische Rente. 
do, Eiseno.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Golärente 
do. 4½% Pavierr. 
do. 4½% Silberr. 
ao. 1860er Loose 127 
Poin. 5% Pfandbr. 72 
do. Lian.-Pfandbr. 69 
Rum 5% amortisable 100 
do. 4% von 1890 86 
Russ. 1883er Rente 107 
do. 1889er Anleihe 98 
do. 447,B.-Cr.-Pfor. 102 
do. Orient-Anl, II. 76 
Ser. amort. Rente 89 
18 
5 80 
do. Tabaks-Actien 165 — 
Ung. 4% Goldrerte 92 80 
do. Papierrente .. 89 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 90 178 1 
Ruse. Bankn. 100 SR. 235 90 236 47 
Wechaet, 
Amsterdam ST. 
London 1 Letri. 8 T. 
i 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 177 80 
do. 100 Fl. 2 M. 176 70 
Warschau 1008R8S T. 235 40 


20 
70 72 
70 
10 


100 80 
165 
93 
90 


178 10 
176 90 
236 15 


Privar-Discon: 25/50. 


Berlin, 27. Januar, 3Uhr 40 Min. 


[Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Verlauf von Kohlenwerthen aus auf allen Ge- 
bieten fest. — Schluss durchweg abgeschwächt. 


26.217227: 
162 50,163 — 
218 12 218 — 
176 62 176 50 
129 37139 75 
231 50 231 50 
197 25 200 25 
ES ult. 147 25 147 25 
resdner Bank. ult. 160 50 161 37 
Hiber nia ult. 195 50197 25 
Dux Bodenbach nt. 244 87 241 87 
Gelsenkirchen ..ult. 179 25180 50 


Cours vom 
Berl.Handeisges, ult 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 


arpener 


26. J 27, 
87 37 87 
85 12 85 
109 75 110 


Cours vom 
Ostpr.Sudb.-Act. uit. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen ie 


Türkenioose ....ult, 
Donnersmarekh, ult. 
Russ. Banznoten, uit. 
Ungar. Golärente ult. 
Mariend.-Mawkault. 


Berlin, 27. Januar. [Schluss bericht.) 


Cours vom 26 
Weizen p. 1000 Kg, 
„.Befestigt, 
Johua rr 


Roggen p. 1000 K; N 
Befenhgt, 2 
Januar 1 


27. 


75108 25 
198 50 


177 75 
173 95 
170 25 


. 142 142 — 
April-Mai ....... 142 —|142 — 
Stettin, 27. Januar. 
Cours vom 26 

Weizen p. 1000 Kg. 
Fest. 
Januar 


— 
PN — 


25 


— 


27. 


190 — 191 — 
193 — 194 — 


G—ͤ—ͤ—ͤ— ů ere. 


.r..... 


Roggen p. 1000 Kg. 
Fester, 
Januar 
April-Mai 
Petroleum loco 
Wien. 27, Januar 
Cours vom 
Credit-Actien .. 
St.- Eis.- A,-Cert, 
Lomo. Eiseno,, 
Galizier 
Napoleonsd'or. 
Paris. 27. 
105. 50. 
Egypier 491, 25. Fest. 


iin 
169 501170 — 
55 11 55 
IS ch! 
26. 27 
308 25 
245 15 
130 50 
212 15 2 
9 031% 
Januar. 


90 


Enis. 27. Jan., Nachm. 3 Uhr, 


Oours vom 27. 


26. Cours vom 26. 27 
RE ER 95 57| 95 62 Türken neue cone. 19 15 19 20 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 77 60| 77 60 
Bee Anl. v. 1872 105 45105 52 | Goldrente, österr... — — | — — 
gel Spro. Rente. 92 45 92 60 do. ungar. . 9237| 92 75 
Pes ee 546 25,546 25 Egypter 491 25| 491 87 
1 ee: 306 25 307 50 [Compt. d’Esc.neue 661 —| 662 — 
98, 7 Egypter 5 2 u Hoyer von 1889 97, 12. Russen Ser. II 
47 06. ülkt. 
di n hg 27. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.) Platz- 
igcon 00 12 5 est. Bankauszahlung —. 
Console. 97 03 9 01 sim Cours vom 26. 27. 
Preussische Consois 105 — 105 — 8 BE er a: 
Ital. öproe. Rente... 91% | 92 — Berlin nenn 917g 8 
n . 12 — 12 03 9 ur = Br 
4% Russ. II. Ser. 1889 98½ | 99 — | Frankfas 4 ar ee 
Ser... — DZ [Brankfur a... — | 19 5 
“Türk, Anl., convert. 18 | 19 — Paris 8 ar 
en Egypter.. 97½ | 97½ J Petersburg.. 27% 
e, amnur 27. J Getreide x 
W „ . Januar. [Getreidemarkt. 8 
dees de 105 — Roggen est, es 188 rüscschen Ta 
Januar 37 — Rüböl ruhig, loco 59. — Spiritus stil}, per 


Wetter: Tusuwelterer- Febr. 36 ¼, per April-Mai 35%, per Mai-Jun; 36. 


Kölm. 27. Januar. f 
per März 20, 05, ver 118 0 3 
17,45. Rüböl per Mai 59 r 

Paris, 27. Januar. 
ruhig, 
Mai-August 26, 60. — Mehl b 
per Mürz-Juni 59, 70, per M 
Januar 64, 50, per Februar 64, 50 
66, 50. — Spiritus behauptet, per 5 
er Mai-August 39, 75, per 


0 


ehön. 


— Uhr — Min. 


as Course.] Behauptet. 


Far „30% Rente 95. 
Italjener 92, 57. Staatsbahn 547, 50. Lombarden —, 


eide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 


19, Per Oetbr. 59, 70. Hafer 
7 
per Januar 26, 20, per Februar 
ehauptet, per Jan. 59, 70, 
al. August 59, 20. 
er März-Juni 66, 25 Mai-Aug 
anuar 37, 25, per Pobruar 37,590, 
September-December 39, 


Cours vom 26. 9. 
Rüböl per 1000 Kg. 
Matt. a 

Januar 5 

April- Mae 


Spiritus 
per 10 000 L. YCt. 


Hoher. 
70 er 49 10 
Januar-Febr., 70 er 48 50 
April-Mai.... 70er 48 80 
Juni-Juli . . 70 er 49 — 
Loco 50 er 68 70 


49 60 
48 80 
49 10 
49 50 
69 40 


— ee,e 


Cours vom 26. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Geschäftslos. 


50 


r. 10000 L.-pOt. | 

50 er 67 10 67 
70er 47 50 47 
. der — — 1 — 


i 70er 47 500 47 


10 
60 


— 2 


60 


5 Cours vom 
Marknoten 5 56 22 56 05 
ee ung. Golärente. 104 15 104 30 
Silberrente 91 40. 91 55 
114 30 114 10 
N 100 72 100 82 
60. Neueste Anleihe 1877 


26 27. 


** 
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[Schluss-Course.] Behauptet. 


Roggen per März 17, 75, per Mai 
per Frühjahr 15. 
arkt.] (Schlussbericht) Weizen 
26, 20, per März-Juni 26, 60, per 
per Febr. 59, 60, 
— Rüböl ruhig, per 
Februar 37, 50, 
25. — Wetter: 


Naldo Auguft, 
Vente, Hinterhäufer 17, — Sonitantin, Lifehler, , Nicol 
ertha, Hinterhäuſer 17. — Brauner, Gonitantin er, k., Nicolai: 
ſtraße 58, Grumaun, Marie, k., ebenda. E RD . 


Amsterdam, 27. Januar. [Schlusebericht.] Weizen loco — 
per März 222, per Mai —, Roggen loco —, per März 157, per Mai 152. 

Liverpool, 27. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. Träge. 


Abendbörsen. 

Wien, 27. Januar. 5 Uhr 15 Min. Abends. Oesterr. Credit-Actien 
308,75, Marknoten 56,10, Aproc. Ungar. Goldrente 104,30, Lombarden 
130,50, Staatsbahn 246,65. * Still. 

Frankfurt a. M., 27. Januar, 7 Uhr 6 Min. Abende. Credit- 
Actien 273,50, Staatsbahn 219,75, Lombarden 116,50, Laura 139,80, 
Ungar. Goldrente 92,85, Egypter 98,15, Türkenloose —,—, Mainzer 
—,—. — Still. 

Hamburg, 27. Januar, 8 Uhr 54 Min. Abends. Creditactien 
273,50, Franzosen 549, Lombarden 290, Russische Noten 236,20, Ost- 
preussen 83,70, Lübeck-Büchen 165,50, Disconto-Gesellschaft 213,70, 
Laurahütte 139, Nobel Dynamit Trust-Actien 152,70— Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 18. bis incl. 
24. Januar er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 110000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 217 500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
30 000 Klgr. von der Ostbahn, 89000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 30000 Kilogr. von der Warschau®Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 124000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- Bahn im Binnen- 
verkehr, 12 000 Klgr. über dieselbe von der Posen-Krenzburger Eisen- 
bahn, 525 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 112400 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 1 260 100 
Kilogr. (gegen 521 800 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 15000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 120 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 160 000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 40 600 
Klgr. über die-Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 136 100 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 784 600 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
129400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 
schauer Eisenbahn, 302 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 1 679 500 Kilogr. (gegen 
1242 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 80 500 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10500 Klgr. von 
Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 175500 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 198 000 Klgr. über die 


Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Rlgr. von der Ostbahn, 10 000 


Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 50000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 27500 Kilogr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10200 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10260 Kilogr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 55200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 
Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 647 200 Klgr. 
(gegen 505500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: S0000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 111500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın im Binnen- 
verkehr, 35 600 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 13 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 40 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslan-Warschauer Eisenbahn, 37 000 Klgr, über die Breslan- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 317700 Klgr. (gegen 196 400 Klgr. 
in der Vorwoche), = 

Mais: 30000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 50000 Kler. aus 
Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbehn 


über Sosnowice, im Ganzen 90000 Klgr. (gegen 40000 Kigr. in der 4 


Vorwoche). 
Kleesaaten: 6600 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnen- 

verkehr, 14000 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn. 

im Ganzen 20 600 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 
Oelsaaten: 


Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 7000 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 90 000 Klgr. von der Warschau-Wiener 


0% Eisenbahn über Sosnowice, 44800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 


bahn im Binnenverkehr, i { gr en 269 700 Klgr. 
zander N ehr, im eh 501 800 Kilgr. (gegen .269 700 5 
Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 5000 Klgr. 
von der Oberschlesischen: Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Klgr. 


Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 1500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Posen-Krenzburger Eisenbahn, 56 100 Ki!gr. über die 
Rechte-Oder-Ufer Eisenbahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20500 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 171500 Klgr. (gegen 77 100 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 5000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10200 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10 100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen und 10200 Klier. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 40 000 
Klgr. von der Oberschlesischen und 60700 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 141 200 
Kilogramm (gegen 229 500 Klier, in der Vorwoche). 

Gerste: 15800 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, 50 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 10200 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 10 100 KIgr. 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 96 100 Klgr. (gegen 70100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20.200 Kler. (gegen 7000 
Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 15 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 30 000 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 45000 KIgr. (gegen ebensoviel in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 40 000 
Kilogramm auf der Breslau-Pösener Eisenbahn, 30000 Klgr, von der 
Oberschlesischen und 15 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 90 100 Klgr. (gegen 45 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 9300 Kigr. auf der Rechte-Oder-Uferbahn, 10 000 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 000 Klgr. auf der 
Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 Kler.: von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Märkischen Eisenbahn, 35000 Klgr. von der Oberschlesischen 
und 10200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 94 600 Klgr. (gegen 12500 Kigr, in 
der Vorwoche). 4 

Trautenau, 26. Januar. [Garnmarkt.] Der heutige Garn 
markt war von Käufern und Spinnern mässig besucht. Die Nachfrage 
suchte den momentanen Bedarf zu decken und es kam ein normaler 
Umsatz zustande, Towgarne sind in ihrer Haltung gen ed eden 
in Linegarnen macht sich nun eine Besserung der Tendenz bemerkbar 
und Spinner lehnen unbefriedigende Preise ab. Towgarn-Notirungen 
werden heute der vorwöchentlichen durchschnittlich gleich gehalten 
und von Spipnern behauptet. - 


Vom Staudesamte. 27. Januar. 

a Aufgebote: 

Standesamt I. Müller, Carl, Reſtaurateur, ev., Altbüßerſtraße 46, 

Kluge, Anna, geb. Beck, k., Märkiſcheſtr. 20. — Arnold, Rudolf, ev., 

Drechslermeiſter, Sandſtr. 5 Strauch, Franciska, ev., Hl. Geiſtſtr. 20. — 
Kutſcher, ev., Weintraubengaſſe 6, Stephan, Ida, ev, 

John, Leopold, Kaufmann, ev., Holteiſtr. 36, — Schön, 


Silterbefälle: 
Standesamt J. Neimelt, Paul, S. d. Kärrners Anton 2 M. — 


110000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 
Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 40.000 | 


über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 000 Klgr. von der Warschau- Jg 


ennig, Herbert, S. d. Maſchiniſten Richard, l Schieweck, Franz, 
utſcher, 32 J. — Schmidt, Margarethe, T. d. Schloſſers Robelt, 6 St. 
— Fögelle, Paul, S. d. Schneidermeiſters Carl, 4 Fröhlich, 
Valesca, T. d. Sattlers, Julius,7 Mon. — Fröhlich, Eliſabeth, geb. 
Heinke, Arbeiterfrau, 57 J. — Hebich, Mathilde, Dienſtmädchen, 21 J. 
— Klieſch, Georg, S. d. Zuſchneiders Carl, 5 M. — Kunert, Georg, 
Bontograpd, 25 J. — Zimmer, Caroline, geb. Pfaffe, Arbeiterfr., 60 J. 
— Beblo, Marie, geb. Nowack, Schuhmachermeiſtersfr., 503. — Keitſch, 
Marie, geb. Thomas, Arbeiterfrau, 52 J chmidt, Adolf, chem. 
Sattlermeiſter, 79 J. — Memmer, Hermann, Arbeiter, 28 J. — Günther, 
Auguſt, Tiſchler, 53 J. — Rudolph, Anna, T. d. Arbeiters Carl, 3 M. 
— Fruhnert, Max, S. d. e Wilhelm, 2 J. — 
Sturmke, Franeiska, geb. Broſig, Arbeiterwitiwe, 73 J. Wolluy, 
Georg, S. d. Arbeiters Franz, 1 J. — Zuckmautel, Marie, T. d. 
Arbeiters Carl, 6 M. — Haar, Fritz, S. d. Arbeiters Friedrich, 1 J. 
— Hering, Emilie, geb. Triebſch Fleiſcherwittwe, 59 J. 
Standesamt II. Burghard, Sophie, Schneiderin, 35 J. — Baum, 


Caroline, geb. Jahnus, Lederfärbereibeſitzerwiktwe, 63 J. — Altmann, 
Roſalie, geb. Ehrlich, Kaufmannsfrau, 66 J. — Krinke, Eduard, Particulier, 
70 J. — Elger, Anna, T. d. Arbeiters Johann, 9 M. 


Aus Bayern echt garantirt reines 
— — 


Malzbier 


ist ein vorzügliches Tafel-Bier und insbesondere auch Ne- 
eonvaleseenten, Blutarmen, Magenleidenden 
bestens zu empfehlen. 12 Flaschen für RN. 3 frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten. [1298] 


Analyse: Würzegehalt 18,74, Extract 8,80, Alkohol 4,48. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hofieferanten, Schmiedebrücke 50. 


Tr . F 


RR 


— Ft 2 = ei 5 BEE x 
Rahmen-Fabrik .. Bruno Richter 
liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
HKupferstiehe werden sachgemäss gewaschen. 
[Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 
— — 


Ziehung 20. Januar bis 7. Februar. 


Preuss. 183. Klasson-Lotterie. 
Hauptgewinn 600000 Mark. 


Empf. Original-Loose mit Rückgabe nach Ziehung resp. nach 
Gewinnempfang. DE 
/ 200, ½ 100, ½ 50, ½ 28 M. 
Antheile ½ 25, ½6 12½, Yan 6½, Yes 3½, ½ 3 M. 
Zur Ex- In ä lat der Gewimmchamees empfehle 


Porto und Liste 75 Pf. extra. 


log 1 9 Ina 140 „7 Sao "hs i Pe: 
11 15 17½ 30 35 60 70 140 
10 sortirte Nummern an Grigimal- Loosen 
Med Te FF 4 er iso Ae 22 
22 30 35 60 70 120 140 280. 


Während der Ziehung halte ich Ersatzloose reservirt, ‚Göwinn- 
loose nehme ich, wenn auch. nicht bei mir gekanft, in Zahlung 
und gebe dieselben nach beendeter Ziehung wieder zurück. [1815] 


ob. Armalt, Batter Solosshe 4, 
| Glücks-Urne. 


Telegr.-Adr.: Glücksurne-Breslau. 
Porto und Liste 60 Pf. extra. 


Fernsprechstelle 1159. 
Lotterie BE 
zum Beſten der Idioten Anſtalt in Leſchnitz. 
f Ziehung iz 
unwiderruflich am 3. Februar, — 
Looſe à 1 Mark (Ziehungslifte 30 Pf.) find noch zu haben; fie werden 
jedoch von jetzt ab bis zur Ziehung nur noch gegen Nachnahme oder Vor. 
einſendung des Betrages von uns abgegeben. 11322] 
Leſchnitz, 26. Januar 1891. hr 


Der Verwaltungsrath. 


Weichert, ſtellv. Vorſitzender. 


Gesundheitsregel. Willſt du geſund bleiben, ſei ſtets bedacht, 
Huſten und Verſchleimung ſchon im Keime gründlich zu heben. Dieſes 
zu ermöglichem verfährt man am zweckhmässigsten, erfolg- 
reichsten und am billigsten, wenn man ſich Fay's Achter 
Sodener Miseral- Pastillen bedient. In leichten Fällen ges 
nügt, 3—4 Stück Morgens im Munde zergehen zu laſſen, in veralteten 
Fällen iſt die Wirkung eine außerordentlich erfolgreiche, wenn die Paſtillen, 


in heißer Milch aufgelöft, genommen werden. Fay's Paſtillen find in 
allen Apotheken, Droguen⸗ und Mineralwaſſerhandlungen 295 Pig. 
zu haben. ORTE ae 1397 


Aufruf. 8 

Die Nothlage der armen Eulengebirgsweber iſt allgemein bekannt und 
auch von der Königlichen Staatsregierung anerkannt. Die Realiſirung 
des zur Abhilfe in Ausſicht genommenen Mittels der allmäligen Ueber⸗ 
führung der Weberbevölkerung in andere Berufskreiſe liegt aber in der 
Zukunft und wird geraume Zeit erfordern. Der durch die fortwährende 
Vergrößerung der mechaniſchen Webereien ſchon alute Nothſtand der 
Handweber iſt inzwiſchen durch die ſchlechte Geſchäftslage noch größer ge⸗ 
worden. Viele find arbeitslos, ſelbſt zum Spulen, das einen täglichen 
Verdienſt von 20 — 30 Pfennige brachte, erhalten manche kein Garn mehr 
und bei anderen, welche ſich noch der Arbeit erfreuen, ift der frübere, 
ohnedies ſchon für eine ganze Familie ſehr ſpärliche Lohn von 5—6 Mark 
wöchentlich noch herabgeſunken; dazu kommt die große Zahl der Kinder 


in den einzelnen Familien und die gegenwärtige anhaltende, ſtrenge Kälte. 


Sofortige Hilfe iſt darum dringend geboten. 
Privatwohlthätigkeit, Magen e 
außer Stande, auch 
ſehen uns darum veranlaßt, an die Mildthätigkeit unſerer Mitbürger, 
auch in der Ferne zu appelliren und bitten herzlich um milde Gaben, zu⸗ 
nächſt für die arme bee un des Kreiſes Reichenbach, um ſie 
vor Hunger und Kälte zu ſchützen. „Doppelt giebt, wer bald giebt.“ 

Die Unterzeichneten erklären ſich zur Annahme von milden Gaben 


bereit. ; 
Schatzmeiſter iſt Herr Partieulier Eduard Franz sen. in Langen⸗ 


inge Die Vincenzvereine und die 
welche übrigens hier Außerordentliches leiſten, find 


Zum 
bielau gewählt. 

Reichenbach, den 23. Januar 1891. 2 
Feterswaldau: Nodfe, Eryptiefter. Anton Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Majoratsberr. Anguſt May, Fabrikant. Joſef Dane, 
Rentmeiſter. — Relehenbach: Hoheiſel, Pfarrer. Liebe, Caplan. 
Kieſel, Kaufmann. Unverricht, Kaufmann. Schindler, Fabrikant. 
Hanaczek, Cantor. — Langenbielau: Stein, Pfarrer. Ed. 
Franz gen., Particulier. — Weigelsdorf: Adamski, Pfarrer. 


— Steinseiferadorf: Fiegel, Pfarrer. Güttler, Kaufmann. — 


Peilaws Krauſe, Pfarrer. — Nieder-Langseifersdorf: 
Leckelt, Pfarrer. — Sehlaupitez: Metzner, Pfarrer. — Gerlachs-⸗ 
1 ve dorf: Streusky, Pfarrer. . 


nur den ſchreiendſten Bedürfniſſen abzuhelſen. Wir 


— 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Geburt]! hocherfreut an 
eines kräftigen Mädchens zeigen hoch⸗ 
erfreut an [1821] 
H. Dabisch und Frau 
Maria, geb. Scholz. 
Breslau, den 27. Januar 1891. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
11804 
David Wiener und Frau 
Selma, geb. Sachs. 
Joliet (Illinois), 
den 10. Januar 1891. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 28. Januar. 18. Vor⸗ 
ſtellung im 2. Achtel (gelb) und 
43. Bons Vorſtellung. „Der 
Troubadour.“ Große Oper in 
4 Acten von G. Verdi. (Manrico: 
Herr Cerini.) | 

Donnerstag, den 29. Jan. 17. Vor: 
ſtellung im 3. Achtel (grau) und 
44. Bons⸗Vorſtellung. Gaſtſpiel 
des Fräulein Precioſa Grigolatis], 
vom Theätre du Chätelet in Paris. 
„Schelm Cupido.““ Dramati⸗ 
ſcher Scherz mit Ballet in einem 
Act von Carl Laufs. Vorher: 
„Derch'wiſſenswurm.“ Bauern⸗ 
komödie mit Geſang in 3 Acten 
von L. Anzengruber. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag. 
„Sodom's Ende.“ 


Residenz-Theater. 8 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag. 
„Der Khedive.“ 


6 Paul Scholtz's Theater. 


Margaretheunſtraſte. 
Mittwoch bis incl. Freitag: 

Täglich zwei Vorſtellungen, 
Nachmittags 5 Uhr u. Abends 8 Uhr, 

tte Nebels [1813] 
wiſſenſchaftliches Theater. 
Reſervirt. Sitz 75 Pf., Entrée 50 Pf., 
Schüler die Hälfte. Nachmittags er⸗ 
mäßigte Preiſe. Billets ſind vorher 
in bekannten Commanditen zu haben. 
Botanische Section. 


Donnerstag, den 29. Januar, 
Abends 7 Uhr: 


Nachruf. 


Wiederum hat der Verein der Aerzte Oberschlesiens den Ver- 
Iust eines lieben Mitgliedes zu beklagen. Am 26. Januar starb 
als ein Opfer seines Berufes 


Herr Dr. Franz Patrzek 


in Oppeln. 


Der Verein verliert in ihm ein geschätztes, überaus eifriges 
Mitglied, dessen Andenken er stets treu bewahren wird. 


Rauden, 26. Januar 1891. [1324] 
Namens des Vereins der Aerzte Oberschlesiens: 


Der Vorsitzende. 
Sanitäts-Rath Dr. Ed. Hufschmid. 


Heut Nacht 2 Uhr verschied plötzlich nach langen Leiden 
unsere innigstgeliebte gute Schwester, Schwägerin und Tante 


Anna Vielloehner 


im 73. Lebensjahre, 
Um stille Theilnahme bitten [1321] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ober-Glogau, 27. Januar 1891. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 2 Uhr, statt. 


Herr Professor Dr. Prantl: Ueber 
den Blüthenanschluss. 

Herr Pomerencke: Ueber die Ana- 
tomie einiger argentinischer Hölzer. 
Herr Callier: Ueber die in Schle- 
sien vorkommenden Formen der 
Gattung Alnus. (1314 


Sresl. Handlungsdiener⸗ 
Juſtitut, og F. e 
Donnerstag, d. 29. Jau. 1891, 
Abends 8%½ Uhr, 


für Mitglieder u. deren Damen: 
Vortrag des [400] 


Afrika⸗Reiſenden 
Herrn C. Beyrich 


über feine Reiſe in Afrika. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut früh 8 Uhr entschlief nach langem Leiden unsere 
theure Gattin, Mutter und Grossmutter 


Jettel Grünpeter, - 


geb. Tichauer, 
im Alter von 72 Jahren. 
Nicolai, den 26. Januar 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


11323] 


ieee eee eee 
Freitag, den 6. Februar, 
27 ½ Uhr Abends, 

im grossen Saale der neuen Börse: 


Hierdurch die schmerzliche Anzeige, dass mein innigst 
geliebter Gatte, unser guter Vater, Bruder und Schwager, der 
Kaufmann [1299] 


Friedrich Carl Flader, 


Sonnabend, den 24. d., Mittags 12 Uhr, im Alter von 52 Jahren 
sanft entschlafen ist, 
Um stilles Beileid bitten 


Anna, verw. Fiader, geb. Kaufmann, 


Concert 


des Claviervirtaosen 


13... Paderewski. 


#4} Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 und 
2 M., Stehplätze & 1 M. in der 


Schletter'schen 
Buchhandlung, 


beſondere einzelne Modelle von 
Herreuwäſche, Tricotagen, Tiſchzenge, Handtücher, Servietten, 
geſetzter Muſter, verſchiedene verpaßte und ſonſt nicht zur Ablieferung gelangte neue, doch ſchon 
geſtickte Wäſcheſtücke, Schürzen, Kinderkleidchen ꝛc., worauf ich das kaufluſtige Publikum be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache. 


— 


922 Joologiſcher Garten. 


heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Inftitut f. hilfsbed. Handl.-Diener (gegr. 1774). 


Vortrag des Pr. med. Herrn Wilhelm Gräffner 


gliedern und Gönnern geſtattet. 


Wiederzulaſſung des Jeſuiten⸗Ordens liegt an den bekannten 
Stellen noch bis dieſen Freitag Abend aus. Bis zum ſelben Termine 
werden ſämmtliche noch hier und in der Provinz circulirenden Petitions⸗ 
bogen zurück. - 1313] 


Cotillonbonquets, Blumenfüllingen für Geſchenke empfiehlt 


e — 


Vorläufige Anzeige. 
Der diesjährige große, alljährlich nur einmal ſtattfindende 


Juuentur-Ausverkauf 


nur gegen VBaarzahlung dauert 4 Tage: 


Montag, den 2., Dinstag, den 3., Mittwoch, den J., 


und Donnerstag, den 5. Februar. 
Derſelbe wird bei nur guten Waaren Ueberraſchendes an Billigkeit bieten, ins⸗ 
ameuwäſche, wie Damenhemden, Hoſen, Jacken, Röcke, 
Tiſchtücher älterer zurück⸗ 


11310 


Eduard Bielschowsky junior 
Leinenhaus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


— 


Trockencopirbücher 


und Teockeneopirpapier (Patent Frisch). Verfahren wie mit gewöhnlichen Oopirbüchern. Erspaft das lästige 
eschriebene zu verw 


Feuchten des Copirpapieres. Liefert tadellose Copien ohne je das d lachen. Jede — — 
t 1000 Blatt 


Copirtinte verwendbar. — Jeder Brief kann mehrere Male copirt werden. Bens 

— —U geignet. Preis eines Copirbuches 2554800 mm. mit 500 Blatt M. En mi 

M. 6.75, 1000 lose Quartblätter M. 4.70. Andere Formate laut Preiscourant, Gegen Einsendung von M. 4,25 
vorsonde in Deutschland ein Probebuch mit 500 Blatt frauco. 

Moriz Frisch 


Wien, I., Wipplingerstr. 21, Filiale für Deutschland: Leipzig, Neumarkt 28. 
m Das englische Patent ist zu verkaufen. m 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Sprachſünden. 


Eine Klütenlefe aus der 
modernen deutfchen 
Erzählungs - Litteratur 


anuar, Abends 8 Uhr, 


Mittwoch, den 28. 
agdalenen - Gymnaſiums 


im Prüfungsſaale des 

von 11914) 

Theodor v. Sosnosky. 
Geheftet. Preis 1 Mark. 

Zu beziehen rer? Buchhdlgn. 


„Der Kehlkopf und ſeine wichtigſten Störungen“ 
(mit Demonſtrationen). ee 
Die Einführung von Gäſten (worunter auch Damen) 15 Mit⸗ 


Breslau, den 24. Jan. 1891. Der Vorſtand. 


Die Petition gegen 


Trauerkleider 
und Trauerhüte 


ſtets vorräthig 1128 
J. Schäller, J 280, 
neben Brunies Conditorei. 


beten. 2 . 
— Seminargaſſe 13 (Eingang am Glockenthurm). 


Ballblumen, 


Das 


Christine Jauch, :| 


Blumeunfabrik, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21. 
12 erſte Preismedaillen, Preuß. Staatsmedaille. ug 


Oscar, Max und Ida Flader, Kinder. 


sSehweidnitzerstr. 16/18. 
Jöhstadt, Olbernhau, Berlin, Chemnitz und Oberwiesenthal. HP DDr. 


AE . 8 


ERDE en e e eee 


& Zeltgarten. 4 : 


Auftreten von Mrs. Ardell u. 
West, drei Neger⸗Excentriques, 
Mr. u. Miss Fanti, japaneſiſche 
Leiter, Gebrüder Morrelly, 3 fache 
Reckkünſtler, Brothers Revelly, 
muſikal. Clowns, Mr. Langsiow 
u. Miss Clemence, Drahtſeil⸗ 
Künſtler, Paula und Ludwig 5 
Tellheim, Duettiſten, Salon⸗ > 
0 Humoriſt Herr Mariot, Frl. Emmy 5 


Sonntag, den 25. Januar, früh 4 Uhr, entschlief nach langem 
schweren Leiden unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Buchhändler Karl Kühn, 


im 59. Lebensjahre, Dies zeigen tiefbetrübt an die Geschwister 


Gustav, Rudolf, Luise, Bertha, 
Anna Kühn. 
Berlin, 26. Januar 1891. 


Bender u. Frl. Kathi Odillon. 
€ Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
neee 


Liebich’s 


(2772) 


＋ 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Etablissement. 
Hinscheiden unseres geliebten Vaters sagen den innigsten Dank Turnkünſtler —— dreifachen Reck. 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. zumoriſt. Herren ⸗Geſangs⸗Terzelt 
Breslau, den 27. Januar 1891. > (1806) Sohosy, 


Geſangs⸗Mimiker. 

4 Schwestern Franklin, 
Production an den römischen Ringen. 
Zanfretin und Evans, 
muſikaliſche Clowns. 
Robert Alfonso, 

Jongleur. 11312 
; Ysabella Carlini, 
mit ihren dreſſirten Hunden u. Affen. 
Anna Rieder, 
Tyrolienne. 
Hans Peneelly, 
Damen⸗Darſteller. 


Tivoli. 8 


Mittwoch, den 28. Zaunar 
und folgende Tage: 


Marie Spieler, 
Elisabet Grünhagen, geb. Spieler. 


Bruno Rosenthal, Schmiedebrücke 57. 


.. (1239) 


Gummiſchuhe en gros u. en detall. 


W. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzien laß 11, part. 
Aufnahmen von Bifitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. (0171) 


„Liliputaner.“ 
Sperrſitz 75 Pf. Saalplatz 50 Pf 
Billets zu ermäß. Breiten in 

bekannten Vorverkaufsſtellen. 


A. 8 ½ [1819] 
d. 30.1.7... A u. B. Vi 


Alfred Baymeond! 


E Mittagtiſch. 


Humoriſtiſche Abende der Ar 20890, die 


Fabrikation künſtlichen 


‚I detreffend, i 
en einzelne Nele 


J. O. O. F. Morse O 28. I. V.] Bienſt 


n 


3 2 13 
z 


Zu meinen Weinstuben sind 
2 sehr bequem gelegene Gesell- 
schafis- Zimmer hinzugekom- 
men, die in directer Verbin- 
dung mit meinen bisherigen 
Geschäfts-Räumen stehen. 

Für Sitzungen, wie zur Ab- 
haltung von Familien- u. Privat- 
Festlichkeiten erlaube ich mir 
diese Räume angelegentlichst 
zu empfehlen. bus! 


Die Papier⸗Großhandlung und 
; Contobücherfabrik von 
Albert Kohnke, Breslau, 
Carlsſtraße 4/5, 
2 empfiehlt 16948] 
[Contobücher aller Art zu ſehr 
1 billigen Pre iſen, 
Copirbücher, 1000 Bl. v. 1,60 M. an, 
Copirpreſſen, anerkannt gutes 
Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 
| 


| Sch uff = 
Glas, Porzellan 

u. Alfenide-Beſtecke. 
Fr. Zimmermann, 


Ring 31. 


1566) 
2 


Idſchränke 
mitt Panzer 
abe 

— 1 
3 


Breslau, Garlsstr. 10. 
| 2 a 


C. Kossmann, 
Alexanderſtr. 6. 


2 u Neu!! 
Bestaurant. 


wi U 99 5 ; 

Vom 1. Februar Ber Abonnenten guten, dae e 
P. Königsfeld Gröme-Congressstofl, 

Antonienſtraße Nr. 2, vis-A-vis der Loge ei. ſchön appretirt f. Gardinen. 


Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
ae: v.ca.50m noch 10 pCt. billiger. 

eſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen wi? 


20 M. 
mause hint fes aer 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Proben frei. 
Schaefer & Feiler. 
50 Schweidnitzerſtraßße 50. 


für die Provinz Schleſien guf: D. Weichs a0 
Sandſteins 
für gedachte Provinz, 


l oder auch für 
ten 
durch Unterzeichnete ae 


a Stämme eb: ige nähere Angaben ftehen fofort zu 


8 Ernst Schulze, 


Givilingenienr, Kattowitz OS. 


VE 


= Danke 4 Comp., Breslau, 
Erſtes Brest. Lehr⸗Inſt. f. dopp. Buchf. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Daenicke, Hermann: 
* Kurze Weltgeſchichte. 


Groß⸗S. 646 Seiten. Halbfranz gebunden 10 Mark. 


Für Jedermann geeignet, der ſich raſch und genau über 
irgend ein Vorkommniß der Weltgeſchichte bis auf die neuefle 
Zeit unterrichten will. Ein vorzügliches Feſtgeſchenk für die 

[6382] 


Breitestrasse 42, l. Etage. 


Miss Jaeger, 
Klosterstrasse 11. 


Für eine ältere jüd. Dame, 
leidend, wird eine beſcheidene 
Penſion geſucht. 
Offerten unt. D. L. 80 Exped. 

der Bresl. Ztg. [1835] 


Specialift für 1756] 


Bandwurm⸗Kranke. 
Sprechſtunden täglich 11—1, 3-4. 
Oschatz in Breslau, 
Vorwerksſtraße Nr. 16, part. 


n SSS 


heranwachſende Jugend. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


g LITTIETTITT 


Geſchäfts⸗Auflöſung! 


Mein ſeit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen⸗, 
Elſäſſer Baumwollen⸗Waaren⸗ und Wäſche⸗Ausſtener⸗Geſchäft, 
löͤſe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter: 
nehmen betheiligt habe, vollſtändig auf. 

„Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be: 
währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten 
Herren, Damen: und Kinderwäſche in bekannt ſauberſter 
Arbeit und haltbarſten Stoffen. Es wird alles zu bedeutend 
herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 


von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. | 
A 
3 


— * 

per 

: Pianinos 
Berliner u. sächsischer Fabriken, 
sehr preiswerth, schon von 
400 Mark an, ofleriren 

1 2 Al 

Selinke & Sponnagel, 


9 
9 
Bresiau, Königsstr. 8 


5 
9 
5 
0 
9 
9 
6 
9 


ä Der Laden wie die Einrichtung find mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine geſicherte 
452 


S. Lemberg r., 


5 Ning 9, neben 7 Kurfürſten. ; 


Chemnitz. 
Hötel Burg Wettin, 


Carolinenſtraße, nahe des Hau i önſter iſſe⸗ 

ptbahnhofes in ſchönſter Lage. Etabliſſe⸗ 
ment I. Ranges. Reder und eröffnet am 1. Januar d. J. Com⸗ 
for table ausgeſtattete a Et verbunden mit elegant eingerichteter 
Weinſtube und Reſtaurant (Münchener Löwenbräu und Pilſener, aus 
dem Bürgerlichen Brauhaus, Bequeme Pferdebahnverbindung mit dem 
Centrum der Stadt. Elektriſche Beleuchtung. Civile Preiſe. Vor⸗ 
zügliche Küche. 


Der Beſitzer: N. Alber, 


Inhaber von Hotel u. Soolbad Julinshall⸗Harzburg. 


Schwabe-Priesemuth'ſche höhere Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 6. April er. können evang. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre 5 > 
Die Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
3 d landen die Secunde. 
urch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefordert, die Hänslichen Aufgaben werben 
unter Auſſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben 
Braten inel. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mark 
A 
Nühere Auskunft ertbeilt der Director a 
Goldberg, im Januar 1891. 


gegenüber Riegner's Hötel. 


N 5 1 E 
Pianinos, Flügel, 
Harmonium, neu und gebraucht, 
verkauft wegen Umzug ſehr preisw. 
Paul Janssen, Univerſitätsplatz 5. 


xiſtenz. 


Güttler & Comp., 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik 
und Keſſelſchmiede, 
Briegiſchdorf— Brieg, 


Ziegelpreſſen, Walzwerke. 


igaretten BG 
nur aus feinſten, aus Rußland be⸗ 
zogenen Tabaken und nach ruſſiſcher 
Methode gefertigt, zum Preiſe von 
15—25 Mark pro Mille offerirt 
Fritz Wallner, 85 
Cigaxetten⸗Fabrikant, 
Stallupönen bei Eydtkuhnen. 
1000 Hanfeonverts mit Firmen: 
druck von 2,50 M. an, 1006 gelbe 
Packetadreſſen mit Firmendruckfür 
3,50 M., bei mehr. Tauſend a 3,25 M., 
empfiehlt die Papier⸗Groſthandl. 
und Druckerei [6949] 
Albert Rohnke. Breslau, 
— Carlsſtraße 4/5. 


. 
Heirath. 

Zwei Freundinnen, kath., aus anſt. 
Familie, gebildet, im Alter von 18 
bis 20 J., wünſchen die Bekanntſchaft 
eines gebildeten ſichergeſtellten Herrn 
behufs ſpäterer Wee Gefl. 
Off. mit Photogr. unter 0. M. 100 

(1794) 


Dr. Zinner. 


u inner. 
Junge Frauen und Mädchen, 


die das Schneidern von Kinder⸗Garderobe erlern 
f . en wollen, k. ſ. meld. b. 
Emma Hoche, Ohlauerſtr. 79 III. 4—6 wöch. Curſus. 1793) poſtlag. Leobſchütz 
Discretion Ehrenſache. 


BES Landerker Cannenduft BE — 


: x 5 . GETRETEN 
föftlih. aromatiſch. waldduftähnliches Zimmerparfüm, für Einem foliden j. Mann 


Trankenſtuben (Maſern, Scharla We i 
5 PR © ch c., ärztlich empfohlen. ug (moſ.) a. achtb. Fam., wird 
E. Stoer mer „Nachr. . Meftsehilddt, Oilauerftr 94/25. 3. Etabl. bezw. Heirath Ge⸗ 


N 3 7 legend. gebot. Gfl. Off. u. 
Die beliebten Paſtillen gan e Ferne u Seerteit ven. T 7 d 4. d. 60. b. 
säthig bei Win. Rumler, Stgl. Hof, Echte bnigerſtraße 8. Bresl. Zeitg. zu richten. 


Marken verbeten. [1796 


Soforkgeſucht! 


unter güuſtigen Bedingungen an 
jedem auch dem kleinſten Orte 
im Deutſchen Reiche recht thätige 
Haupt⸗Agenten, Agenten, ſowie 
Inſpectoren. Adreſſe: General: 
Direction der Sächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungs-Bank in Dresden. 
Größte und beſtfundirte Anſtalt 
Deutſchlands. In 1890 über 
650,000 Mark Schäden bezahlt. 


EE 
ne ganze Meile zu erheben, ſoll vom 1. Mär 


2 Eine der eriten rheinischen 
Zu diese bintereinander folgende yore anderweit verpachtet erben! 


den Suech abe € "| Schaumweinkellereien 


auf den 11. Februar ct., Vormittags 9 U ſucht einen tüchtigen 
im Bureau des Seat, Ausguss bierfelbf Vertreter 


Die Lieferung des Bedarfs an =. und Fett für das Kranken⸗ 
rankenhaus an der Göppertſtraße 


- ungen liegen während der Amtsſtunden im 
Buren ur Ef ans pitals zu Allerheiligen an der Barbarakicihe 
2 \ 3 319 
vis zum 18, ee cr. %a achte verſe Eu An Er weiten 
anfen:Hofpital ” g r in der Infpection 
ar Er en 27. Janna 180 igen entgegengenommen. 


Die Direction 
Des Kranken-Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Breslau, 


anberaumt welchem Pachtluſti 
. ge mit ö 
— en Sa keien eine e pen 200 Mart dug en für Breslau event. Provinz 
ellen muß. pieven oder Pfandbrieſen von gleichem Werthe bes] Schlefien. Nur ſolche Herren, die 


mit der Kundſchaft vollkommen ver⸗ 
traut und beſte Referenzen aufzu⸗ 
weiſen haben, wollen ihre Offerten 
richten unter S. 2007 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. M. (308 


Die Pachtbedingungen li i ; 
kunden zur Einfiht ans. m in mein 
Nybnik, den 26. Januar 1891. 


Der Königliche Landrat 
: als * a rc Musi % 


em Bureau während der Amis: 


Anzeigefriſt: 


Zur Empfehlung. 
Ueber die Regulirung meines 


BEE Engl. u. franz. Conversation a ſeitens der 


Vieh ⸗ V 8: 
Ban In renden hg 


English Conversation] “ Srestan, den 20. Jen. 781. 


Paul Kanold jun, 
Ofenfabrikant. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen ae 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach: oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden 


Georg F. Müller, 


Subdirector, 


in Breslau, Ring Nr. 6, 
Carl Spengler, Juſpeetor, 
in Breslau, Schwertſtr. 24, 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 


Thätige Agenten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdireetion 
gern augeſtellt. [1320] 


reußiſche Original Looſe Ater 

Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 
A 55 Mark, verkauft und verſendet 
W. Striemer, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 22, II. 17521 


R 


24. 


Kölner Dombau- 
Lotterie 293] 
Ziehung 23., 24. u. 25. Febr. 


Nur baare Geldgewinne! 


Hanpteewinne: Mk. 75,000, 
30,000, 1,000, 24.6000 eie. 
Orig.-Loose à M. 3,50. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke 16. 


BATENTE 


5 besorgen und verwerihen 


J. Brandt & d. W. J. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters 
Joseph Scholz 
zu Zabrze iſt heute, 
am 19. Jannar 1891, 
Nachmittags 5 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
en 5 Jacob 
roehlich zu Gleiwitz. 
8 Arreſt mit Anmelde- fowie 
1309] 


bis 8. März 1891. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
6. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin: 
16. März 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zabrze, den 19. Januar 1891 
Dobbermaun, 
Gericht sſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


— —— äƷUũPä—— 


Bekanutmachung. 
In unſerem Procurenkegiſter iſt 
bei Nr. 60 auf Antrag der Firma 
Herm. Reiners et Söhne heut 
Folgendes eingetragen worden: 
Die dem Kaufmann Reinhold 
Reiners zu Ratibor ertheilte Pro⸗ 
cura iſt dahin beſchränkt, daß der⸗ 
ſelbe die Firma nur in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Geſellſchafter zu 
zeichnen berechtigt iſt. [1306] 
Ratibor, ben 22. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procurenregiſter iſt 
heut unter Nr. 61 die von der Han⸗ 
delsgeſellſchaft Gebrüder Freund 
hierſelbſt den Disponenten Eruſt 
Brülle und Johannes Meyer zu 
Ratibor für die Firma [1308] 
Gebrüder Freund 
(Nr. 79 des Geſellſchafts-Regiſters) 
ertheilte Collectiv⸗Procura einge⸗ 
tragen worden. 
atibor, den 22. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


— — 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafks⸗Negiſter 
iſt heut die unter Nr. 128 einge⸗ 


tragene hieſige Zweigniederlaſſung 
der Firma 11307) 
Gebrüder Herbich 
zu Schweidnitz gelöſcht worden. 
Gleiwitz, den 22. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 


heute bei Nr. 222 die Firma 
5 Kutta . 
elöſcht worden. i 
h Walen, ben 20. Januar 1891. 
Königliches Awts⸗Gericht. 


x Zweite Beilage zu Nr. 67 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 28. Ianırar 


Bekanntmachung. 


I. Folgende angeblich verloren ge: 
gangene bezw. durch Feuersbrunſt 
vernichtete Hypotheken⸗Urkunden: 

a. über 100 Rthlr. Darlehn, ein: 

getragen für den Gärtner⸗Aus⸗ 

zügler Ktian Gottlieb Stumpe 
zu Nieder⸗Langenau auf Grund 
der Schuldverſchreibung vom 

10. Februar 1842 in Abth. III 

Nr. 10 des dem Stellenbeſitzer 

Johann Gottfried Zorn ge⸗ 

Ben Grundſtücks 

Nr. 47 Nieder⸗Langenau, 
Kreis Löwenberg, 
gebildet aus der Ausfertigung 
der gerichtlichen Verhandlung 
vom 10. Februar 1842 mit In⸗ 
groſſationsvermerk und Hypo⸗ 
thekenbuchs⸗Auszuge von dem⸗ 

ſelben Tage; 

. über 30 Rthlr. Darlehn, ein⸗ 
getragen für das Aerar der 
katholiſchen Kirchkaſſe zu Lähn⸗ 
haus aus der gerichtlichen Ver⸗ 
handlung d. d. Lähn, den 27. De⸗ 
cember 1844, in Abtheilung III 
Nr. 1 des dem Bäckermeiſter 
Guſtav Bachmann gehörigen 
Grundſtücks rl 
Nr. 40 Stelle Wünſchendor 

Kreis Löwenberg, 
gebildet aus der Ausfertigung 
der gerichtlichen Verhandlung 

vom 27. December 1844 mit dem 

Eintragungsvermerk und dem 

Hypothekenſchein vom 3. Januar 

1845; 
über 49 Rthlr. rückſtändige Lau: 

demialgelder, eingetragen für 

den Rittergutsbeſitzer Grocke 
auf Nieder-Wieſenthal aus der 
gerichtlichen Schuldverſchreibung 
vom 13. September 1839 in 

Abtheilung III Nr. 3 des dem 
Müllermeiſter Auguſt Baier 

gehörigen Grundſtücks 

Nr. 70 (früher 41) Nieder: 

Wieſenthal, 

Kreis Löwenberg, 
gebildet aus der Ausfertigung 
der gerichtlichen Verhandlung 
vom 13. September 1839 und 
dem Hypothekenſchein vom 16ten 
September 1839; 

. über 45 Rehlr. Darlehn, für den 
Bauer Gottfried Hauptmann 
eingetragen aus der gerichtlichen 
Verhandlung vom 4. Mai 1846 
und umgeſchrieben auf den Bauer 
Johann Gottlieb Merkel zu 

Iber⸗Wieſenthal zufolge Ver⸗ 

fügung vom 26. Mai 1851 in 

Abtheilung III sub Nr. 6 des 

dem Müllermeiſter Auguſt 

Baier gehörigen Grundſtücks 

Nr. 70 (früher 41) Nieder⸗ 
Wieſenthal, 


= 


© 


. 


vom 4. ai 1846 un 
Hypothekenſchein von demſelben 


age; 
über 76 Rthlr. rückſtändige 


8 


gerichtlichen 1 vom 
th. III 
Nr. 8 des dem Müllermeiſter 
Anguſt Baier gehörigen 
Grundſtücks 5 
Nr. 70 (früher 41) Nieder⸗ 
Wieſenthal, 

Kreis Löwenberg, 
gebildet aus der Ausfertigung 
der n Verhandlung 
vom 6. October 1851 und dem 

ypothekenſchein von demſelben 

age; 

über 83 Rthlr. Darlehn, ein⸗ 
getragen aus der gerichtlichen 
Verhandlung vom 21. October 
1839 für die Kaſſe ad internum 
ornatum ecclesiae Lähnensis 
in Abtheilung III Nr. 3 des dem 
Kaufmann Paul Tolles zu 
Lähn 197 Grundſtücks 

Nr. 46 Garten Lähn, 
Kreis Löwenberg, 

ebildet aus der Ausfertigung 

er ü Verhandlung 
vom 21. October 1839 und dem 
Hypothekenſchein vom 23. October 
1839; 


über 60 Rthlr. Darlehn, ein- 
iR en für den Kalkmeiſter 
rn 


2 


0 


in Abtheilung III Nr. 3 
dem Maurer Traugott Hiel⸗ 
ſcher in Mauer gehörigen 
Grundſtücks 

Nr. 53 Mauer, 

Kreis Löwenberg, 
ebildet aus der Ausfertigung 
der gerichtlichen Verhandlung 
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1866 zufolge Verfügung vom 
auf 9 90 in Ab⸗ 


Kreis Löwenberg, 
gebildet aus der Ausfertigung 
der gerichtlichen Verhandlung 
vom 22. December 1866 mit dem 
Ingreſtationsvermerk vum ien 


1891. 


Januar 1867 und dem Hypo⸗ 
ſhekenbuchs-Auszuge von dem 
letzteren Tage; 

ſowie i R 

II. folgende Hypotheken⸗Poſten: 

a. von 200 Rthlr. Darlehn, einge⸗ 

tragen für den Häusler Karl 
Delto zu Lähnhaus auf Grund 
der Schuldurkunde vom Ilten 
October 1860 zufolge Verfügung 
vom 26. Februar 1861 in Ab⸗ 
theilung III sub Nr. 1 des 
bem Tiger Robert 
üller in iſchdorf gehörigen 
Grundſtücks gebörig 
Nr. 170 (früher 54) 
Tſchiſchdorf Parz., Kreis 
Löwenberg; 

b. von 50 Rthlr. vormundſchaftliche 
Caution, für die 6 Geſchwiſter 
Helfer e aus Deeret 
vom 25. November 1793 im 
Grundbuch in Abtheilung III 
sub Nr. 1 des dem Bauerguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Nährig zu 
Nieder- Wieſenthal gehörigen 
Grundſtücks g 
Nr. 41 Haus Nieder-Wieſenthal, 

Kreis 8 E 

„von 53 Rthlr. 10 Sgr. Kaufgeld, 
für Hanns Chriſtoph Es 
eingetragen am 13. October 178 
in Abtheilung III Nr. 1 des der 
Dorfgemeinde und der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde zu Wün⸗ 
ſchendorf gehörigen Grundſtücks 
Nr. 47 Schule Wünſchendorf, 

Kreis Löwenberg, 

werden hiermit und zwar 
ad I a, b. f und g und II a—c 
auf den Antrag der betreffenden 
Grundſtückseigenthümer zum Zweck 
der Löſchung — ad c, d und e 
auf den Antrag des Mühlenbauers 
Wilhelm Weinhold in Seifers⸗ 
dorf bei Naumburg behufs Führung 
ſeiner Legitimation zur Empfang⸗ 
nahme der bei der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des verpfändeten Grund⸗ 
ſtücks hinterlegten, aus den be⸗ 
treffenden Urkunden erſichtlichen 
Beträge, 

ad h auf den Antrag des be 
treffenden Gläubigers zum Zweck 
der neuen Ausfertigung 
aufgeboten. : 
Ferner wird Folgendes bekannt 


o 


gemacht: 


III. Im Grundbuch des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 70 Nieder⸗Wieſenthal 
ſtand in Abtheilung III sab Nr. 5 
aus der gerichtlichen Verhandlung 
vom 8. April 1845 eine Darlehns⸗ 
forderung von 35 Rthlr. für den 
Getreidehändler Karl Friedrich 
Luge zu Löwenberg eingetragen. 
Bei der Zwangsverſteigerung des 
verpfändeten Grundſtücks gegen 
„deilen früheren Eigenthümer Müller 
Karl Maeuer in Nieder⸗Wieſen⸗ 
thal iſt die Forderung aus dem 
baar zu zahlenden a bene mit 
111 M. 85 Pf. zur Hebung ge⸗ 
kommen, dieſer Betrag jedoch 
hinterlegt worden, weil der einge⸗ 
tragene Gläubiger verſtorben iſt 
und ſeine Erben ſich nicht legiti⸗ 
mirt haben. 
Durch Beſchluß vom 9. Juni 
1890 iſt der Mühlenbauer Wil⸗ 
helm Weinhold in Seiſersdorf 
gemäß .$ 133 des Geſetzes vom 
3. Juli 1883 als Rechtsnachfolger 
der nach dem Vertheilungsplan im 
Falle des Wegfalles biefer Forde⸗ 
rung auf die Hebung Nächſt⸗ 
berechtigten zum Aufgebot er⸗ 
mächtigt und dieſes von jenem 
beantragt worden. 
Es werden nun die der Perſon 
oder dem Aufenthalt nach unbekannten 


Inhaber der vorſtehend unter 1 und 


II aufgeführten Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente und Poſten, ſowie deren Erben 
und Ceſſionarien und ſonſtigen Rechts⸗ 
nachfolger, insbeſondere auch zu III 
Ihe von dem einge⸗ 
riedrich 


raftlos erklärt werden müßten. 

Lähn, den 10. December 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Wittkowitz. 


Nachlaß⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, den 29. Januar, 
Vormittags von 10 Uher am, 
verſteigere ich Zwingerſtr. 24, pt. 
viele Möbel, u. A. 1 Sopha, 
2 Fant., 1 Divan, 1 Ser⸗ 
vante, 1 Vertikow, Stühle, 
1 uußb. und 2 goldr. Saal⸗ 
ſpiegel, einfache Möbel, Por⸗ 


zellau, Hanusrath, viel Bilder, 


1 Kronen⸗ und 2 Armlenchter, 
viele Herrenkleider, wobes 
1 guter Pelz, 
ſowie 2 neue helle Bettſtellen 
mit Matratzen (1812) 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auect. Commiſſar 


G. Hausfelder, 
gericht. verein Sachverständiger. 


N 


® 


Sans: Berfanf. 


Ein Hausgrundſtück in Senftenberg N.⸗L. in frequenteſter Lage, 
in welchem ſeit 30 Jahren das Kaufmannsgeſchäft betrieben wurde, iſt 
veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 


Fahren in Herrmauns Hotel, Senftenberg. [1287] 


feit Jahren in einer 


Chiffre A. 


im Ganzen zu verkaufen. 

Das Geſchäft hat 1½ Jahr 
die Einrichtung friſch und neu. 
zeichneten zu richten. 
Mittags 1 Uhr. 


Mittags 1 Uhr, erfolgen. 


Submiſſion. £ 
Die Lieferung unſeres Bedarfs an 
Betriebsmaterialien für das Jahr 
1591/92 fol im Wege der Submiffton 
Aalen werden. Angebote auf dies 
felben find 9 verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Lieferung von Betriebs⸗ 
materialien pro 1891/92 
bis zum 18. Februar er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an uns einzu⸗ 
reichen. 
Die Lieferungsbedingungen und 
die Nachweiſung unſeres ungefähren 
Bedarfs können in unſerem Bureau 


eingeſehen oder gegen vorherige Ein: 


ſendung von 1 Mark in Briefmarken 

von uns bezogen werden. Zur Ver⸗ 

bung gelangen folgende Waaren: 
ynamit, 

Sprengzündhütchen, 

Guttapercha und weiße Zündſchnur, 

Patronenpapier, 

Amerikaniſches und ruſſiſches Pe⸗ 
troleum, 

Kaiſeröl, 

Ungebleichte Baumwolle, 

8 
Docht⸗ Bu homogene Koblenſtifte, 

Wagenfett 

Palenlachſen ett, 

Mineral⸗Maſchinendl, 

Cylinderöl, 

Geſchmolzener Talg, 

Nobtalg, 

Grüne Seife, 


Maſchinenfett, 


Seilſchmiere, 
Kernſeife, 
Schmirgel, 
Schmirgelleinwand, 
utefäden, 
triegeln, 
Kardätſchen, 
Piaſſavabeſen, 
Maſtr. Leder, 
Leder⸗Treibriemen, 
Lederklappen, «Stulpen, Scheiben, 
Lederringe, 
Niemenlagen, 
Binderiemen, 
Stopfbüchſenſchnur, 
Patentpackung, 
Gummi⸗ Schnur, Platte, 
elben, Riemen, 
Mannlochba nd, 
Asbeſt⸗Platte und. Ringe, 
talieniſcher Hanf, 
Hanfſchnur, 
Hrdinaire Hanſſchnur, 
Bindfaden, 
anf: Halo und Raubfelle 
anfſchläuche, 
eiße und graue Leinwand 
Bleidraht, 
Walzblei, 
Papplafeln, 
Sage e 
Bügelſägen, 
Stablſchaufeln, 


Mein Damenkleider⸗ Atelier, 


mittleren Provinzialſtadt 
ſtehend, mit feiner feſter Kundſchaft, iſt wegen Verheirathung von 


einer guten Modiſtin zum 1. März d. J. zu übernehmen. Herr 


lieferant Albert Fuchs zu Breslau iſt gütigſt bereit, 


nähere 1 zu ertheilen. Auch können directe Anfragen unter 
14 poſtlagernd Oels i. Schl. niedergelegt werden. 


Ein im Concurſe befindliches 
Manufactur- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft 


in Leobschütz in einem Taxwerth des Waarenlagers von 
18457 Mark und Aufenftände, Taxwerth non 900 Mark, iſt 


Schluß der Angebote am 1. Febrnar 1891, 
Der Zuſchlag wird am 4. Febrnar 1891, 
Zahluugsbedingungen: Sofortige 
Baarzahlung gegen Uebergabe des Lagers. 

Leobſchütz, den 20. Januar 1891. 
Schlaack, Concurs⸗Verwalter. 


Ran n, mit 1 40 
er, ſich unter H. 189 


Vorzügli 


Schleſtens be⸗ 
Hof⸗ 


exiſtirt und find die Waaren und 
Augebote find an den Unter⸗ 


1315 


Granitſteinlieferung. 

570000 Kilogramm Grauitwüffel⸗ 
ſteine und 195 lfd. Mtr. en 
ſteine ſollen im April d. J. frei 
Waggon Leobſchütz für den Kreis 
Leobſchütz geliefert werden. Nähere 
Auskunft ertheilt Kreis⸗Baumeiſter 
Wrage in Leobſch in Leobſchütz. [ hütz. 11303] 


32000 Mark 


zur erſten Stelle werden auf ein im 
beſten Zuſtande befindliches neues 
Logishaus mit Reſtaurgtion bis erſten 
April geſucht. Gefällige Offerten 
werden unter M. J. 172 an d. Exp. 
der Bresl. Ztg. 5 . Big. erbeten. 11328] 


Villa⸗Verkauf. 


Eine Villa, ſehr gut gebaut und 
gehalten, mit hübſchem, einen Morgen 
großen Garten, prachtvolle Lage in 
Schmiedeberg im Rieſengebirge, 
iſt preiswerth zu . 

Offerten unter v. 78 an die 
Exped. der Bresl. Big. 


Glasfabrik. 


Meine in Rauſcha in ſehr Arten 
— e u.guter feſter Kundſchaft 
m Bahnhof f gelegene Hohlg 25 17 
Beieuitungsatt kel Fabrik bin 
ich gezwungen wegen Kraukheit 
zu verkaufen, event. zu verpachten. 
ee 30000 Mark. Offerten 
unter C. S. 277 befördert die 
Annoncen : Expedition von . 
Schoenwald, Görlitz. [1263] 


In einer größeren Fabrikſtadt 
iſt eine alte 406 


Deſtillation 
und Liqueur⸗Fahrik 


mit guter Engros⸗ und Detail: 
Kund dſchaft 


3 zu verkaufen. 

Das Grundſtück mußt mit über⸗ 
nommen werden. 
Familie. Ernſtli . Reflectanten 

ermögen kön⸗ 
durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, melden. 


de e Nahrung! 
Das ältefte Geſchäft des Plaßes 
ini Vororten 3000 Einw.), einzige 
eſtillation mit Kleinhandel, ver⸗ 
bunden mit Eiſenhandlung und 
n iſt w h mit 
Grundſt. bei 20 Mille 
zu 9 
Offerten sub A. 8. 171 m “de 
Exped. der Brest. Ztg. 


Zu kaufen geſucht 


5 und Drahtnägel aller] wird in einer lebhaften gen Ober: 


Art, 
Patent⸗ Hufnägel 
Eiſerne und meſſingene (kleine) Bor: 
hangſchlöſſer, 
Dachpappe, 
Schuſterpech, 
Firniß, 
Minium, 
Bleiweiß, 
Colophonium, 
Schlewmkreide, 
Salmiak, 
Stückkreide, 
Carbolkalk, 
Kupferdraht, 
Terpentinöl. 
Graphit. 
Kattowitz, den 21. Januar 1891. 


actorei⸗Verwaltun 
der Kattowitzer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für 8 und zn 
hüttenbetrieb. 
Niedt. 11304] 


Zu einem ſehr günſtigen Geſchäft, 


welches mindeſtens 500% Wee 
8 


abwirft, wird ein 


Theilnehmer 


mit 20—25 000 Mark geſucht. 


n nicht g Off. 
H. 78 d. d. Brest. Zig. 1 Off. u. M. K. 50 hauptpoſtlag. Breslau. 


g. d. Exve 


ſchleſiens ein in Weißr Lage befiudliches 
a Weißwaaren⸗ u. 
erren⸗Artikel⸗Geſchäft 


eventuell ein geeignetes Local. 
Offerten unter A. B. 64 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. Breslau. 


Stopfgänſe W, 
kopi u. Freitag Vorm. 5 
treffend, per Pfd. 70 Pfg., empfiehlt 


so; S. Sternberg, 
Telepb. 553. Neuſcheſtr. 6 63. 


Comptoir⸗Doppelpult, 


gut erhalten, ſucht zu kaufen 
F. Jung, Liegnitz 66. 


Gr. zweifl. 
[Geldſchrank, 


wenig gebr. (H. Brest' ches Fat), 
Die zu verkaufen. 362 

Gef. Offerten an Haaſenſtein 
EA er A.⸗G., Breslau, unter 
H. 24 


F Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in diser. Leiden d. 1 erf. Hebamme! 


Das Geſchäft h 
iſt ſeit über 70 Jahren in einer 


ark u W 


Stellen -Anerbielen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht 


eine tücht, ſehr gut emp 


Geſucht 


für ſofort und ſpäter 
Dr. Markusx, Gartenſtr. 46d. 


Frau Joh. Simmel, Berlin W., 


Jahrgehalts. 


Ein jüd. Mädchen 


oder Frau, erfahrene Perſon, wird 


Haushalts in eine kleine Stadt ge⸗ 
ſucht. Anerbietungen unter Chiffre 
J. M. 75 a. die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1302] 


Gi j. Mädchen aus achtb. Familie 
in der Provinz Poſen, mos., mit 
d. Damenſchneiderei, weibl. Handarb. 
u. Wirthſchaft vertraut, ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfrau. — Es 
wird hauptſ, auf engen Familienan⸗ 
G weniger auf Salair geſehen. 

Gfl. Off. unter H. Y. 150 ber. die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein j. Mädchen, 
welches ſchon Caſſi irerin 


geweſen, ſucht als ſolche ſofort oder 
per 1. April cr. Stellung. Off. an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, unter H. 2476. 


1000 5000 
Offene Stellen 


ai Branche in grober Auswahl erhalten 
ie tes nach Berlin und alle Gegenden 
zent Lane Seen eee Auſen⸗ 
dung. General⸗Stellen⸗Anzeiger, Ber⸗ 

lin 12, güte Versorgungs- Jufttüt der Well. 


In tauſendfält. Ausw. erhalt. Sie 
d. Be 
O ene Stellen . 
Fordere Jeder per Karte 
ellen ⸗ Fourier“, Verbin- JWeſtend 


(Größtes u. älteſtes Stellengeſchäft.) 


Ein tüchtiger Inſpector 


wird De eine ältere, ag 
deutſch 


Lebens⸗ und Unfall- 
Verſicherung 


zur Bereifung der Provinz zum 


baldigen Antritt 
geſucht. UE 
Offerten mit Referenzen und An⸗ 
gabe der beanſpruchten Bezüge, ſowie 
vorausſichtl. Leiſtungen unter L. 192 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Buchhalter 


und Correſpondent, ſelbſtſtändig 
arbeitend, aus der Colonialwaaren⸗ 
oder Droguen-Branche wird bei gutem 
Gehalt per 1. April geſucht. Off. 
mit Referenzen unter 8. E. 81 an 
die Exped. der Bresl. Big 2 


[Ein Reiſender 
für Seidenband u. Weißw. 
mit Kenntniß der Branche und 
Kundſchaft unter 8 
1 geſucht. [1803] 

Meld. erb. u. Chifi re E. R. 35 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


| Tüchtiger 
Neiſender 


ſeit vielen Jahren bei der 


uß:, 
eiß⸗ und Maunfacturwaaren⸗ 
Kundſchaft in Breslau und Pro: 
vinz Schleſien vorzüglich einge⸗ 
führt, ſucht gute 


Vertretungen 
oder entſprechende Betheiligung. 

Offerten unt. O. 195 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [405] 


Reiſender. 


Für eine der größten Schäfte⸗ 
Fabriken wird ein 11209] 


gewandter Reiſender 


geſucht. Nur Herren, die mil 
gutem Erfolg in der Branche 
ereiſt ſind, finden Berück⸗ 
i ſichtigung. Offert. unt. 8. 162 

— der Bresl. Ztg. 


Stadtreiſenderf. Druckſach. 


nur ganz tüchtiger Verkäufer, zum 
eſucht. 
ätigkeit 


Beſuch hieſiger Comptoire 
Di mit Angabe bisher. 
74 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


= mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen mit 


der Branche vertrauten 


Commis. 
Nur Aa Offerten Br 
berückſichti (1754) 
N. Schlesinger, 
Kattowitz. 


2 Kinder⸗ 
gäztnerin und eine 18555 — 2 — 
d. Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d 


mehr. tücht. 5 
durch Frau 


Ammen empfiehlt zum baldigen 
Antr. Bachur, Reuſcheſtr. 41, pt. 
Gan. u. un Aid Erzieh., Kinder⸗ 

ärtn., Kinderpfleg., Bonnen, 
Stadt: und Landwirthinnen ſucht 


Linkſtr. 16. Hon. 2½% dec erſten 


zur Stütze der Frau eines kleinen 


und Knaben⸗Garderobe⸗ 


Gewandte 


der Photographie Erbeten. 


Commis 


Oberſchleſien per ſofort oder 1. Febr. 

geſucht. 42 
Bewerbungen mit 

ſchriften und Photographie ſind unter 


Angabe der Gehaltsanſprüche an die? 
Ztg. zu richten 


Exped. der Breäl. 
unter K. T. H. 109. 


Commis geſucht. 


Für mein ge g 2, 
Leinen: und 
ſuche per ſofort oder Februar 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer, 


gleich welcher Confeſſion; derſelbe 
muß tüchtiger Decorateur und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Offerten mit Zeugniß⸗ und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter B. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 


Für ein Modew.⸗ u. Confeet.⸗ 
Geſchäft einer großen Stadt in 
Schleſien wird ein tüchtiger 


Verkäufer, 


der geſchmackvoll decoriren kann, per 
März oder April bei hohem Salair 
zu engagiren geſucht. Bevorzugt 
werden ſolche, welche ſchon gereiſt u. 
Privat⸗Kundſchaft beſucht haben. 
Adreſſen unter 8. S. 169 Ex 8 der 
Breslauer Zeitung. 1294] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der auch kleine Geſchäftsreiſen zu er⸗ 
15 en hat. Antritt bald oder per 
kärz 1891. Offerten mit Ge⸗ 
zuktbanſprüchen ſind an Unterzeich⸗ 
neten einzuſenden. [1262] 
S: Roth. Königshütte OS. ce. 


Ein 


junger Speceriſt, 


der zum 1. April cr. ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten unter E. 80 100 


Bias Be [1824] 
Tuch e A 
ung. M., tücht. Herkänf, 6 Jahre 2 


in erſt. Berl. Häuſ. thätig, ſ. St. per 
1. Febr. als Ver käufer und Lageriſt. 
Gefl. Off. 1. 396 Poſtamt 12 Berlin. 


Ein junger Mann 


aus der Garderoben-Brauche, 
tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ferner ein 
Boloutair u. ein Lehrling können 


ſich melden. Antritt per 3 März. 


Blumenfeld 
Tuch⸗ und Herren⸗ n 
Ma ** 1863] 
Beuthen O. S 97 Ring. 


Ein junger junger Mann 


aus der Herren⸗Garderoben- und 
Militair⸗Effeeten⸗ Branche wird 


ala Verkäufer und für kleinere Reifen 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen find unter A. 8. 79 Wallsehmore..ı 752 NSW heiten 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. einzureichen. 


Wir ſuchen für unſer 


erren: 
eichäft 
en gros einen mit dieſer Branche 
durchaus vertrauten, tüchtigen 


jungen Mann 


zum ſofort. gen, event. 1. März c. 
Riesen feld & Wachsner, 


Für eine Celimloſefabrit wid 
zum ſofortigen Antritt ein (402 


junger Mann 


geſucht, N 
der in Forreſpondenz, Lohnbe⸗ 
rechnung, Krankeukaſſenweſen 
euͤbt iſt. Stenograph bevorzugt. 
reimarken verbeten. Bewerbungen 
mit Zeugnißabſchriften, Militärver⸗ 
bäktniſſer; e e ſenden 


Mofß a 5 an Rudolf 
Ein junger Mann, 


Speceriſt, 


Gef. 


durchaus vertrauten 


jungen Mann 
mit Gehaltsangabe unter 8. 8 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Gärtner 


26 Jahre ng ach, verheirathe 


Gute 


an oder früher. ah 


niſſe ſtehen zur 5 — 
erbeten unter T. G. 


der Breslauer 1 — 8 


welche bereits in lebhaften Modewaaren⸗ und Leinen: Gelchasten 
mit Erfolg thätig waren, finden vom 1. März an dauernde Slug. 
Gefl. Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche und 0 
11814] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


mit G in Sach ſen gereiſt 
für ein Engros⸗Geſchäft in 


6} 
zeugniß⸗Ab⸗ 


. Geſchäft 


mann ne: 
t t auf Prima⸗Referenzen, 
15 5 hai dauerndes Engage⸗ 
Offerten erbeten sub 
200 poftl. Beuthen OS. 


ein hieſiges Speditions⸗ 
„ ſuche einen mit der 1857 


per bald event. 1. März cr. wg Winde, im Osten bei 


vom 1. Apri 
Tut vente Ste ung eu 


an bie 70 


Oderſtr. 4, I., 


vornh., 1 Wohnung 1 imm., 
Cab., Küche, Entree > Bei elaß. 
Miethe 800 M.) per 1. April cr. 
zu vermiethen. [544] 


Grundstück 


Carlsſtraße 8, 


Ecke Dorotheenſtr. und Schl 4 
ohle, beſte eee 3 
verkaufen. 170 25 
Näheres im Comptoir part. 


Heinrichitr. 20, 


dicht am Matthiaspr., f. Berfaufgläben 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, mit 
oder ohne e zu 5 


. e A. Nr. 20, I, l. 


Verkäufer, 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
einen ordentlichen, zuverläſſigen 


Hotel⸗Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen — 1 


Hotel zum e Anker, 
Si 9 t O 
mit guter inen Lehrling gegen 
monatliche Vergütigung ſuchen 
Gebrüder Breslauer, 


Strohhutfabrik, 
Am Sonneuplatz. 


N In — Dian 
ſtraße 28 der 3. Stock y 
bald oder 1. April cr. Ki 


* Roßmarkt 5a ag 
iſt 101 Et. als Geſchäftslocal zum 
1. Juli zu verm. Klinke. 


Alexanderſtr. 21, 


Ecke Garveſtr., 
per 1. April die Hälfte d. II. ©t.: 

4 Zim. u. Nebengel., Badecab. 
ꝛc., daſ. i. III. E. 3 Zim. u. Neben⸗ 
gelaß per ſofort zu vermiethen. 


Carlsſtr. 27, 


Für m. Sohn (Secundaner) ſuche, 
am liebſten per ſofort, Stellung als 
Lehrling reſp. Volontair in einem 
Comptoir. Offerten unter S. 170 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann bald 


rognen⸗ and 2 Tad Fochtſchule, 
Ken N en . Läden und eine Wohnung! in 
1 


799 7 . der 2. Etage, letztere per ſofort bes 
E Oscar Mohr. ziehbar, zu verm. Näh. i. Compt. 

von Marcus Nelken 8 Sohn. 
Für mein Modewaaren⸗ 8 


Geſchäft ſuche ich 5 — an — 


April einen Geſchäftslocal 5 
Lehrling mit Lagerräumen und Reiniſen, au 


für e. Spedikionsgeſch 9 8 9 5 da ſeit 
-mit guten Schulkenntniſſen. Jahren ein ſolches ſ. daf befindet, iſt 
. im Hauſe. 


Illiam Bick, Blücherpl. 11 


— — lan (Schlef.) 1. Juli cr. 3. verm. Näh. II. Et. 


omptoir mit Remife und Keller 
= 3 April geſucht. Off. unt. 
C. R. R. an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Er Gleiwiz 2 


iſt in beſter Lage am Ringe ein 
großer Laden mit 
großem Schaufenſter, 


jede Brauche paſſend, vom 
pril er. zu vermiethen. 
J. Grünberger. 


Dermiethungen und 
Aliethsgeſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


Reuſcheſtraße 2 


in der 2. Etg. 1 große Wohn. von 5 
6 Zimmern, Küche, Mädchen: und 1 
Badecab. 1. Badecab. 1. April zu vermiethenl“! 2 


Geſucht 


werden drei dere in einem Hauſe der Nicolai: oder der 
din t e A nördlich vom Ringe bis zum Neumarkt: 

che und Beigelaß, eine Wohnung mit 

e inet Küche ve Beigelaß in der 2. und 3. Etage zum 
1. April oder 1. Juli e. r Chi mit Angabe der Höhe der Wohnungs⸗ 
miethe werden erbeten unter Chiffre L. M. 159 durch bee 
der Br a Zeitung. 


1 freundl. Wohnung iſt Ernſtſtraße HIT zu = = 
miethen. Näh. bei Ermler, Schweidnitzerſtraße 5. 


Neue Taſchenſtraße 18 u. 13 a 


hochel * Wohnungen, 6 Zimmer, Bad ꝛc., 1700, 1500, 
ark, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


1200 1822) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Pa er a Terug 

E 2 8 8 2 — 

8 „ 

Ort. 43 85 88 5 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 

1 — 

S 
Mullaghmore..ı 7521 3 SSW 5 helfer. | SSW 5 heiter. 
Aberdeen 748 5 SSW 4 heiter. 
Christansund..| 744 | 5 |OSO 1 |bedeckt. 
I 763 1 [SS W 2 Nebel. 
Stockholm 760 0 8 2 bedeckt, 
Haparanda .. 755 —8 880 4 bedockt. 
Petersburg. 769 SSW 2 
Moskau 779 —28 9 
Cork, ee = 1 W 1 bean 
Cherbourg. 762 78 4 wolkig 
Helder 762 148.2 wolkig. 
RER 761 0 SW 4 |heiter. 

Hamburg ..... 765 0 8 2 heiter. 
Swinemünde. 766 SW.2 wolkig. 
Neufahrwasser 766 ei SSW 1 Dann 
Memel 767 80 3 bedeckt. 
FTD 767 = 8 2 heiter. 
Münster 765 —1 [SSW 3 ] beiter. 
Karlsruhe 769 —3 80 2 Dunst. 
Wiesbaden.. 768 | —3 stin |h. bedeckt. 
München . . 770 —9 still wolkenlos. 
Chemnita +. 7703 ISO 1 heiter. Nebel. 
Berlin +» 767 1 Sw 2 |h. bedeckt, Reit. 
Wien 770 O W 2 wolkenlos. 
Breslau . 768 1 IW 1 bedeckt. 

Isle d’Aix ....| 767 380 3 bedeckt, 
1 — — —.— 

W am 2 still bedeckt: 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = 1 7 = steil, 8 = = stürmisch, 7 == Sturm, 
0= at. Sturm, 1 Wenige Sturm, 12 = Orkan. 
Uebers 
j lie 1ördlich von den Shetlands-Inseln, seinen 
Nu er er gene Nord- und Ostseegebiet ausbreitend, 
während über Süd- und Ost-Europo der Luftdruck am höchsten ist. 
In Central-Europa wehen 8e hwache, meist südliche bis westliche 
trüber, im Westen bei vielfach heiterer Witte- 
Die Temperatur ist in Deutschland wieder gesunken, am meisten 
in den südlichen Gebietstheilen, so dass daselbst wieder Frostwetter 
eingetreten ist. Im übrigen Deutschland, die westlichen und östlichen 
Grenzgebiete n liegt die Temperatur etwas über dem 
Gefrierp Im Innern Russlands dauert die strenge Kälte noch fort. 


Verantwortlich: Für den politischen u. emeinen Theil sowie i V. 
für das Feuilleton: 1. 8e klen, 
für den Inserstenthil: 0 Oscar Meltser; beide in Bresisu 
Druck von Grass, Berth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 
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